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Keues in Kürze.
Das engliſche Unterhaus wählte am Mittwoch

den Konſervativen Kapitän Fitzroy einſtimmig
zum Sprecher. Selbſt von der Arbeiterpartei
wurde dieſer erſte Soldat als Unterhausſprecher
lebhaft begrüßt.

t

Der franzöſiſche Senat lehnte mit 176 gegen
123 Stimmen einen radikalen Antrag ab, einen
Bericht über das aktive und paſſive Wahlrecht der
Frauen auf die Tagesordnung der Sitzung vom
6. Juli zu ſetzen.
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Die Arbeiten für die Zeppelin-Luftſchiff
hallen bei Sevilla (Südſpanien), die dem künfti-
gen Luftſchiffverkehr nach Südamerika dienen
und in etwa zehn Monaten fertig ſein ſollen,
ſind in Angriff genommen worden.

Jm Keller des Polizeipräſidiums von New
Dork wurden kürzlich die Rauſchgifte (Opium,
Morphium, Kokain), die der Polizei im Laufe
eines Jahres in die Hände gefallen waren, ver
brannt. Das Lager ſtellte einen Wert von vier
Millkonen Mark dar.
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Der Nätekongreß der Wolgadeutſchen Republik
beſchloß, die Wolgarepublik unter Beibehaltung
der autonomen Rechte der Republik, dem Nieder
wolgagebiet anzuſchließen. Der Vorſitzende der
Republik wäes in ſeiner Anſprache auf die wirt-
ſchaftliche Erſtarkung der Republik und auf die
Not wendigkeit hin, die Landwirtſchaft der Repu
blik auszubauen.

t

Der kommuniſtiſche Redakteur Gobel aus
Kaſſel, der einen Reichswehrſoldaten beſtochen
haben ſoll, um hinter Geheimniſſe der Reichs
wehr zu kommen, wurde vom Reichsgericht zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern macht
es in einem Erlaß ſämtlichen Polizeibehörden
zur Pflicht, der Bekämpfung des Glücksſpiels in
den Bade und Kurorten erhöhte Aufmerkſam-
keit zu ſchenken.

S

Nach längeren Verhandlungen hat ſich die
Gruppe der Deutſchen Volkspartei im Bayeriſchen
Landtag, da ihr ein Abgeordneter zur Fraktions-
bildung fehlt, an die Fraktion des Bayeriſchen
Bauern- und Mittelſtandsbundes angeſchloſſen.
Die vorhergehenden Verhandlungen zwiſchen
Deutſchnationalen und Volkspartei ſcheiterten dar
an, daß die Volkspartei nur eine loſe Bindung,
die Deutſchnationalen dagegen eine Fraktions-
und Arbeits gemeinſchaft wollten.

c

Die Mitglieder des Seeſchiffahrtsausſchuſſes
des polniſchen Sejm trafen unter Führung des
Abg. Zaleſki in Danzig ein, wo ſie zunächſt den
Hafen beſichtigten. Später vereinigten ſie ſich
beim polniſchen diplomatiſchen Vertreter in
Danzig, Miniſter Straßburger, der Danzig
Verhältnis zu Polen darlegte. Dabei ſtellte
Miniſter Straßburger mit Nachdruck feſt, daß
das Ziel der polniſchen Politik in Danzig die
Stabiliſierung der polniſch Danziger Be-
ziehungen ſei. Die Entwicklung des Danziger
Hafens und der Bau des Hafens von Gdingen
ſeien Tatſachen, die eine klare Sprache redeten.

Gleichzeitig beweiſe die rieſige Entwicklung
des Handelsverkehrs im Danziger Hafen in
der Nachkriegszeit, daß Polen neben dem
Hafen Gdingen unbedingt auch den Hafen
in Danzig benötige, da dies die ſtarke Enk
wicklung des polniſchen Wirtſchaftslebens
erfordere. Der ſtellverkretende Vorſitzende
des Sejmausſchuſſes ſtellte feſt, daß Polen
nicht nur zwei, ſondern drei und ſogar vier
Häfen haben müſſe.
Abg. Zaleſki bemerkte, daß ſich Polen von

dieſem Wege durch keinerlei Provokationen ab-
bringen laſſen dürfe.

Merſeburg, öden 21. Juni 1928
C

Kummer 144

Schüſſe in der Skuptſchina.
4 Tote, 12 Verwundete. Den Bauernführer Stephan Raditſch verletzt,

ſein Neffe tot.
In der ſüdſlawiſchen Skuptſchina kam es

am Mittwoch zwiſchen der Bauernpartei unter
Führung des Abg. Stephan Raditſch und der
Mehrheit zu ſtarken Zuſammenſtößen.

Als Stephan Raditſch der Mehrheit zurief:
„Sie benehmen ſich wie Rindviehert“ zog
der Abg. Ratſchitſch von der radikalen Partei
einen Revolver und gab mehrere Schüſſe in
der Richtung der Raditſch- Partei ab. Der
erſte Schuß kraf den Abg. Paul Raditſch,
einen Neffen Stephan Raditſchs, ködlich.
Durch die Revolverſchüſſe wurden ferner vor
allem die Abgg. Dr. Pernar und Dr.
Baſarikſchek ſchwer verletzt. Endlich konnte
man dem wie irrſinnig hin und her ſchießen-
den Abg. Ratſchitſch den Revolver entreißen
und abführen.

Gerüchkweiſe wird gemeldek, daß nach
der Ermordung des Abg. Paul Raditſch die
Schießerei in der Skuptſching fortgeſetzt
wurde, es ſeien vier Toke und zwölf Ver
wundeke zu verzeichnen. Von anderer Seite
werden nur zwei Tote und acht Verletzte
gemeldek.

Die Verbinöungen in ganz Süöſlawfen
unterbrochen.

Weitere zuverläſſige Einzelheiten über die
Schießereien ſind bisher nicht bekannt ge
worden. Nicht nur die telephoniſche
und telegraphiſche Verbindungiſt ſeit Mittwoch nachmittag in ganz Jugo-
ſlawien abgeſperrt, ſondern es ſcheint auch
der Eiſenbahnverkehr unterbrochen
zu ſein. An der ungariſchen Grenze ſind ſeit
her keine Züge aus Serbien eingetroffen.

Der Täter verhaftet.
Der Abg. Ratſchitſch ließ ſich gegen 6 Uhr

beim Jnnenminiſter zu einer Rückſprache
melden. Der Miniſter verweigerte dieſe und
ließ ihn ſofort verhaften. Bei ſeiner erſten
Vernehmung ſagte der Attentäter aus, daß er
nur in der größten Erregung gehandelt habe,
als ein Abgeordneter ihn als Dieb beſchimpfte.
Den Revolver trage er ſchon ſeit 1913 als
Talisman bei ſich; denn dieſer Revolver habe
ihm einmal das Leben vor den Türken ge-
rettet. Der Mörder iſt ein 44jähriger Monte-
negriner, der ſich in letzter Zeit im Kampfe
e die Oppoſition ſtets bemerkbar gemacht

atte.

Auch Stephan Raditſch verletzt.
Erregung in Kroakien.

Wie ergänzend gemeldet wird, iſt auch der
Führer der kroatiſchen Bauernpartei, Stephan
Raditſch, erheblich verletzt worden. Nach einem
amtlichen Bericht iſt er operiert worden. Der
König hat ihn an ſeinem Krankenlager auf-
geſucht und mit ihm eine längere Unterhaltung
geführ

In Krogkien, wo Stephan Raditſch außer
ordentlich populär iſt, haben die Belgrader
Vorfälle die größte Erregung hervorgerufen.
Die Agramer Blätter gaben mehrere Exkra-
blätter heraus, die das Publikum den
Zeitungsverkäufern aus den Händen riß.
Zum Zeichen der Trauer und des Proteſtes
ſchloſſen ſämtliche Agramer Geſchäftsleute
und Lokalinhaber. Alle öffenklichen Ver
anſtaltungen wurden für die nächſten Tage
abgeſagt. Jn den Eiſenbahnwerkſtkäkten
wurde eine Zeitlang ſogar geſtreikt.

Miniſterrat Regierungskriſis
Der ſüdſlawiſche Miniſterrat iſt ſofort nach

den Ereigniſſen in der Spuktſchina zuſammen
getreten und hat veranlaßt, daß das Bericht
die Unterſuchung ſofort einleitet. Die Opfer
der Schüſſe in der Skuptſchina werden auf
Staatskoſten beſtattet. Ebenſo erſtattet der
Staat die Koſten für die Behandlung und
Heilung der verwundeten Abgeordneten. Der
Miniſterrat hat dem Präſidium der kroatiſchen
Bauernpartei und den Angehörigen der toten
und verwundeten Abgeordneten ſein Beileid
ausgeſprochen.

ie kroatiſche Bauernpartei will das An
erbieten der Regierung, ihre erſchoſſenen
Führer auf Staatskoſten zu beſtatten, ab
lehnen, und die Leichen auf Parteikoſten in
die Heimat überführen laſſen. Dort ſollen die
Leichen beigeſetzt werden. Jn Agram ſelbſt
kam es am Mittwoch abend noch zu einer
großen Trauer- und Proteſtkundgebung, wobei
der Abg. Prodawetz unter einer kroatiſchen
Flagge zu der Menge ſprach.

Die demokratiſchen Miniſter werden unker
dem Eindruck des Altenktats zurücktreten. Die
Raditſchpartei hielt noch am Mittwoch abend
eine Sitzung ab, um über die weitere Haltung
der Partei zu beraten. Man ſpricht davon,
daß die Regierung den Belagerungs-
zuſtand über ganz Jugoſflawien
verhängen wolle.

Eröffnung der „Hindenburg-
Schleuſe“.

Reichspräſident Hindenburg traf am Mittwoch
um 9 Uhr im Auto auf dem feſtlich geſchmückten
Rathausplatz in Hildesheim ein und wurde dort
von dem Oberbürgermeiſter Dr. Ehrlicher feierlich
empfangen. Hierbei wurde ihm

von der Meiſterſchwimmerin Lotte Mühe ein
Blumenſtrauß überreicht.

Jm Rathausſaal wurde ihm der Ehrentrunk
gereicht. Oberbürgermeiſter Dr. Ehrlicher begrüßte
den Reichspräſidenten im Namen der Stadt. Nach
herzlichen Dankworten begab ſich der Reichs
präſident mit ſeinem Gefolge in Automobilen zur
Schleuſenanlage in Anderten, um die neue Teil-
ſtreche des Mittelland-Kanals zu eröffnen. Die
Kanalbauten prangten im Feſtſchmuck. Zu Schiff
ging die Fahrt zum Vorhafen der Anderter
Schleuſe, wo in der geräumigen Pumpenhalle die
feierliche Eröffnung ſtattfand.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch
wies in ſeiner Eröffnungsrede einleitend darauf
hin, daß mit der Eröffnung der neuen Teilſtrecke
44 Kilometer neuen Waſſerweges in das deutſche
Verkehrsnetz eingefügt werden. Er bitte den
Reichspräſidenten um ſeine Zuſtimmung, daß die
Schleuſe bei Anderten den Namen

Hindenburg-Schleuſe

trage. Der Reichspräſident gab ſeiner Freude über
die Vollendung des Werkes Ausdruck, ſprach ſein
Einverſtändnis mit der Benennung der Schleuſe
aus und erklärte die Kanalſtrecke für eröffnet.

Der „Breitenbach“ mit dem Reichspräſidenten
an Bord wurde als erſter Dampfer ins Oberwaſſer
des eröffneten Kanals geſchleuſt. Während des
anſchließenden Frühſtücks ſprachen der Oberpräſi
dent Noske und Profeſſor Dr. Oeſterlen als Ver-
treter der Techniſchen Hochſchule Hannover.
Hindenburg dankte mit einem Schlußwort.
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Poincarekriſe?
Aus Paris wird gemeldet: Die Unzu-

friedenheit mit dem Ausfall der für die Linke
günſtigen Wahlen vom 19. Juni für die Kom-
miſſionen der Kammer hat dazu geführt, daß
am Mittwoch nachmittag Poincarés den Vor-
ſitzenden der Finanzkommiſſion und den Abg.
Francois Poncet empfing, da letzterer gemein-
ſam mit einer großen Anzahl ihm naheſtehen-
der Abgeordneter beſchloſſen hatte, ſich an den
Kommiſſionswahlen nicht zu beteiligen. Auf
der Rechten macht ſich eine ſtarke Unzufrieden-
heit mit der Regierung geltend, die tatenlos
den Kommiſſionswahlen zugeſehen hat, ohne
ihren Einfluß geltend zu machen. Man ſpricht
in den Wandelgängen der Kammer von einer
ſehr bald bevorſtehenden ernſten Kabinettskriſe
und nimmt ihren Beginn für die Tage nach
der Stabiliſierung des Franken an.

Dieſe Gerüchte beſagen weikerhin, daß
Poincars zu mehreren Kollegen geäußert
haben ſoll, er wolle den geeigneken Augen
blick abwarken, um ſich von den politiſchen
Geſchäften zurückzuziehen.

Oeſterreichs Geſundung.
Ein lehrreiches Beiſpiel für Deutſchland

Aus Wien geht uns der nachſtehende inter
eſſante Bericht über einen Vortrag des wirt-
ſchaftlichen Unterhändlers der öſterreichiſchen
Regierung, des Sektionschefs Dr. Richard
Schüller, zu. Dr. Schüller führte aus:

Die nationale Organiſation der Wirt
ſchaft aller Staaten hat große Fortſchritte
gemacht, nicht nur durch Bildung von Kartellen
und Gewerkſchaften, ſondern auch durch die
Entwicklung wirtſchaftlicher Sitter Verein-
barungen und Korporationen, dann durch die
geſetzliche und adminiſtrative Ordnung wirt-
ſchaftlicher Beziehungen. Dieſe Prozeſſe ſind
noch in voller Entwicklung begriffen und
bringen neben überwiegenden Vorteillen auch
Gefal en mit ſich. Jnsbeſondere Ver-
ringerung der Elaſtizität der Wirtſchaft, ein-
ſeitige Gel. ndmachung der Intereſſen beſſer
organiſierter auf Koſten der weniger organi-
ſationsfähigen Produktionszweige, Reibungen
und Konflikte mit dem Ausland. Große
Organiſationen haben eine ungleich ſtärkere
Stoßkraft und können in die Politik in viel
höherem Maße eingreifen als viele einzelne
unzu ſammenhängende Jntereſſenten. Als Bei-
ſpiel dafür dient die Beeinfluſſung politiſcher
Beziehungen durch die Kohlen und Eiſen-
kartelle, chemiſchen und Petroleumtruſte, durch
gewerkſchaftlichen Schutz der Arbeitsmärkte
und Einwanderungsbeſchränkungen.

Dies iſt der Ausgangspunkt der Aktion des
Völkerbundes. Der Genfer Wirtſchaftsrat hat
vor kurzem den Völkerbundsrat aufgefordert,
eine Unterſuchung der Finanz- und Wirtſchafts-
politik durchführen zu laſſen, um feſtzuſtellen,
welchedergegenwärtigherrſchen-
den wirtſchafts politiſchen Ten-
den zen den Weltfrieden fördern
oder bedrohen.

Durch die Entwicklung der mo-
dernen Verkehrs mittel ſind die tech-
niſchen Vorausſetzungen für die Wirkſamkeit
nationaler und internationaler Organiſationen
gegeben. Die gleichen Jntereſſen, die die
nationale Organiſation herbeiführen,
drängen zur Erweiterung über die
Staatsgrenzen hinaus. Die inter-
nationalen Aktionen beſtehen nicht nur
in der Bildung zwiſchenſtaatlicher Kartelle,
ſondern in ſtaatlichen und privaten Kon-
ventionen auf den verſchiedenſten Gebieten.

Unter dieſen ſind neben den Kartellen
die Verbindungen der Kredit-inſtitute und der Notenbanken
von beſonderem Jntereſſe. Die Notenbanken
arbeiten gemeinſam an der Stabiliſierung der
Währungen, der vorſichtigen Verteilung der
Goldvorräte und der Bekämpfung ſpekulativer
Ausſchreitungen. Jnternationale ſtaatliche
Verträge gelten bereits in großer Zahl auf
dem Gebiete des Poſt-, Telegraphen- und
Telephonverkehrs, der Eiſenbahnen, der Schiff-
fahrt und des Flugweſens ſowie auf dem Ge-
biete der ſozialen Geſetzgebung, und ſie be-
ginnen, ſich jetzt auch auf die handelspolitiſchen
Fragen auszudehnen.

Für Oeſterreich iſt es wichtig, ſich in
dieſe Entwicklung richtig einzufügen. Es be
darf gleichzeitig einer geſunden Jnnenwirt-
ſchaftspolitik, um ſo mehr, als es unter ganz
veränderten Verhältniſſen eine nationale Wirt
ſchaft zu geſtalten hat. Dann aber auch wegen
der indirekten Folgen für die im öſterreichiſchen
Wirtſchaftsleben herrſchende Stimmung. Die
Erzeugung der öſtereichiſchen Jnduſtrie und
Landwirtſchaft für den inneren Markt hat be
trächtlich zugenommen. Die Ausfuhr iſt ſeit
dem Jahre 1921 von 1300 auf 2100 Millionen
Schilling gewachſen. Auch die Einfuhr hat
um 700 Millionen Schilling zugenommen, doch

iſt die Ausfuhr um mehr als
60 Prozent, die Einfuhr umweniger als 30 Prozent geſtiegen.
Die Zahlungsbilanz iſt, wie mehrjährige Er
fahrung zeigt, in Ordnung; dies geht daraus
hervor, daß die ausländiſchen Kredite
nur einen beſcheidenen Teil des
Paſſivums der Handelsbilanzer-
reichen und überwiegend nicht zur Deckung
des Paſſivums, ſondern zur Vergrößerung
des in ländiſchen Deviſenvorrates
gedient haben.
Ebenſo jedoch wie ſeinerzeit an der Mög

lichkeit der Sanierung der Finanzen und der
Währung Oeſterreichs gezweifelt wurde, iſt



jetzt das Vertrauen zur wirtſchaftlichen Wieder-
gufrichtung Oeſterreichs noch immer gering.
Das iſt nach den ſchweren Schlägen, die Oeſter
reich getroffen haben, begreiflich; auch läßt der
herrſchende Kapitalmangel und die durch ihn
verurſachte ſtarke Belaſtung der Betriebe mit
Zinſen die Zuverſicht nicht aufkommen. Die
Annäherung der öſterreichiſchen Zinsſätze an
die der anderen für den Vergleich in Betracht
kommenden Staaten wird ſich vollziehen, doch
kann dies nur allmählich mit der zunehmenden
Neubildung des Kapitals und Feſtigung des
Vertrauens geſchehen.

Aber ich habe doch ſehr entſchieden den
Eindruck, daß die ſchon vollbrachten Leiſtungen
der öſterreichiſchen Wirtſchaft und ihrer Mög-
lichkeiten unterſchätzt und ihre Entwicklung
dadurch beeinträchtigt wird. Das Gefühl der
Sicherheit, Freude an der Arbeit, Mut und
Unternehmungsluſt ſind notwendig, um zugünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu ge

langen, die Oeſterreich, was immer uns die
Zukunft bringen möge, aus eigener Kraft
erreichen muß.
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Von ganz beſonderem Intereſſe für
Deutſchland und ſeine Finanz- und Wirt-
ſchaftspolitik ſind die Feſtſtellungen des vor-
ſtehenden Vortrages über die Enkwicklung des
öſterreichiſchen Außenhandels und über die
Aufnahme und Verwendung von Auslands-
anleihen. Denn daraus ergibt ſich, daß den
beſonders von den Norddeutſchen leider noch
immer etwas über die Achſel angeſehenen
Oeſterreichern unter zweifellos noch weitſchwierigeren Verhältniſſen als in Deutſchland

zweierlei gelungen iſt: 1. die Ausfuhr ſtark
zu ſteigern, dagegen die Einfuhr in ange-
meſſenen Grenzen zu halten während uns
Reichsdeutſchen letzteres durchaus mißlungen
iſt, und 2. in der Aufnahme von Auslands-
anleihen ſich ſehr zu beſchränken und ſie vor
allem ſtatt wie wir zur Deckung der über-
mäßigen Einfuhr zur Währunggsſicherheit
zu verwenden.

Amneſtierung der Fememörder
abgelehnt.

Die Kommuniſten ſollen begnadigt werden.

Der Rechtsausſchuß des Preußiſchen Land
tages beſchloß am Mittwoch, den kommu-
niſtiſchen Entwurf der Straffreiheit für alle
politiſchen Verbrechen und Vergehen, mit Aus-
nahme der ſogenannten Fememorde, vorläufig
nicht weiter zu beraten, bis der Reichsta
darüber verhandelt hat. Man beſchäftigte ſi
dann mit einem Antrage der Kommuniſten,
wonach ſich Preußen im Reichsrat für eine
ſofortige Vollamneſtie einſetzen ſoll.

Ein deukſchnakionaler Ankrag, der unker
Hinweis auf den Oberleuknant Schulz
fordert, die Amneſtie auf diejenigen poli
kiſchen Verbrechen zu beſchränken, bei denen
das Gericht den Angeklagten die bürgerlichen
Ehrenrechte nicht aberkannt habe, wurde
gegen die Stimmen der Ankragſteller, der
Wirkſchaftksparkei und der Deutſchen Fraktion
abgelehnt.

Angenommen wurde gegen die Stimmen
der Rechten ein ſozialdemokratiſcher Ankrag,
das Skaatsminiſterium zu erſuchen, im
Reichsrat für eine Amneſtie einzukreten, die
alle bei Gelegenheit revolutionärer und hoch
verräteriſcher Unternehmungen begangenen
Straftaken umfaßt, mit Ausnahme der Ver-
brechen gegen das Leben, ferner die Stkraf-
kaken des Landesverrats mit Ausnahme der
aus Eigennutz und Gewinnſucht begangenen
Straftaten.

Scheitern der G
Das Regierungsprogramm des Abgeord

neten Müller-Franken, das vorläufig der
Oeffentlichkeit noch nicht übergeben wird, ent
hält 17 verſchiedene Punkte, darunter einige,
die bisher in den interfraktionellen Beſprechun
en noch nicht behandelt worden ſind. Es ſtellt
m weſentlichen eine Zuſammenfaſſung des Er

gebniſſes der bisher gepflogenen Erörterungen
dar. Einige ſtrittige Punkte ſind mit darin ent
halten, u. a. die Frage des Panzerkreuzers.

Eine Mitteilung der Sozialdemokraten.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion,

die Mittwoch abend zu einer Sitzung zu
Perege ret gibt darüber folgenden Bericht

eraus:
„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion

nahm den Bericht ihrer Anterhändler über die
interfraktionellen Verhandlungen entgegen. Da-
bei wurde mitgeteilt, daß die Meinungs-
verſchiedenheiten über die geſetzliche Feſtlegung
des 11. Auguſt als Nationalfeiertag, über die
Amneſtie, über die Abſchaffung der Todesſtrafe,
über die vorbehaltloſe Ratifizierung des
Waſhingtoner Abkommens, über die Erweite
rung der Mitbeteiligung der Arbeiter an der
Geſtaltung der Wirtſchaft und ebenſo in der
Frage des Agrarſchutzzolles fortbeſtänden. Da
die Beratung über mehrere Punkte der Vor-
ſchläge, die den interfraktionellen Verhand
lungen zugrunde lagen, noch ausſteht, vertagte
ſich die Fraktion ohne Debatte auf Donnerstag
nachmittag.“

Fuſtimmung des Fenkrums
zum Regierungsprogramm.

Jn den interfraktionellen Verhandlungen
über das vom Abg. Müller-Franken aufgeſtellte
Regierungsprogramm haben die Anterhändler
des Zentrums in allen weſentlichen Punkten
ihre Zuſtimmung erklärt. Lediglich die Schul
frage iſt vorläufig zurückgeſtellt. Es iſt aber,
nach Angaben von Zentrumsabgeordneten, vor
ausſichtlich mit einer Verſtändigung auch in
dieſer Frage zu rechnen. Bezüglich des Ver
faſſungsfeiertages hat das Zentrum ſeine Zu
ſtimmung erklärt, mit dem Vorbehalt, daß zu
gunſten der Landwirtſchaft gewiſſe Erleichte
rungen zugeſtanden werden.

Preußen gegen Regierungs
umbilöung.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt
mit: „Der preußiſche Miniſterpräſident Dr.
Braun empfing Mittwoch vormittag den Be
ſuch der deutſchvolksparteilichen Abgeordneten
des preußiſchen Landtages Stendel, Dr. Wie
mer, Heimann und Schwarzhaupt.

Miniſterpräſident Dr. Braun erklärte,
ihm erſcheine es grundſätzlich abwegig, die
Frage der Zuſammenſetzung der preußiſchen
Regierung von der Regierungsbildung im
Reiche abhängig zu machen. Die Anſicht, daß
die preußiſche Staatsregierung ſtets ſo zu
ſammengeſetzt ſein müſſe, daß ſich eine Homo
genität mit der Reichsregierung ergebe, ver
möge er nicht zu teilen. Die Zuſammen
ſetzung der preußiſchen Regierung müſſe ſich
ebenſo, wie dies grundſätzlich bei den Regie
rungsbildungen anderer deutſcher Länder
zum Ausdruck komme, nach der des preußi-
ſchen Landtages und nicht nach der Zu
ſammenſetzung des Reichstages richten.
Nur durch Befolgen dieſes Grundſatzes habe

Preußen bisher ſeine ſtabile Politik treiben
und es vermeiden können, in die mannigfachen

roßen Koalition?
Regierungskriſen im Reiche hineingezogen zu
werden. Aus dieſen Gründen beſtehe bei den
preußiſchen Regierungsparteien und bei ihm,
dem Miniſterpräſidenten, zurzeit keine Neigung,
an eine Aenderung der Regierungszuſammen-
ſetzung in Preußen heranzugehen. Einzig und
allein von den ſtaatspolitiſchen Nowendigkeiten
Preußens ſelbſt hänge es ab, wann über eine
Verbreiterung der Regierungsbaſis in Preußen
zu verhandeln wäre.

Die Stellungnahme der Volks
partei.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei beſprach eingehend das vom Abg.
Müller-Franken vorgelegte Regierungs
programm. Zu einigen Punkten beſchloß die
Fraktion Abänderungsvorſchläge einzureichen.
Außerdem will ſie eine Reihe eigener Vorſchläge
machen, die ſich beſonders auf das ſteuerliche
Gebiet beziehen.

Jn der Frage der Ambildung der
preußiſchen Regierung hot ſich, wie
verlautet, an dem Standpunkt der Fraktion
nichts geändert. Die Fraktion beharrt dar
auf, daß vor der endgültigen Kouglitions-
bildung im Reiche eine Gewähr gegeben wer
den muß, daß, wenn auch nicht ſofort,
eine Ambildung der preußiſchen Regierung,
die der Zuſammenſetzung der Reichsregierung
entſpricht, erfolgt. Die Fraktion vertritt die
Auffaſſung, daß durch den Eintritt in die ſach
lichen Verhandlungen im Reiche die preu-
ßiſche Frage abſolut nicht in den Hinter
grund gedrängt wird.

Preußen Abſage des Fentrums
an die D. V. P.

Nach der Beendigung der Beſprechungen
der Landtagsfraktionen begab ſich Dr. Wiemer
von der Deutſchen Volkspartei in das Ge
ſchäftszimmer der Landtagsfraktion des Zen
trums und gab die Erklärung ab, daß ſeine
Fraktion bereit ſei, in Verhandlungen über
eine Erweiterung der Regierung in Preußen
einzutreten. Der Geſchäftsführer der Zen-
trumsfraktion, Abg. Dr. Graß, nahm die Er
klärung entgegen und erwiderte, er werde ſie
dem Vorſitzenden der Fraktion weitergeben.

Weitere Schritte könnten vor dem 10. Juli
nicht unternommen werden, da die Zentrums
fraktion vorher nicht zuſammentrete.
Das offizielle Zentrumsorgan „Germania“

ſagt allerdings: Die Zentrumsfraktion des Preußi-
ſchen Landtages ſei bereit, auch jetzt ſchon über
eien Umbildung der preußiſchen Regierung mit
ſich reden zu laſſen.

Der Vorwärts ſchreibt:
Nehme man zu der völlig ungelöſten

Preußenfrage hinzu, daß es auch bei Ver
handlungen im Reichstage ſtarke, noch un
ausgeglichene Differenzen gebe, ſo
ſehe man die Möglichkeit, zur Großen Koalition zu
kommen, ſich immer weiter in die Ferne ver-
lieren. Würde die Bildung der Großen Koalition
zurzeit ſcheitern, ſo wäre das für die Sozial-
demokratie noch lange kein Grund, die Führung
aus der Hand zu geben. Dann bleibe eben nur
noch eine ſozialdemokratiſch geführte Regierung,
die vor den Reichstag trete und ſich dort für ihre
Arbeit eine Mehrheit ſuche Jede andere Be
gierung, mit der man es am Ende doch ver
ſuchen wollte, würde auf eine ent ſchiedene
Oppoſition der Sozialdemokratie
ſtoßen.

Schwere ſozialiſtiſche Kiederlage
in der Angeſtelltenverſicherung.

Nachdem Ende des vergangenen Jahres die
Vertrauensmännerwahlen für die Angeſtellten
verſicherung ſtattgefunden haben, bei denen die
Verbände des Hauptausſchuſſes für die ſoziale
Verſicherung der Privatangeſtellten einen über-
wältigenden Erfolg davongetragen haben, iſt
nunmehr das Ergebnis der

Wahl des Verwaltungsrates der Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte

bekannt geworden.
97,4 Prozent der gewählten Verkrauens-
männer hatten ihre Stimmen abgegeben.
Von 7958 gültigen Stimmen enkfielen 6223
auf die einzelnen Verbände des Haupk-
ausſchuſſes, während der ſozialdemokratiſche
Afabund es nur auf 1735 Stimmen brachke.

Zu den führenden Verbänden des Haupt-
ausſchuſſes gehören der Deutſchnationale Hand
lungsgehilfenverband, Verband der weiblichen
Handels und Bureauangeſtellten, der Deutſche
Werkmeiſterbund u. a. Von den 12 Ver-
waltungsratsſitzen erhält ſomit der Hauptaus-
ſchuß 10, während dem Afabund nur 2 Sitze
verbleiben.

Eine der wichtigſten Aufgaben des neu-
gewählten Verwaltungsrates wird die Wahl
der drei ehrenamtlichen Mit-
glieder des Direktoriums der
Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte ſein. Es iſt auf Grund der
vernichtenden Niederlage des ſozialdemo-
kratiſchen Afabundes bei der Verwaltungsrats-
wahl nicht anzunehmen, daß er einen Vertreter
in das Direktorium entſenden wird.

60-Millionen Anleihe
des ſächſiſchen Staakes.

Dem ſächſiſchen Landtag iſt der Entwurf
eines Anleihegeſetzes zugegangen, in dem die
Regierung die Ermächtigung verlangt, zur
Deckung außerordentlicher Staats-
bedürfniſſe eine oder mehrere verzinsliche An
leihen bis zum Geſamterlös von 60 Millionen
Reichsmark aufzunehmen. Die Anleihe iſt
ſpäteſtens vom Jahre 1933 ab jährlich zu einem
vom Finanzminiſterium bei Ausgabe der An-
leihe vorzuſehenden Mindeſtſatz zu tilgen, Die
zur Deckung und Verzinſung erforderlichen
Mittel ſind im Staatshaushaltsplan vorzuſehen.

Die Anleihe iſt insbeſondere beſtimmt zur
Deckung des unerſättlichen Kapitalbedarfs der
Sächſiſchen Werke (der ſozialiſierten oder auch
ſozialiſtiſchen Staatskonkurrenz gegen die
private Braunkohleninduſtrie), ferner zur
Deckung der Hochwaſſerſchäden (13,7 Millionen)
und des Bedarfs für Wohnungsbau (ſieben
Millionen).

Vom Zentralinſtitut für Erziehung und
Unterricht in Berlin wurde eine Lehrtagung
mit dem Thema Auslandsdeutſchtum und
Schule“ eröffnet in Zuſammenarbeit mit dem
Verein für das Deutſchtum im Auslande und
dem deutſchen Auslandsinſtitut. Der große
Ausſtellungsſaal des Zentralinſtituts war faſi
völlig von Berliner Lehrern aller Schul
gattungen gefüllt.

Ein tägfteßes Wachen mit Heeckenpfercl

e h9teckenpferdsſeife
überall zu haben

Der Schrecken der Dſchungeln.

Von Dr. W. Walderſee-Wien.
Drei Plagen ſind es, die neben den immer

wieder auftauchenden Seuchen und Hungersnöten
das indiſche Paradies zur Hölle machen können.
Zwei unter ihnen, die Giftſchlangen und die
Tiger, ſind allen Europäern vom Hörenſagen be-
kannt, doch der dritten und nicht geringſten, desPanthers, wird ſelten Erwähnung getan. Dabei
iſt dieſer Würger noch weit häufiger anzutreffen
als die an Zahl langſam abnehmenden Tiger.
Obwohl die indiſche Regierung für jeden erlegten
Panther eine Belohnung zahlt, und in Jndien
jährlich mindeſtens fünftauſend von ihnen ge
ſchoſſen werden, hat man, ſeitdem die z
die Herren des Landes ſind, kaum eine Abnahme
der Tiere feſtgeſtellt.

An ſich liegt es nicht in der Gewohnheit des
katzenhaft ſchleichenden Panthers, Menſchen anzu
fallen; aber tragende Weibchen und Tiere mit
Jungen find von den Jägern weit mehr gefürchtet
als ſelbſt die Tiger. Den größten Schaden richtet
der Panther unter dem Beſtand an jeglichen
jagdbaren Wild an. Der Engländer F. W.
Champion, der oberſte Forſtbeamte im Jagdſchutz-
gebiet am Südhang des Himalaya, hat im Laufe
ſeiner dortigen Tätigkeit ermittelt, daß jeder
Panther täglich beſſer geſagt nächtlich
mindeſtens einen Axis- oder Chitalhirſch reißt.
Jn jenem rund ſechshundert Geviertkilometer
großen Gebiet hielten ſich durchſchnittlich vierzig
Panther gleichzeitig auf, ſo daß der jährliche Ver
luſt, der durch die Raubtiere verurſacht wurde,
mindeſtens fünfzehntauſend Hirſche betrug. Jw
ganzen Lande muß die Zahl der jedes Jahr von
Panthern getöteten Tiere Millionen betragen.

Der Würger lebt nun nicht nur in dieſen
ſelten von Menſchen betretenen Dſchungelgebieten
des Nordens, ſondern ſucht auch die dichter be
völkerten Flußtäler auf. Da er dort ſelten Hirſche
oder Antilopen findet, muß er notgedrungen ſeine
Raubzüge auf Haustiere, Rinder, Schweine,
Ziegen und Hunde, ausdehnen. Die gefürchtetſten

da ſie
Hunger oft zu den

Panther ſind die in den Bergen lebenden,

durch den
verwegenſten

Räubereien getrieben werden. Sie ſcheuen dann
auch nicht davor zurück, einen Menſchen anzu-
fallen. Einem ſolchen „Menſchenfreſſer“ geht es
dann genau ſo wie ſeinem größeren Vetter, dem
Tiger; denn er muß nach dem Glauben der Ein-
eborenen immer wieder Menſchenblut trinken.

rartige Tiere werden in der Regel gefährlicher
als die Tiger, weil ſie geſchmeidiger und flinker
ſind und den Menſchen ſtets zu überraſchen wiſſen.

Die Jagd auf dieſe Panther birgt beſonder
große Gefahren, weil in der Heimat der meiſten

gerade dort

„Menſchenfreſſer“, in den Bergen, keine Elefanten
verwendbar ſind. Außerdem iſt der Panther ſel-
ten ſeßhaft und hat kaum ein feſtes Lager. Wenn
er heute einen Menſchen in der Rähe eines Dorfes
tötet, ſo iſt er aller Wahrſcheinlichkeit nach am
anderen Tage, wenn die Jagd auf ihn beginnen
ſoll, ſchon in weiter Ferne. Auch ſcheuen ſich die
Eingeborenen, ſo ſehr ſie auch unter dem Würger
leiden mögen, den Europäern den Standort eines

s für kurze Zeit wirklich ſeßhaft gewor-
denen nthers anzugeben, weil ſie glauben, daß
der „Geiſt“ des Tieres ſich an den Verrätern
rächen und ſie grauſam heimfuchen wird.

Jm indiſchen „Pioneer“ wurde von einem
Panther berichtet, der im Laufe der Jahre 1925
und 1926 nicht weniger als 126 Eingeborene ge-
tötet hatte. Die Engländer in der Gegend be-
mühten ſich vergeblich, ihn zu erlegen. Fallen,
Selbſtſchüſſe und alle Verſuche, ihn durch Köder
vor die Flinten der Jäger zu locken, zeitigtenkeinen Erfolg. Die Gefahr wurde derartig groß,
daß die Regierung auf die Erlegung des „Men-
ſchenfreſſers“ die ungeheure Belohnung von zehn-
tauſend Rupien (fünfzehntauſend Mark) und von
Grund und Boden im bedrohten Gebiet ausſetzte.
Schließlich S man durch Beſtreuen eines
Aaſes mit Sublimat das Tier vergiften zu kön-
nen. Obwohl der Panther vom vergifteten Fleiſch
fraß, machte er die Gegend noch weiter unſicher.
Dann unternahm man neue Verſuche mit Arſe-
nik und Strychnin, doch auch hiergegen ſchien der
„Menſchenfreſſer“ g zu ſein. Ende des Jahres
mußte man alle Tötungsverſuche aufgeben und

der Kälte wegen die Verfolgung auf den Früh-
ling verſchieben.S April traf der in Jndien bekannte Jäger
Hauptmann Corbett zur Jagd auf den Panther
ein. Seine erſten Verſuche mit allen möglichen
Giften verliefen wieder ergebnislos. Zuletzt ging
Corbett neben einer angebundenen Ziege auf den
Anſtand. Zehn Nächte hintereinander ließ ſich der
Panther nicht blicken. Jn der elften Nacht hatte
Corbett endlich Glück. Kurz nach Einbruch der
Dunkelheit hörte er die Ziege unter ſich ängſtlich
meckern, und gleich darauf ſah er aus dem Dickicht
eine verſchwommene Geſtalt auftauchen. Er ließ
ofort ſeine ſtarke elektriſche Lampe aufblitzen und
choß im gleichen Augenblick. Das Tier ver
chwand im Schuß. Der Jäger aber hatte nicht

die geringſte Gewißheit, getroffen zu haben. Die
Vorſicht verbot ihm, in der Dunkelheit nach dem
vielleicht nur leicht getroffenen Panther zu hen

So blieb Corbett die Nacht über auf ſeinem
Hochſitz; in der Morgendämmerung fand er dann
eine weißfährte und bald danach den toten

daß die Beute der berüchtigte „Menſchenfreſſer“
war, denn Corbett fand im Rachen des Panthers
nur drei Reißzähne, und die Wunden der getöte
ten Eingeborenen hatten immer eine dement-
ſprechende Spur aufzuweiſen. Außerdem war he
kannt, daß engliſche Offiziere den Panther vor
Jahren einmal durch einen Schuß in einen Hinfer-
lauf verletzt hatten, und das von Corbett erlegte
Tier trug dort eine Schußnarbe. So wurde die
Gegend endlich von ihrer Geißel befreit. Doch
waren die Eingeborenen ihrem Retter nicht ein
mal beſonders dankbar, weil ſie die Rache des
toten „Menſchenfreſſers“ befürchteten, der ihrem
Glauben nach nichts anderes als die irdiſche Woh
nung eines auf der Seelenwanderung begriffenen
Geiſtes war.

eGiuanleaèhw

Das Wachstum der Bäume.
Die Anſicht, daß die Bäume ſtändig wührend

des Sommers wachſen, alſo von der Zeit an, wo
im Frühling die erſten Blätter erſcheinen, bis
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Panther Es konnte kein Zweifel mehr beſtehen,

zum Herbſt, wenn ſie wieder abfallen, ha ſich nach

neueren Unterſuchungen als irrig herausgeſtellt,
Mittels eines vor einiger Zeit erfundenen
rats war es möglich, die Zeiten des wirklichen

stums der Bäume genau feſtzuſtellen. Dabei
ſich heraus, daß z. B. eine Eiche, die am 17,

lpril vergangenen Jahres mit dem Weiterwachſen
eingeſetzt hatte, dieſes bis zum 23. Mai regelmäßig
fortſetzte. Darauf folgte eine Ruhepauſe Lon
zweiunddreißig Tagen, nach deren Ablauf das
Wachstum vom 24. Juni bis zum 13. Juli an-
dauerte. Die erſte, ſechsunddreißigtägige Wachs
tumperiode bewirkte eine Höhenzunahme von 25
Zentimetern, im Tagesdurchſchnitt demnach etwa
0,8 Zentimeter. u bei anderen Bäumen
wurden ähnliche Ergebniſſe beobachtet. Jn all-
emeinen konnte feſtgeſtellt werden, daß von derSanghme an Größe, welche die Bäume im Laufe

eines Jahres erfahren, 90 Prozent auf die erſte
Wachstumperiode im Frühjahr entfallen.

Hochſchulnachrichten.

Bres“un. Profeſſor Dr. Johann Radon in
Erlangen Hat den an ihn ergangenen Ruf auf den
Lehrſtuhl der h an der Univerſität
Breslau als Nachfolger des emerit. Geheimrats
A. Kneſer angenommen.

Königsberg. Dr. Fritz Eichholtz in Glber-
feld hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der Pharmako-
logie an der Univerſität Königsberg ange-
nommen.

Feſtaufführung anläßlich der „Preſſa“ in Köln.
Frau Mary Dietrich wurde von der

Generalintendanz der Vereinigten Stadt-
theater zu Köln aufgefordert, bei der Feſt
aufführung der „Jphigenie“, die anläßlich
des internationalen Frauentages auf der Preſſa
ſ Köln am 27. Juni in der Großen Feſthalle
tattfindet, die Titelrolle zu ſpielen. Der Auf-

führung werden 3000 Frauen aus dem Jn-
und Ausland beiwohnen,
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Aus Stadt und Umgebung.

Sommers Anfang.
Die Sonne hat den nördlichſten Punkt

ihrer Himmelslaufbahn erreicht und damit
nimmt kalendermäßig der Sommer heute
ſeinen Anfang. Sonnenwende!

Von ſommerlicher Wärme iſt freilich nichts
zu ſpüren. Die Gartenlokale ſind und bleiben
verwaiſt. Die Menſchen gehen fröſtelnd durch
die Straßen. Sobald die Sonne ſchüchtern
einen Durchbruchsverſuch wagt, ſchieben ſich
ſofort düſtere graue Wolken als Vorhang vor.
Der Frühling hat ſchon diesmal ſeinen Namen
mit Unehre bedeckt, ſo daß die Menſchen kaum
noch die Hoffnung auf Beſſerung der Witterung
haben. Vielleicht macht der Sommer aber auch
alles wieder gut ſelbſt wenn er ſpät kommt.
Hoffen wir das Beſte!

Die Sommerſonnenwende fällt faſt zu
ſammen mit der Sonnenferne, bei der die
Sonne um rund 5 Millionen Kilometer weiter
von der Erde entfernt iſt als bei der Sonnen-
nähe, die in die tiefſte Winterzeit fällt. Es
beſteht alſo die nicht allgemein bekannte Tat-
ſache, daß die Sonne uns im Winter um
5 Millionen Kilometer näher ſteht als im
Sommer.

Für die ſüdliche Halbkugel gilt natürlich
gerade das Umgekehrte. Ein Ausgleich für
dieſe Ungleichmäßigkeit wird dadurch herbei-
geführt, daß das Sommerhalbjahr der Nord-
halbkugel um zwei Tage länger iſt als das
Winterhalbjahr, und daß auf dieſe Weiſe die
nördliche Erdhalbkugel in ihrem längeren
Sommer genau ſoviel Sonnenenergie erhält
wie die ſüdliche Erdhalbkugel in ihrem kürzeren
Sommerhalbjahr.

Tierſchutzſonntag am 1. Juli,
Der 4. Sonntag nach Trinitatis ſcheint ſich als

Tierſchutzſonntag einbürgern zu wollen. Die Kirche
ſchützt und unterſtützt den Tierſchutzgedanken. Die
Magdeburger Kreisſynode hat ausdrücklich angeregt, im
Gottesdienſt des Schutzes der Tiere zu gedenken. Jn
Lirchlichen Kreiſen iſt man ſich ſehr wohl bewußt, daß
dieſe neuen zur feſten Einrichtung werdenden Sonntage
eine Belaſtung des Kirchenjahres bilden, aber in der
feſtloſen Hälfte des Jahres iſt das leichter zu ertragen,
als in der feſtreichen. Beachtung verdient, daß ſich
auch das deutſche Reichsinnenminiſterium ſehr wohl

wollend über den Tierſchutz geäußert und ihn auch den
Schulen warm empfohlen hat. So dürfte es nahe
(iegen, auch in den Kindergottesdienſten am 1. Juli
Tierſchutzgedanken anklingen zu laſſen.

Es iſt Sache der Tierfreunde, dieſe wichtige Neue
rung zu fördern, damit der Tierſchutzgedanke immer
mehr Boden im Volke gewinnt, nachdem er durch den
Krieg und die Nachkriegsjahre weſentlich zurückgedrängt
war.

Eine dankbare Aufgabe für die Park
verwaltung-

Die Anlagen an der Clobicauer Stkraße.
Einen häßlichen Anblick bieten die Anlagen

rechts der Clobicauer Straße hinter der Eiſen-
bahnunterführung. Von Beeten und Raſſen
iſt keine Spur mehr vorhanden, ſeit die Kinder
den ganzen Platz zum Spielen benutzen.

Urſprünglich verſchönten hier prachtvolle
Raſenbeete und wohlgepflegte Spazierwege den
Platz. Das Buſchwerk war noch nicht in
dieſem troſtloſen Zuſtand wie heute und ſtand
in üppiger Fülle vor dem Beſchauer. Jetzt
dagegen ſind überall nur noch Reſte, ſo weit
wie der Arm der Kinder reicht, vorhanden.
Die niedrigen Büſche ſind z. T. ſchon gänzlich
verſchwunden.

Es wäre zu wünſchen, daß recht bald hier
eine berufene Hand eingreift, um dieſe Anlage
dem Publikum zu erhalten.

1. Sommerkonzert.
Es war zwar nicht ſommerlich und das vorgeſehene

Gartenkonzert im „Caſino“ mußte deshalb in den Saal
verlegt werden. Das tat aber der treuen Gemeinde,
die ſich unſer Beamten- Orcheſter erworben hat,
keinen Abbruch. Die Stimmung blieb dieſelbe.

Jm Saal freilich ſpürte man die auf den Garten
zugeſchnittene ſommerliche Vortragsfolge. Die Leiſtun
gen des Orcheſters ſtanden, wie immer, auf beachtlicher
Höhe. Der neue Dirigent, Herr Franz Römer,
leitete das Orcheſter mit Umſicht und ſieghaftem
Schwung.

Die faſt zweieinhalbſtündigen Darbietungen wurden
mit herzlichem Beifall aufgenommen.

Ausgabe neuer Hundeſteuermarken.
Der Umtauſch der alten Hundeſteuermarken findet

noch bis einſchließlich Montag, 25. Juni, im Stadt
ſteueramt, Rathaus am Markt, Zimmer 16, vormittags
zwiſchen 8.30 und 12.30 Uhr ſtatt.

Hunde ohne oder mit einer alten Steuermarke
werden nach dieſem Termin aufgegriffen.

Ein Wunſch an die Frbeitgeber.
Vom Mittag ab Betriebe ſchließen.

Um die Beteiligung der Eltern an dem am
25. Juni, nachmittags 2 Uhr, ſtattfindenden
Kinderfeſt bei ſeinem Charakter als Volks und
Heimatfeſt zu ermöglichen, bittet der Magiſtrat
die Induſtrie und Arbeitgeber der Stadt und
Umgebung im Einvernehmen mit der Arbeiter-
ſchaft, ſoweit es möglich iſt, die Betriebe von
mittags an zu ſchließen.

Das Merſeburger Kinderfeſt.
Vorbereitungen und Feſtfolge.

Seit mehreren Tagen regen ſich fleißige Hände,
um den Nulandtpla für das Kinderfeſt herzu-
richten. Ringsum iſt der Platz abgeſteckt und
jedem Zeltbeſitzer ein Stand angewieſen, Die
ſtädtiſchen Arbeiter errichteten bereits das Magi-
ſtratszelt und legten Röhren. Die Kinderſpiel-
plätze, ſind fertig abgeſteckt worden.

Die Schüler-Trommlerkorps üben ſeit Tagen
im Stadtpark. Schon von weitem hört man ihr
Ueben. Am Montag, 25. Juni, wird nun das
große Merſeburger Volksfeſt, auf das ſich groß und
klein freut, ſteigen.

14.30 Uhr: Aus marſch aller Schulen vom
Schulplatze an der Schnlſtraße aus. Der Auszug
bewegt ſich durch die Schul und Burgſtraße nach
dem Markte, von hier aus über den Entenplan,
durch die Gotthardt- und Weißenfelſer Straße,
durch die linke Kaſtanienallee, des Nulandtplatzes
nach den Spielplätzen. 15 Uhr: Beginn des Spie-
lens. 16.30 Uhr: Ausgabe der Würſtchen und
Brötchen in der Sternburg-Bierniederlage, Nu
landtſtraße 8. Von 17 Uhr an ſtehen die Kinder
ihren Angehörigen bis zum Heimzug zur Verfü-
gung. 18.45 Uhr: Trompetenſignal zum Sammeln,
Antreten ſämtlicher Kinder auf ihren Spiel-
plätzen. Um 19 Uhr: Heimmarſch vom Nu-
landtplatze aus durch das Sixtitor, Obere Breite-
ſtraße, Breiteſtraße, Roßmarkt nach dem Markt-
platze. Aufſtellung hierſelbſt wie in den Vor
jahren: Knaben auf der Weſt-, Mädchen auf der
Oſtſeite. Darauf Anſprachen und Schlußlied: „Jch
hab' mich ergeben“, Str. 1-4.

Der Feſtzugsplan.
Jm Feſtzuge gehen die Kinder in Vierer-

reihen nebeneinander. Die unterſten Klaſſen
jeder Schule marſchieren and er Spitze, und zwar
gehen beim Ausmarſch ſämtliche Mädchenklaſſen,
beim Einzug ſämtliche Kyabenklaſſen voran. Das
Sammeln bzw. die Arſſtellung der einzelnen
Schulen auf dem Schulpſatze an der Schulſtraße
wird durch Schilder mit dem Namen der betr.
Schule erleichtert.

DieReihenfolge dier Schulen, die in
jedem Jahre wechſelt, damit jede Schule einmal
an der Spie marſchiert, ſoll für 1928 folgende
ſein:

Mädchen: Lyzeum, Mittelſchule, Volks
ſchule 2, Volksſchule 1 nebſt Schule in der
Manteuffelſtraße, Peſtalozziſchule, Katholiſche
Schule.

Knaben: Realſthule, Mittelſchule,
Volksſchule 2, Volksſchule 1 nebſt Schule in der
n Peſtalqziſchule, Katholiſche

ule.
Die Kinder der Peſtalqozziſchule verſammeln

ſich um 13,45 Uhr in ihrem Schulgebäude, mar-
ſchieren um 14 Uhr nach den Schulplatze an der
Schulſtraße und ſtellen ſich daſelbſt an der für
ſie beſtimmten Stelle auf.

Die Schülerinnen des Lyzeums, die Klaſſen
der Realſchule und der neuen Volksſchule in der
Peſtalozziſtraße müſſen ſpäteſlens 14.10 Uhr auf
dem Schulplatze an der Schulſtraße ſein und ordnen
ſich hier nach feſtgeſetzter Reihenfolge in den Zug
ein.

Die Kinder der Volksſchule I, der Mittelſchule
und der Katholiſchen Schule verſammeln ſich recht-
zeitig in ihren Schulräumen und treten um 14.10
Uhr auf dem Schulplatze an. Sämmtliche Kinder
von der Schule in der Manteuffelſtraße ſammeln
ſich um 14 Uhr in der Volksſchule I.

Volksſchule II ſammelt die Kinder bis 14 Uhr
in ihrem Gebäude und zieht um 14 Uhr nach dem
Schulplatze.

Alle Mädchenklaſſen nehmen Aufſtellung zwi-
ſchen Kaiſer-Friedrich-Denkmel und dem Gebäude
Volksſchule I, die Knabenklaſſen zwiſchen Kaiſer-
Friedrich-Denkmal und dem Gebäude der Mittel-
ſchule. Die unterſte Mädchenklaſſe von Volks
ſchule II ſchließt ſich beim Aus und Einzug der
erſten Klaſſe der Mittelſchube, die unterſte Kna
benklaſſe von Volksſchule II der 1. Klaſſe der Mit-
telſchule an.

Unter Vorantritt des Trommler-
korps der Scheiben Schützengilde und der Mu-
ſikkapelle (Beamtenorcheſter) eröffnet die unterſte
Mädchenklaſſe des Lyzeums um 14.30 Uhr den
Zug, dem nun ſämtliche Mädchenklaſſen in der
vorgenannten Ordnung folgen. An dieſe ſchlie-
ßen ſich ſämtliche Knabenklaſſen an, und zwar be
ginnt die unterſte Knabenklaſſe der Realſchule.

Der Feſtzug
bewegt ſich durch die Schul-, Dom und Burgſtraße
nach dem Marktplatze. Hier geht der Zug dicht am
Marktbrunnen vorüber und bewegt ſich in wenigen
Schlangenwindungen bis zum Rathaus, woſelbſt
vor dem Aufgang die Mitglieder der ſtädtiſchen
Körperſchaften verſammelt ſtehen. Dieſe ordnen
ſich hinter der Stadtfahne dem Feſtzuge voran

Der Feſtzug geht nun vom Markt aus über
den Entenplan, durch die Gotthardt- und Weißen-
felſer Straße, durch die linke Kaſtanienallee des
Nulandtplatzes, den mittleren Hauptquerweg
entlang nach den einzelnen Spielplätzen. Die im
Bürgergarten
O Z3a der Realſchule (Mitte), die Knabenklaſſen
1 bis 6b der Volksſchule 1 (Weſt) und die Knaben-
klaſſen 2 bis 5b der Volksſchule 2 (Oſt) mar-
ſchieren vom Magiſtratszelt aus nordwärts nach
ihren Spielplätzen, die Knabenklaſſen 6b bis 1
der Mittelſchule nach dem Jahnſchen Turn und
Sportplatz; ſie kommen 18,45 Uhr auf demſelben
Wege zurück, wo ſie ſich am Magiſtratszelte wieder
an paſſender Stelle in den Heimzug einreihen.

Muſikkapellen und Trommlerkorps.
An der Spitze des Feſtzuges (vor den Mäd-

chenklaſſen des Lyzeums und der Mittelſchule):
Trommlerkorps der Scheiben-Schützengilde. Ka-
pelle der Beamtenvereinigung. Vor den Mädchen-
klaſſen der Volksſchule 2: Trommlerkorps der
Freiwilligen Feuerwehr. Bergkapelle der Grube
Leonhardt. Vor den Mädchenklaſſen der Volks-
ſchule 1, der Peſtalozzi- und der Katholiſchen
Schule: Trommlerkorps des Männerturnvereins.
Kapelle des Görlach-Orcheſters (Teilkapelle). Vor
den Knabenklaſſen der Realſchule: Trommler-
korps der Realſchule. Kapelle der Berufsmuſiker.
Vor der Knabenmittelſchule: Trommlerkorps der
Mittelſchule. Vor den Knabenklaſſen der Volks
ſchule 2: Trommlerkorps der Schule. Bergkapelle
Michel-Veſta. Vor der Volksſchule 1, der Man-
teuffelſchule, der Peſtalozzi- und der Katholiſchen
Schule: Trommlerkorps der Volksſchule 1. Gör-
lach- Orcheſter (Teilkapelle).

Heimmarſch.
Nach dem Trompetenſignal um 18,45 Uhr ver-

ſammeln ſich ſämtliche Kinder wieder auf ihren
Spielplätzen, ordnen ſich ſchnell zu Viererreihen
und ziehen in derſelben Reihenfolge wie beim
Auszug den mittelſten Hauptweg (von S. nach W.)
entlang nach dem Magiſtratszelte zu. Die unterſte
Knabenklaſſe der Realſchule beginnt. Ein
Trommler- und ein Muſikkorps ſtellen ſich an die
Spitze. Es folgen Stadtfahne, Magiſtrat und
Stadtverordnete und dann die Knabenklaſſen. Die
Knabenklaſſen der Katholiſchen Schule ſchließen-
Dieſen reiht ſich nun unter Vorantritt einer Mu-
ſikkapelle die unterſte Mädchenklaſſe des Lyzeums
an und nun folgen ſämtliche Mädchenklaſſen. Auf
dem Markte nehmen ſämtliche Knabenklaſſen auf
der Weſtſeite, ſämtliche Mädchenklaſſen auf der
Oſtſeite Aufſtellung, die Muſikkapellen am Markt-
brunnen Nach beendetem Aufmarſch: Trompeten-
ſignal. Anſprache. Lied: „Jch hab' mich er
geben“, Str. 1-—-4. Abbringen der Stadtfahne
nach dem Rathauſe und der Schulfahnen nach den
betreffenden Schulgebäuden.

Sanitätsſtationen befinden ſich links
vom Magiſtratszelt, in der Mitte der Nordſeite
des Kinderplatzes und auf dem Jahnſchen Turn
und Sportplatz.

Waſſerzapfſtellen ſind an der Weißen-
felſer Straße (neben dem kleinen Gedenkſtein), an
der alten Naumburger Straße gegenüber dem
„Preußiſchen Adler“, an der Nordſeite des Nu-
kandtplatzes (Mitte); ferner befindet ſich ein
Hydrant in der Nähe des Jahnſchen Turn und
Sportplatzes, woſelbſt auch Waſſerſchöpffäſſer
ſeitens der Feuerwehr aufgeſtellt werden.

dec
Das Merſeburger Pflaſter ſträubt ſich.
Es ſträubt ſich gegen die Behandlung durch

die neue automobile Straßenkehrmaſchine. Faſt
ſieht es ſo aus, als mache das Merſeburger
Pflaſter dabei beſondere „Katzenbuckel“. Wo
Erhöhungen ſind, befinden ſich auch Ver-
tiefungen. Die Maſchine, ein Kind der Groß-
ſtadt, iſt auf ſolche Unebenheiten nicht ein-
gerichtet; gewöhnt, nur den glatten Bubikopf-
Aſphalt-Scheitel der Großſtadtſtraßen zu
kämmen, beſtreicht ſie lediglich die Pflaſter-
erhöhungen und läßt in den Vertiefungen den
Schmutz zurück.

Das holprige Pflaſter iſt widerſpenſtig.
Aber ſchließlich werden die Merſeburger
Straßen mit der Zeit immer mehr aus-
gebeſſert. Außerdem gibt es ja auch eine große
Anzahl von Straßen, die ſich in Ordnung be
finden, und auf der die neue Kehrmaſchine in
wenigen Minuten ihre nutzbringende Tätigkeit
ausübt. Es iſt jedenfalls eine Freude, zu ſehen,
wie ſich auf ſolchen guten Straßen die Kehr-
maſchine bewährt.

Offenlegung von 3 Fluchtlinienplänen.
Auf Grund des S 1 des Geſetzes vom 2. Juſi 1875

iſt durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften
mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung der Flucht-
linienplan zur Aufhebung beſtehender und Feſtſetzung
neuer Straßen- und Baufluchtlinien für das Gelände
zwiſchen Clobicauer, Geuſaer Straße,Separationsweg littr. 111 und littr. 000 bezüglich der
Vorgärten am Ruhrweg, Lippeweg und an der Rhein
ſtraße abgeändert worden.

Ferner iſt ein neuer Fluchtlinienplan zur Aufhebung
beſtehender und Feſtſetzung neuer Straßen und Bau
fluchtlinien für die weſt liche Seite der Hölle,
ſowie für die Einmündung der Gotthardtſtraße in die
Weißenfelſer Straße, ſowie ein neuer Fluchtligienplan
für die Gotthardtſtraße feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 Abſ. 2 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
werden dieſe Pläne in der Zeit vom 25. Juni bis
25. Juli im Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungsgeb. II,
Eing. Oelgrube) zu jedermanns Einſicht offengelegt.
Einwendungen gegen den Plan können während dieſer
Zeit angebracht werden.

Rechtzeitig abgeſprungen.
Am Kreuzungspunkt der Weißenfelſer Straße-

Nulandtſtraße-Obere Breiteſtraße hätte es am
Mittwoch leicht zu einem Unfall kommen können.
Von einem Laſtauto aus Frankleben wäre ein
Radfahrer faſt überfahren worden, wenn er nicht
die Geiſtesgegenwart beſeſſen hätte, ſchnell von
ſeinem Fahrrad abzuſpringen.

So fiel nur das Rad dem Auto zum Opfer.

Straßenſperrung.

Aus Anlaß des Kinderfeſtes iſt in der Zeit
vom Sonnabend, 23. Juni, bis Dienstag,
26. Juni, die Rulandtſtraße bis zum „Preußiſchen
Adler“ für den Fuhrverkehr geſperrt.

Schöffenliſte.
Die Urliſte der Schöffen und Geſchworenen für

1929, die Straßen: Lahnweg, Lauchſtädter Str., Leunger
Straße, Lindenanſtr., Lindenſtr., Lippeweg, Luiſenſtr.,
Manteuffelſtr, Margareenſtr., Marienſtr., Markt,
Mälzerſtr,, Meuſchauer Str., Milchinſel, Moeſtelſtr.,

ſpielenden Knabenklaſſen 6 bis

dem die Eltern ihre helle Freude haben konnten.
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Moltkeſtr., Mühlberg und Mühlſtr. umfaſſendvom ſerigen Tage ab 1 Woche lang im Geſchäfts
zimmer des Magiſtrats, Rathaus am Markt, 1 Treppe,
Zimmer 17, zur Einſicht aus.

Die Leipziger Staötveroröneten
zum Bahnbau Föſchen-- Leipzig.

Die Kommuniſten dagegen.
Ueber die Leipziger Stadtverordnetenſitzung

ſchreiben die „L. N. N.“: „Zu der Ratsvorlage,
die Anteile der Stadtgemeinde Leipzig zum
Eiſenbahnbau Zöſchen-Leutzſch von 350 000
auf 481 250 Mark unter gleichzeitiger Umfor-
mung der Aktienbeteiligung in eine Darlehns
gewährung zu erhöhen, iſt Zuſtimmung beantragt.

Stadtv. Hermann (Kom.) führt aus, daß der
Bau der Bahn auch nach dieſem Beſchluß noch
keinen Schritt weiter ſei. Außerdem müßte die
Stadt der Reichsbahngeſellſchaft die Gelder
billiger geben, als ſie dieſelben erhalte. Die
Form der Aktienbeteiligung ſei günſtiger ge
weſen. Seine Fraktion werde die Vorlage ab
lehnen. Stadtv. Dr. Kunath (W. G.) be
tont, daß der Bahnbau eine Notwendigkeit ſei,
und man müſſe deshalb die Mittel bewilligen.
Auch bei der Aktiengeſellſchaft ſei der Gewinn
fraglich, ſo werde man wenigſtens 5 v. H. er-
halten. Stadtrat Dr. Leiske:

Es iſt eine Ueberraſchung, daß ein Werk-
tätiger eine Eiſenbahnlinie ablehnen will, die
lediglich für die Werktätigen iſt. Eine Dividende
auf die Aktien hätten wir beſtimmt nicht be
kommen. Jch hoffe, daß die Reichsbahndirektion
Halle den Perſonenverkehr möglichſt von Zöſchen

bis Leipzig-Hauptbahnhof durchführt.
Es wird nach der Vorlage beſchloſſen.

Vor-Kinderfeſt.
Der Kindergarten des Vaterländiſch.Frauen vereins unternahm am Mittwoch ſeinen

diesjährigen Familienausflug nach dem Kaffeehaus
Meuſchau, der von gutem Wetter begünſtigt war.

Der Zug ſetzte ſich vom Domplatz aus gegen 15 Uhr
in Bewegung. Jm Kaffeehaus Meuſchau wurden die
Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Ein kurzer
Vortrag von „Tante“ Peuſchel gab den anweſenden
Eltern einen Ueberblick über die Tätigkeit der Kleinen
im Kindergarten.

Sodann entwickelte ſich ein lebhafter e rieb

unerwähnt ſoll die aufopfernde Tätigkeit der Leiterin
des Kindergartens, Frau Bürgermeiſter a. D. Haacke,
die keine Mühe geſcheut hatte, den Kindern das Feſt
recht angenehm zu geſtalten. Gegen 18.30 Uhr wurde
der Rückgang wieder angetreten. Dieſer kleine Ausflug,
der in allen ſeinen Teilen recht befriedigend verlief,
wird dem Kindergarten wieder manchen guten Freund
in den Elternkreiſen gewonnen haben.

Am Mittwoch wurde auch auf dem Schützenplatz
eine Art „Vorkinderfeſt“ veranſtaltet. Es waren viele
Jungen und Mädchen erſchienen. Spiele wurden ver
anſtaltet, auch ein Kaſperletheater war da und trug
viel zur Beluſtigung bei. Den Mittelpunkt des ganzen
bildete aber doch das „japaniſche“ Tagesfeuerwerk.
Raketen wurden abgebrannt und bei der Exploſion
kamen dann allerlei Tiere aus Papier zum Vorſchein,
die langſam zur Erde niederſchwebten. Dann wurden
Papierballons losgelaſſen, die mit warmer Luft gefüllt
waren. Das Kinderfeſt, das von der Firma S. Weiß
veranſtaltet worden war, verlief aufs beſte.

r D èm shqgtccccn——

Ein verſunkenes Hanöwerk.
Die Mitteldeutſche Heimatkorreſpondenz“

ſchreibt: Die älteren Leute kennen wohl alle
noch das Handwerk des Pechmachens, den Qualm,
der mit dieſem Handwerk verbunden war, außer
dem den ſcharfen Geruch. Dieſes Handwerk iſt
heute ſo gut wie ausgeſtorben. Die Verwendung
von Fetten und Oelen iſt anſtelle des Pechs ge
treten. Seinerzeit gehörte das Pechmachen in
den großen ausgedehnten Wäldern unſerer Pro-
vinz zu den lohnendſten Erwerbszweigen; es gab
Familien, die dieſes Handwerk von Vater auf
den Sohn vererbten und die, wenn mehrere Söhne
vorhanden waren, neue Pechöfen anlegten und
Pechhütten erbauten. Die Pechöfen, wie ſie hier
und da in den letzten Reſten noch erhalten ſein
mögen, waren aus Ziegelſtein gemauert, etwa
5 Meter in Höhe und Durchmeſſer, meiſt tief im
Walde verſteckt, um das Holz von allen Seiten
heranſchaffen zu können. Die benachbarten Ort
ſchaften waren verpflichtet. die Wege dorthin
inſtand zu halten oder auch das Holz anzufahren;
es muß ein ganz einträgliches Handwerk geweſen
ſein.

Verwendet wurde der Teer hauptſächlich zum
Schmieren der hölzernen Wagenachſen, die ja
längſt durch Stahlachſen erſetzt ſind. Damals
fuhren die Teerſchweler von Dorf zu Dorf, um
ihr Erzeugnis an die Bauern zu verzapfen. Aus
großen Fäſſern wurden die Teerpaudel, Gefäße
mit 2 bis 3 Liter Jnhalt, gefüllt, die an jedem
Laſtwagen an der Hinterachſe hingen. Sie waren
dringend notwendig, um jederzeit unterwegs den
Wagen wieder in Ordnung zu bringen, wenn
das Holz „brennig“ werden wollte.

Die Teerbereitung aus Holz lohnt ſich heute
nicht mehr. Seit der Mitte des vorigen Jahr-
hunderts ſind die Pechöfen ſo gut wie ganz ein
gegangen. Damit iſt ein Handwerk verſunken,
deſſen Romantik unſere weiten mitteldeutſchen
Wälder belebte.

Verbanöstag der deutſchen
Landkrankenkaſſen.

Der Reichsverband der deutſchen Landkranken-
kaſſen, e. V., hielt ſeine zehnte große Verbands-
tagung in Dresden ab, an der weit über 1000
Vertreter aller deutſchen Landkrankenkaſſen teil
nahmen. Vor allen Dingen waren alle in Frage
kommenden Reichs und Staatsbehörden vertreten.
Die Verhandlungen leitete der erſte Vorſitzende



des Reichsverbandes der deutſchen Landkranken
kaſſen, Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Krüger.

Die Vorſtandswahl ergab eine einſtimmige
Wiederwahl der bisherigen Vertreter der Arbeit
geber ſowie der Beamtenvertreter. Als Ver
rreter der Verſicherten wurden in den Vorſtand
gewählt: Jäcker, M. d. R., Königsberg i. Pr.,
Freyer, Luſtebuhr (Kreis Kolberg), Baſtian,
Sanitz (Mecklenburg). Jm Mittelpunkt der Ta
gung ſtanden aktuelle Vorträge von Miniſterial
direktor Dr. Grieſer über: „Die Rationaliſierung
der deutſchen Sozialverſicherung“ und Univerſi-
tätsprofeſſor Dr. Moldenhauer, M. d. R., über:
„Die volks wirtſchaftliche Bedeutung der Kranken
verſicherung, unter beſonderer Berückſichtigung
der Landkrankenkaſſen“. Die Vorträge ſtanden
auf hoher wiſſenſchaftlicher Warte.

Die Tagesordnung enthielt ferner folgende
Referate: „Die Familienhilfe bei den Land
krankenkaſſen“, Berichterſtatter Schriftleiter Kwas
nick: „Die Arbeitsloſenverſicherung der Land
arbeiter, Berichterſtatter Miniſterialrat Dr.
Zſchucke.

Nach einem Referat des Verbandsvorſitzenden
Dr. Krüger über „Die fachmänniſchen Kaſſen
reviſionen“ wurde einſtimmig eine entſprechende
Kaſſenprüfungsordnung beſchloſſen. Dr. med.
Drenke aus Königsberg i. P. ſprach über „Die
Prüfung der Arznei- und Arztrechnungen“.

Die nächſte Verbandstagung 1929 ſoll in
Darmſtadt ſtattfinden.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Spione“, ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Uniontheater. „Der rote Blitz“ ſowie „Die Seebad

nir“.
Kammerlichtſpiele. Nur eine Tänzerin“, ſowie

„RinTinTins Todesruf in der Nacht“.
„Die Türmer“, 10. bis 24. Junt im Schloßgarten-

t Gemäldeausſtellung. Täglich geöffnet v. 11 bis
r.

Vaterländiſcher Frauenverein für Merſeburg-Land.
Mittwoch, 27. Juni, im Kurpark Bad Lauchſtädt:
Sommerfeſt.

Nationalpolitiſches Kolleg. Am Freitag, 22. Juni,
20 Uhr, ſpricht Nikolaus Schäfer im oberen Saal des
„Caſino“ über: Was bedeutet ein Konkordat für
Deutſchland Jedermann iſt willkommen.

Werkverein Papierfabrik Dietrich. Unſere Mit-
glieder nehmen am Vortrag von Nikolaus Schäfer,
22. Juni, 20 Uhr, im „Caſino“ teil.

Vater ländiſcher Arbeiterverein Ammoniakwerk Merſe-
burg. Die Kameraden des Vereins werden mit ihren
Frauen zum Vortrag von Nikolaus Schäfer am Frei-
tag, dem 22. Juni, 20 Uhr, im „Caſino“ eingeladen.
Fbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Verein ehem. Kolonialkrieger. Sonnabend, 23. Juni,
20.15 Uhr, im „Alten Deſſauer“ Monatsverſammlung.
Gäſte willkommen.

Deutſchnat. Arbeiterbund. Donnerstag, 21. Juni,

Freitag,
im „Caſino“ Nähabend.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg.
22. Juni, abends, Wanderung nach Skopau zu kamerad-
ſchaftlichem Beiſammenſein im Gaſthaus „Zum Raben“.
Treffpunkt 20.10 Uhr am Bürgerhof, Abmarſch 20.15
Uhr. Für rege Beteiligung und weitere Bekanntgabe
an die Stahlhelm- und Jungſtahlhelmkameraden wolle
jeder Sorge tragen. Angehörige und Freunde können
mitmarſchieren..

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele.

Zwei intereſſante Filme werden vorgeführt. Der
erſte „Nur eine Tänzerin“ ſchildert die Welt des Ge
nuſſes und des Leichtſinns, der Liebe, Treue und
wiederum Untreue und Verrat. Die Hauptrollen ſind
erſtklaſſig beſetzt. Jm Mittelpunkt ſteht die Tänzerin,
dargeſtellt von Lil Dagover, die dieſer Figur wirkliches
Leben einzuhauchen vermag. Sie zeigt das Schickſal
eines jungen Mädchens, eine von den vielen, die vom
Leben viel erwarten und ſchmählich betrogen werden.

Der zweite Film „Rin-Tin-Tins Todesruf in der
Nacht“ gibt dem ausgezeichneten deutſchen Schäferhund
Gelegenheit, in einem ſenſationellen Wildweſtfilm ſeine
filmiſchen Fähigkeiten zu zeigen. Die reichhaltige
Opel-Wochenſchau ergänzt das reichhaltige Programm.

Die Kohlen für die ſtädtiſchen Anſtalten. Die
Jahres lieferung von Briketts und Preßſteinen für
die ſtädtiſchen Anſtalten für 1928,/29 ſoll an
hieſige leiſtungs- und kreditfähige Lieferanten
vergeben werden. Angebotvordrucke ſind im
Stadtbauamt, Zimmer 32, gegen Zahlung von
50 Pf. je Vordruck erhältlich. (Siehe Anzeige.

Die norddeutſche Künſtlervereinigung, W. Roſ
ew aus Hamburg, veranſtaltet auf vielſeitigen
Wunſch vom Sonnabendabend bis einſchließlich

Sonntag im „Her Chriſtian eine Wiederholung der Ausfte ung von OHriginal-Oel-
gemälden. Die norddeutſche Künſtlervereinigung,
die ſich großer e erfreut, iſt in Beamten
kreiſen gut bekannt. Es iſt jedem Liebhaber, der
ſich ein ſolches Gemälde erſtehen möchte zum letztenale Gelegenheit geboten, dieſe Kusſeelnng zu

beſuchen. (Siehe Anzeige.)

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Reu-Röſſen. ſKonzert.) Der Ausſchuß für
Bildungsweſen veranſtaltet am Sonntag, dem
24. Juni, von 11,30 bis 12,30 Uhr in den Saale-
anlagen ein Promenadenkonzert. Ausgeführt
wird das Konzert vom Weißenfelſer Stadt
orcheſter. Bei ungünſtiger Witterung wird es in
der Turnhalle ſtattfinden.

Das Lauchſtädter Heimatfeſt.
Bad Lauchſtädt. Das diesjährige Heimatfeſt

findet am Montag, dem 9. Juli, in altherge-
brachter Weiſe ſtatt. Nachmittags 2,30 Uhr nimmt
das Feſt mit des Feſtzuges unter Vor
antritt der Muſikkapelle in Städtiſche
Körperſchaften, Schulkinder und Vereine ſeinen
Anfang. Der Zug bewegt ſich durch die Merſe
burger Straße, Strohhof, Naumburger- und
Parkſtraße bis zum Kurpark. h

Während des Nachmittags finden Spiele und
Beluſtigungen der Kinder ſtatt. Außerdem wer
den die Kinder mit Kaffee, Brezeln und voraus-
ſichtlich mit u bewirtet. Nach Been-
tung es Feſtes erfolgt der Einmarſch des Zuges
durch die Querfurter-, Linden- und Halleſche Str.
bis zum Marktplatz. Eine Anſprache und ein ge
meinſam geſungenes Lied wird den Schluß des
Feſtes bilden.

Das Auto im Straßengraben.
Zöſchen. Auf der glatten Straße zwiſchen

Zöſchen und Wallendorf ſtürzte ein Perſonen
kraftwagen aus Dresden, der auf dem regen-
naſſen Aſphalt ausrutſchte und in den Straßen
graben geriet. Das Auto ſchlug um und be
grub die beiden Jnſaſſen, Vater und Sohn,
unter ſich. Der Sohn wurde mit Verletzungen
im Geſicht in das Krankenhaus gebracht, wäh
rend der Vater nur geringfügige Wunden am
Kopf erlitten hatte. Die beiden Automobiliſten
hoffen, ihre Geſchäftsreiſe nach Thüringen
bald fortſetzen zu können.

Schkeuditz. (Der Verteilungspla
über die Jagdpachtgelder) für das
Pachtjahr 1927 liegt in der Zeit ab 21. Juni
zwei Wochen lang während der Vormittags-
dienſtſtunden zur Einſichtnahme der Beteiligten
aus.

Schkeuditz. (Straßenſperrung.) Auf
der Merſeburger Staatsſtraße bei Dölzig wer
den in der Zeit vom 20. bis 23. Juni Bau-
arbeiten ausgeführt. Die Straßenſperrung er
folgt vom 20. Juni ab. Der Verkehr wird über
die Verbindungswege durch das Dorf Dölzig
verwieſen.

Großkugel. (Stiftungsfeſt der
Feuerwehr.) Das erſte Stiftungsfeſt der
hieſigen Freiwilligen Feuerwehr findet am
Sonntag, 24. Juni, ſtatt. Die junge Wehr
wird nach voraufgegangenem Feſtzug um 3 Ahr
eine Angriffsübung ausführen. Den Feſttag
beſchließen Konzert und Ball.

Schafſtädt. (Schützen-König.) Bei dem
diesjährigen Schützenfeſt fand am Montagnach-
mittag das Schießen auf die Königgsſcheibe ſtatt.
Die Königswürde errang Landwirt Fiſcher.
Erſter Ritter wurde Kaufmann W. Daume und
zweiter Schneidermeiſter P. Hahnemann',
hier. Den Abſchluß des Feſtes bildete ein Feſt
eſſen mit anſchließendem Königsball.

Schafſtädt. Schlägerei und Tanz
vergnügen) Beim Schützenfeſt kam es
zwiſchen jungen Leuten zu Meinungsverſchie
denheiten, die zu Tätlichkeiten ausarteten. Der
Streit konnte aber bald geſchlichtet werden.

Lützen. (Das Kinderfeſt am 1. Jul i?)
Sicherem Vernehmen nach wird unſer Kinderfeſt
am 1. Juli gefeiert, ſo wie es in den letzten

Jahren in Ausſicht genommen war, nämlich am
I. Sonntag im Juli. Markranſtädt feiert heuer
am 8. und 9. Juli.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Spiele nicht mit Schießgewehr!

Barnſtädt. Am Montag ereignete ſich in der
Schule zu Barnſtädt, in Abvpeſenheit des Lehrers,
ein bedauernswerter Unglütksfall. Der Schulknabe
K. B. aus Barnſtädt ging in das Nebenzimmer
und holte ein dort ſtehendes geladenes Gewehr.
Jm Scherz legte er auf den Schulknaben K. M.
aus Göhritz an. Der Schuß ging los und traf den
Unglücklichen ins Auge, ſag daß er dem Kranken-
hauſe in Querfurt zugefilhrt werden mußte,

Aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen.
Pödeliſt b. Freyburg. Der Arbeiter Karl Sch.

aus Freyburg ſpielte mit einem Terzerol, wobei
ſich ein Schuß löſte, der den in der Nähe ſtehenden
Freund Kurt Kunze aus Neidſchütz in das Geſicht
traf. Mit ſchweren Verletzungen wurde K in das
Krankenhaus zu Naumbürg gebracht. Der unvor
ſichtige Schütze iſt ſeitdem verſchwunden.

Abſchlußprüfung der Haushaltungsſchule.
Nebra a. U. Jn der land wirtſchaftlichen Haus

haltungsſchule Nebra a. U., Lehranſtalt der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, fand
am 2. Juni die öffenkliche Abſchlußprüfung von
30 Schülerinnen ſtatt. Jn einer umfaſſenden Aus
ſtellung wurde gezeitzt, welche Fertigkeiten im
Kochen, Backen, Einmachen, in der Molkerei, im
Schneidern, Weißnähen, Flicken und Stopfen ſich
die jungen Mädchen während der Ausbildungs-
zeit angeeignet haben. Die theoretiſche Prüfung
legte Zeugnis dafür ah, daß ſich all die praktiſche
Arbeit in Küche, Haus, Garten und Ställen auf
einer guten wiſſenſchaftlichen Grundlage auf-
baute. Erweitert wurde in dieſem Jahre die Aus-
bildung der Schülerinnen durch eine Schulung in
der „Erſten Hilfe bei Unglücksfällen“.

Die anweſenden Eltern folgten dem Prüfungs-
gange mit Freude und Jntereſſe, und in einer
Dankesrede kam zum Ausdruck, daß die landwirt
ſchaftliche Haushaltungsſchule, wie ſie im Sinne
der Landwirtſchaftskammer geführt und geleitet
wird, als eine Stätte anzuſehen ſei, wo die jungen
Mädchen zu echten deutſchen Landhausfrauen
ausgebildet und erzogen werden. Die Kurſe in
Nebra beginnen Mitte Juli und Mitte Januar.

Mücheln. (Die Schießergebniſſe
vom Schützenfeſt.) Feſtſcheibe: 1.
Diers (Eptingen) 60 Ringe, 2. Bergner
(Mücheln) 60, 3. Franz Weinreich (Eptingen)
58, 4. K. Weinreich (Eptingen) 58, 5. Seiden
ſtücker (Eptingen) 58, 6. Weinreich (Stöbnitz)
58, 7. Friſchbier (Eptingen) 58, 8. Thörmer
(Eptingen) 58, 9. Wille (Zöbigker) 58, 10.
Wieske (Eptingen) 58; Freihandſcheibe:
1. Bergner (Mücheln) 56 Ringe, 2. Freudling
(N.-Eichſtedt) 56, 3. Kurt Weinreich (Eptin
gen) 55, 4. Franz Weinreich (Eptingen) 55.

Querfurt. (Der HeimatverlagRichard Jaeckell) begeht am 23. Juni ſeinen
25jährigen Jubeltag. Jn 25 Jahren wurde in
der Kleinſtadt Querfurt ein Heimatverlag auf-
gebaut lange der Heimatgedanke in aller
Munde war der ſich mancher größeren Stadt
als Muſter hinſtellen ließe. Jn den letzten
Jahren griff dieſer Verlag weit über ſein engeres
Gebiet hinaus mit ſeiner Heimatzeitſchrift „Die
Scheuer“ und ſeinen Heimat Kalendern für 7 ver-

Kreiſe und einem Jahrbuch für den
egierungsbezirk fern Was dieſe Kalender

auszeichnet, iſt, daß ſie künſtleriſch geſtaltet ſind.
An Text und Bilder werden ſtrenge Maßſtäbe ge
legt. So wurden dieſe HeimatKalender, nach dem
Urteil der maßgebenden Kritik, vorbildlich für
andere. Von der Oſtſee bis zum Rhein und
Bodenſee wurden ſie begrüßt; der Reichs
kunſtwart wandte ihnen e Intereſſe zu.
Seinen rn aber begeht der Heimatverlag
R. Jaeckel mit der Anzeige des an dieſem Tage
erſcheinenden „Hiſtoriſchen Denckmahls der Haubt-
Stadt des Hochlöblichen Fürſtenthums Sachſen-
Quernfurth“, verfaßt um 1714—-15 von dem Quer-
furter Rektor Chriſtian Webel. Das bisher un-
bekannte Manuſkript befindet ſich in der halli-

ſchen Univerſitätsbibliothek. Jnmuhevoller, ſchwieriger, jahrzehntelanger Arbeit
hat Prof. D. Dr. H. G igt das Werk. mit
kritiſchen Anmerkungen herausgegeben. So ſtellt
das über 600 GroßoktavSeiten umfaſſende Werk
(mit 13 Tafeln und 2 Plänen) das a ſchließende,
wichtigſte Werk über Querfurts Geſchichte dax und
iſt die ſchönſte Gabe des eimatverlags an ſeine
Freunde.

Laucha a. U. (Zugverlegung) Die
Reichsbahndirektion Erfurt hat ſich damit eiwver
ſtanden erklärt, daß der Zug 669 Montags, Diens
tags, Donnerstags und Freitags von jetzt ab erſt
23.30 Uhr von Naumburg abfährt. Dieſer Zug
fährt nur bis Laucha.

Laucha (Unſtrut). (Heuverpachtun g.)
Bei der diesjährigen Heuverpachtung der
ſtädtiſchen Wieſen wurden an Pachtpreiſen
durchſchnittlich 37 RM. je Morgen erzielt. Jm
vorigen Jahre brachte der Morgen im Durch
ſchnitt nur etwa 14 RM.

Freyburg. (Johannismarkt.) Der dies
jährige Roß- und Viehmarkt (Johannismarkt)
war nur wenig beſchickt. Buden gab es überhaupt
keine. Angefahren waren 156 Korbſchweine, die
das Paar bis 25 Mark gehandelt wurden.

Nachbarſtadt Halle.
Vorſpiel zum Gattenmoröprozeß Becker,

Am Freitag, dem 29. Juni, wird vor dem
Schwurgericht Halle gegen den Kaufmann
Becker verhandelt werden, der Ende November
vorigen Jahres in der Thielenſtraße gegenüber
dem Poſtamt in der Dunkelheit ſeine Ehefrau
erſchoſſen hat. Ein Tatzeuge iſt nicht da; es
wird daher nur eine Anzahl Leumundszeugen
auftreten können, ſowohl über ſein Verhalten,
als auch über das der getöteten Ehefrau. Daß
ſie nicht einwandfrei gelebt hatte, wurde ſchon
in einem Strafprozeß feſtgeſtellt, in dem ſich ein
junger Arzt, Dr. Hans B. wegen Abtreibung
zu verantworten hatte.

Dr. B. hatte mit der Frau B. ein Verhält
nis; deſſen Folgen ſoll er in Mücheln, als er
Ferienvertreter eines dortigen Arztes war, be
ſeitigt haben. Das Schöffengericht verurteilte
den Arzt ſeinerzeit zu neun Monaten Gefäng-
nis, aber in der Berufung kam die I. Straf-
kammer Halle zur Freiſprechung.

Radikale Ameiſenbekämpfung.

Die Feuerwehr wurde geſtern nach der
Rainſtraße gerufen, um einen Brand zu be
kämpfen. Beim Eintreffen der Wehr war
aber das Feuer ſchon gelöſcht. Die Brand
urſache war nicht alltäglich. Ein Mann, dern
ſich über die vielen Ameiſen in ſeinem Keller
ärgerte, hatte dort Stroh angezündet- damit
er die läſtigen Tiere verjage. Bald wäre das
mehr als gründlich gelungen!

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. Juni.
Auftrieb: 120 Rinder (11 Ochſen, 46 Bullen. 53 Kühe,
10 Färſen), 669 Kälber, 293 Schafe, 1496 Schweine, zuſ.
2578 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
6 Rinder, 60 Kälber, 6 Schafe, 211 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſenh 1-63jKühe 3136-45136-45,Schafe 2, 63 66do. do. 425-35 25-3561 do. 5168-6108. 62

do. 31 (50-5651 do. do. 450-5750 57do. 4 (465-49Färſen 6062] do. 65138-49 45 49
do. b 7 do. 2 (45-659 165-6764-65

Bullen1 54-5765-58Kälberl o 268-7065-68
do. 248-5348-541 do. 2765-8072-77 S 368-6964-66
do. 342-4742-47] do. 368-7466-711 3 466-67 62-63
do. 4 do. 462-67 60-65 S 5164-65 60-61

Kühe 153-5553-556 do. 5ſ60-61 45-59 O (62-65
do. 2146-52 46-52 Schafe 11 7 7

Saugkälber nicht über 75.
Geſchäftsgang: Rinder und Schafe lang Kälber und
Schweine mittelmäßig. Ueberſtand: 6 Rinder (5 Bullen,

Kuh), 3 Schweine.
„—„——„——u„väöüÖR—

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
2ffene Stellen

Schriftliche
Heimarbeit

vergibt. Rückporto er-
beten. Schließfach 246

Halle a. S.
Suche für ſofort
Fräulein

für Stenographie u.
Schreibmaſchine, evtl.
Anfängerin. Gefl.
Off. m. Gehaltsan-
ſprüchen ſind zu richt.
unter C 1151/28 an
die Exp. d. Ztg.

Fleißige, ehrliche

Aubwartung

für ſofort geſucht.
Franz Zabel, Merſe-
burg, Weißenfelſer

Straße 18.

St

Stellung für
ſofort oder ſpäter.
Angebote unter C
1153,/28 an die Exp

ſucht

mMietgeſuche

Prokuriſt in feſter
Stellung ſucht be

ſchlagnahmefreie

Ylohmung

evtl. auch Zuſchuß.
Off. unter C 1150/28
an die Exp. d. Zig.
erbeten.

Freundl., ſonniges
Dauerheim

(kl. beſchlagnahmefr.
Wohng.) ſucht Ehep.
in reiferen Jahren
u. von gut. Lebens-
art in Merſeburg
bald od. ſpät. Werte
Ang. wolle man bitte
in der Exp. d. Zig.
niederlegen mit dem
Kennz. C 1148„28.

Biete in
Merſeburg

ſchöne ſonnige 6-Z.
Wohng., ſuche ſonn.
4Z.-Wohnung. An-
gebote u. C 1626 28
an die Exp. d. Ztg-

Anhangloſes, älteres,
ruhiges, gebild. Ehe-
paar ſucht in Merſe
burg bald oder ſpät.
kl. beſchlagnahmefr.

Wohnung
Freundl. Vermieter
werden um Angabe
ihrer Adreſſe unter
C 1149,/28 an die
Exp. d. Ztg. gebeten.

Auko
garage

evtl. mit extra Lager
raum oder paſſender
Raum ſofort geſucht.
Franz Zabel, Merſe-

burg, Weißenfelſer
Straße 18.

Gründſtücksmartt

Suche

Geſchüſts-
grundſtück

mit etw. Acker, Nähe
Merſelurg oder
Dürrenberg. Off. u.
C 1627,/28 an die

d. Zig. erbeten. erbeten. Exp. d. Ztg. erb.

Nutomarkt
Audi

14/35 P. S.,
zuverläſſiger,

Wagen, in
ſtand, umſtändehalber

ſehr
guter

Ia Zu
billig zu verkaufen.
Max Wendler, Bors-

dorſ, Tel.: 110.

Hit verkaufen
2 gebrauchte
Fenſter

105 150, zu verkauf.
R. Wetzel, Merſe-

burg, Bahnhofſtr. 4.

Hand
Dreſchmaſchine

mit Riemen und
Kugellager, iſt z. ver
kauf. Bothfeld Nr. 17

Kinderwagen
weiß, billig zu verk.
Zu erfragen in der
Exp. d. Zt.

Gutgeh. 4-Rökhren-
Radioapparat

(komplett) zu verkauf.
Merſeburg,

Neumarkt 19.

Zwei gebrauchte
Vettſtellen

mit Matratze zu ver
kaufen. Merſeburg,
Breite Str. 14, H. pt.

Leichteres

Pferd
paſſend für Oebſter,
auch mit Wagen, zu

verkaufen. Karl
Druſelmann, Schaf

ſtädt.

Heiſtatsgeſuche

v

Geſellſchaftlichen und
freundſchaftlichen

Anſchluß
an ſympathiſche, ge
bildete Dame in rei-
feren Jahren und
aus beſſeren Kreiſen
wünſcht auswärtiger
Herr, Ende 40er.
Briefe, vertrauens-

volle, nicht anonyme,
möglichſt mit Bild
unter C 1152/28 be
fördert die Exp. d. Z.

Runmefenms aunmn Freſterge
Leiprig.

Wellenläuge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachtichten. 10.05 Uhr: Wetterdien
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe de
Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mit
tagsmuſik mit Funkwenbung. 12.50 Uhr: Funkwerbe
nachrichten. 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:
Preſſe und Börſenberſcht. 13.25 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 14.30-15 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Kinder
ſtunde: Kinderlieder. Leitung: Gertrud van Evyſeren.
15--16 Uhr: Konzers Die Dresdener Rundfunkkapelle.
Dirigent: Guſtav Agunte. Uebertragung aus der Jah-
resſchau in Dresden. 15.30 Uhr: Zwiſchen dem Kon-
zert) Wirtſchaftsnachrichten. 16.30 17.55 Uhr: Unter-
haltungskonzert. Aus modernen Operetten. (Von 17
bis 17.55 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchland
fender.) Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent:
Hilmar Weber. 16.50 Uhr zwiſchen dem Konzert):
Funkwerbenachrichten. 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrich-
ten. 18.05--18.30 Uhr: Leſeproben aus den Neu-
erſcheinungen Kuf dem Büchermarkt. 18.30—18.55 Uhr:
Deutſche Weille, Berlin. Studienrat Friebel und Lektor
Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19-19.30 Uhr:
Hermann Haeſker-Colmnitz. Vortragsreihe: „Geiſt und
Mythos von Olympia.“ 4. Vortrag: „Der Sieges-
preis.“ 179.30--20 Uhr: Regiſſeur Karl Schück-Leipzig:
„Spaziergang durch Neuyork“. 19.50 Uhr: Uebertra-
gung auſ dem Opernhaus Köln a. R.: Gaſtſpiel der
Jtalieniſchen Stagione mit Künſtlern der Seala in
Mailand. La Boheme. Szenen aus Henry Murgers

L. Jllica. Muſik von Giacomo Puccini. Handlung
um 1830 in Paris. 22 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22.30--24 Uhr: Tanz- und Unterhaltungs

muſik. Zeuner-Freudenberg-Orcheſter.
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Könisswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12--12.30 Uhr: Wie der Berliner Zoo ſeinen Gorilla
bekam. Direktor Paul Eipper. 14.30—15 Uhr: Kinder
ſtunde. Kinderlieder (Leitung: Gertrud van Eyſeren).
15--15.30 Uhr: Ohne Zahnpflege keine Kultur; Dr.
Bornſtein. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſen
bericht. 16--16.30 Uhr: Berufsberatung. Der Beruf
des Zimmerers; Wilhelm Wolgaſt. 16.30--17 Uhr:
Das junge Deutſchland (III); Felix Stiemer. 17—18
Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Leipzig.
18-18.30 Uhr: Die Landwirtſchaftsabhängigkeit der Jn
duſtrie; Reg.-Rat Dr. Jacobs. 18.30 bs 18.55 Uhr:
Engliſch für Fortgeſchrittene; Studienrat Friebel, Lek-
tor Mann. 18.55—19.20 Uhr: Energiewirtſchaft in
Mitteleuropa; Dr. Dr. Friedrich Lange. 19.20 19.45
Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte. Thema
und Name des Dozenten werden in den tierärztlichen
Fachzeitſchriften bekanntgegeben. 20--20.30 Uhr: Wie
entſteht eine Rundfunkzeitſchrift. Dr. Karl Würzburg.
20.30--21 Uhr: Der kommende transozeaniſche Luft
verkehr; Direktor Merkel. 21--21.30 Uhr: Die Anfänge
der Arbeiterbewegung in Europa. Staatsſekretär a. D.
Prof. Dr. Auguſt Müller. 21.30-22 Uhr: Die Wun-
der Unterwelt Die Höhlen Mitteldeutſchlands; Stud.

„Vie de Bohème“ in vier Bildern von G. Giacoſa und

ehe v een,
Rat A. L. Müller. 22.30 Uhr: Nachtmuſik.
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Die Unterſchlagungen

in der Stadtverwaltung.
Weißenfels. Der ſtädtiſche Verwaltungs-

ſekretär Otto Stein hatte im Jahre 1924, nach
dem er 11 Dienſtjahre hinter ſich hatte und
zum Oberſekretär aufgerückt war, die Wohl
fahrtskaſſe unter ſich und die Erwerbsloſen-
fürſorgebeträge auszubezahlen. Jn dieſer
Eigenſchaft hat er in mindeſtens drei-
hundert Fällen betrügeriſ Mani-
pulationen vorgenommen und 5400 Reichsmark
an ſich gebracht. Von 1926 bis 1927 war er
dann Verwaltungsſekretär in der Fürſorge-
ſtelle, durch die Unterſtützungsbedürftige Zu
wendungen erhielten. Auch hier mißbrauchte
er ſeine Vertrauensſtelle aufs gröblichſte, denn
es konnte ihm nachgewieſen werden, daß er
in über 100 Fällen Beträge aus der ſo
genannten Handwerksburſchenkaſſe an ſich ge-
nommen hat, die mit 3300 Reichsmark be-
rechnet wurden. Der Angeklagte, der angab,
überlaſtet geweſen zu ſein und Defizite ab
gedeckt zu haben, wurde vom hieſigen Schöffen-
gericht am 8. Dezember 1927 zu 1 Jahr Ge-
fängnis verurteilt, weil das Gericht von der
falſchen Annahme ausging, Stein ſei nicht
Beamter im Sinne des Geſetzes. Auf die
Reviſion des Staatsanwalts hob der 1. Straf-
ſenat des Reichsgerichts das Urteil auf. Die
Vorinſtanz habe zu Unrecht die Beamten-
eigenſchaft verneint, deshalb müſſe erneut unter
den dung der 89 348 bis 351 verhandelt
werden.

Fwangsetatiſierung.
Zum dritten Male abgelehnk.

Delitzſch. Die Stadtverordneten haben zum
dritten Male den Haushalt beraten, der in
ſeiner neuen Faſſung einen ungedeckten Fehl-
betrag von rund 550 000 Mark aufwies. Er
ſollte durch Steuererhöhungen aufgebracht
werden. Nach faſt vierſtündiger Debatte, in
der alle Streichungsanträge abgelehnt wurden,
ſtellte man feſt, daß man den Voranſchlag des
Magiſtrats noch um 278 Mark überſchritten
hatte. Die Deckungsvorſchläge fanden aber
keine Mehrheit, ſo daß bei der Geſamt-
abſtimmung der Haushaltsplan gegen zwei
Stimmen abgelehnt wurde. Die Stadtverord-
neten beſchloſſen darauf, da nunmehr auch
dieſer dritte Verſuch der Verabſchiedung des
Etats geſcheitert war, das Konfliktsverfahren
einzuleiten und die Feſtſetzung eines Zwangs-
etats durch den Regierungspräſidenten in
Merſeburg zu beantragen.
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Teufliſcher Plan.
Gandersheim. Mit der Abſicht, ſein Haus

in die Luft zu ſprengen, legte ein 60 jähriger
Arbeiter in Badenhauſen nach der Rückkehr von
ſeiner Arbeitsſtätte Sprengſtoff in die Küche
und leitete eine Zündſchnur in den Flur. Nach
dem er ſie angezündet hatte, verließ er das
Haus. Durch die Exploſion wurde zwar nicht
das Haus in die Luft geſprengt, aber die ganze
Küche demoliert. Die Angehörigen blieben un
verletzt. Der Täter hat die Flucht ergriffen.
Mißliche Fa milienverhältniſſe ſollen die Ver
anlaſſung zu der Tat gegeben haben.

Der Ring öes Polykrates
in neuer Auflage.

Barby. Dem Muſikdirektor Brüggemann
aus Tangerhütte, der das Muſikkorps beim

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Schützenfeſt leitete, paſſierte vor vielen Jahren
hier in Barby eine ſeltſame Geſchichte, die ſich
beinahe wie ein Märchen anhört. Bei dem
Ueberſetzen über die Saale am Saalhorn wollte
er einem ſeiner Lehrlinge eine Ohrfeige geben;
Bei der Kälte hatte ſich aber der Trauring ſo
gelockert, daß er bei dem Schwung der Hand in
weitem Bogen in die Saale ſauſte. Nach ſechs
Jahren wurde jetzt der Ring vom Fährmann
wiedergefunden. Beim Staken ſtellte er etwas
Glitzerndes an ſeiner Stange feſt, und ſiehe, es
war der lang vermißte, aus mehreren Gründen
wertvolle Familienring. Die Saalenixen
gaben das Kleinod zurück.

Schwarzweißer Rabe.
Schildau. Auf der Staupitzer Flur beobachtet

man ſeit einigen Tagen einen Raben, der vom
Schnabel aus über den Kopf einen breiten weißen
Streifen hat, ſowie zwei große weiße Augenringe,
als wenn er eine Schutzbrille auf hätte. Um eine

handelt es ſich nicht, der Vogel iſt erheblich
größer.
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Ein Reh ſucht Hilfe bei den Menſchen.
Reuhaldensleben. Wie ſelbſt das ſcheue Reh

in höchſter Not bei den Menſchen Hilfe ſucht, zeigt
folgender Fall. Ein Reh graſte jeden Abend in
der i eines Bahnwärterhäuschens bei Solpke.
Eines Abends wurde es ſo zutraulich, daß es bis
dicht an die Bude herankam und u
Der Wärter erkannte den Grund der Zutrauli
keit: das Tier brauchte Geburtshilfe. Nachdem
noch einige Männer zur Hilfeleiſtung herbeigerufen
waren, holte man das verkehrt liegende Kitzchen,
das dem Anſchein nach ſchon einige Tage abge
ſtorben war. Das Muttertier legte ſich einige
Meter entfernt in ein Roggenfeld und ſchaute
Beſucher mit ſeinen treuen Augen dankbar an.
Nachdem ſich das Reh erholt hatte, verſchwand es
am andern Tag.
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Ein Raöfahrer aufgeſpießt.
Abberode. Ein 21jähriger Gehilfe ſtürzte

vom Rad und rannte ſich dabei den Stiel einer
Diſtelhacke in den Leib. Er erlitt ſchwere
innere Verletzungen

Das Ende der Genoſſenſchaftsſchäferei.
Breitungen. Die vor mehreren Jahren von

Intereſſenten aus Breitenbach und Umgebung
gegründete Genoſſenſchaftsſchäferei iſt jetzt
ſang- und klanglos eingegangen. Die Urſache
der Gründung war ſeinerzeit die außerordent-
liche Wollknappheit; das Unternehmen rentierte
ſich auch in der erſten Zeit ſeines Beſtehens,
ſo daß ſogar ein eigenes Haus errichtet werden
konnte. Heute hält man hier die wirtſchaft
lichen Vorausſetzungen für eine derartige Ge-
noſſenſchaftsſchäferei nicht mehr für gegeben.
Die Schafe ſind zum größten Teil verkauft, das
Haus iſt anderweitig vermietet worden.
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Der Schützenhauptmann erſchoſſen.

Zieſar. Einen traurigen Ausgang nahm
das 350jährige Stiftungsfeſt der Schützengilde.
Als am Dienstag vormittag der 1. Vorſitzende
der Schützengilde, Stadtverordnetenvorſteher
Paul Süßkoch, auf dem Schießſtande ſeine
Büchſe reinigen wollte, entlud ſich die Waffe
und die Kugel drang S. in den Kopf. Er war
ſogleich tot. Eine im Lauf unbeachtet ge-
bliebene Patrone war die Urſache des Unglücks
falles.

Ein geladenes Gewehr in der Schule!
Barnſkädt. Am Montag ereignete ſich in

der Schule zu Barnſtädt in Abweſenheit des
Lehrers ein bedauernswerter Unglücksfall. Der
Schulknabe B. K. aus Barnſtädt ging in das

Nebenzimmer und holte ein dort ſtehendes
geladenes Gewehr. Jm Scherz legte er auf
den Schulknaben K. M. aus Göhritz an. Der
Schuß ging los und traf den Unglücklichen ins
Auge. Der ſchwerverletzte Junge mußte dem
Krankenhauſe in Querfurt zugeführt werden.

Eilenburg. (Bei einem Uebungs-
ſchießen) in Tornau (Dübener Heide) ſchoß
ein Förſter infolge eines unglücklichen Zufalls
den Waldarbeiter Otto Zorn nieder. Mit einem
lebens gefährlichen Lungenſchuß wurde der Ge-
troffene im Auto ins Eilenburger Krankenhaus
geſchafft.

Die Morſtat auf dem Fleiſcherhof.
Schöningen. Als in der Frühe ein Fleiſcher

meiſter hier ſeine Leute weckte, ſtand vor ihm
übermüdet und ſichtlich noch unter den Nachbir-
kungen ſchwerer Aufregungen einer der Lehrlinge,
ein ſtrammer Junge, der ſich durch große Körper-
kraft auszeichnet. Auf die Frage des Meiſters
über ſein verändertes Weſen erzählte er eine gru
ſelige Geſchichte.

Als er nachts noch einmal über den Hof geht,
ſieht er ſich plötzlich einem halben Dutzend Ein-
brechern gegenüber. Aber er, nicht faul, greift
die Miſtgabel und haut um ſich, daß die Fetzen
fliegen. Und dem Rädelsführer ſtößt er ſogar
die Zinken der Gabel in den Bauch. Aus der
Wunde ſtürzt das Blut nur ſo heraus. „vHier,
Meiſter, liegt es“, ſagt der Lehrling und zeigt
auf eine große Blutlache auf dem Hof.

Der Meiſter ſchüttelt den Kopf; aber er benach
richtigt pflichtſchuldigſt die Polizei. Die kommt
und ſieht und ſtaunt und fühlt dem tapferen Lehr-
ling ſchließlich ein bißchen auf den Zahn. Und
bei dem vielen Hin und Herfragen wird es dem
Jungen ſchließlich unheimlich. Er geſteht: die
ganze Geſchichte iſt erlogen, und die Blutlache
rührt von einem Eimer Ochſenblut her.

Jm nächſten Moment hat er ein paar Back-
pfeifen ſitzen von mindeſtens ebenſo märchenhafter
Unwahrſcheinlichkeit wie ſeine Mordgeſchichte.

Poeſie in der Haftzelle.
Deſſau. Jn einer der Gefangenenzellen neben

dem Schwurgerichtsſaal im Landgerichtsgebäude
hat ſich einer der ihres Urteils Harrenden mit
folgendem poetiſchen Stoßſeufzer verewigt:

Hier hab ich geſeſſen und habe gedacht:
Welcher Teufel hat mich nach Deſſau gebracht

Wobei die Frage offen bleibt, ob mit dem Teufel
der Transporteur oder der eigene „innere
Teufel“ gemeint iſt.

Weil er keine Figaretten bekam.

Burg. Abends gegen 24 Uhr betrat ein
junger Burſche von 18 Jahren das Reſtaurant
„Clauſewitz“ und verlangte Zigaretten. Sie
wurden ihm verweigert. Aus Wut darüber
zog er auf der Straße ein Meſſer aus der
Taſche und zerſchnitt damit ſämtliche Lederſitze
eines Autos, das vor der Tür ſtand und einem
Ingenieur aus Magdeburg gehörte.

Noch zwei Opfer des Blitzes.
Hohenlangenbeck (Altmark). Mittags arbeiteten

die Geſchwiſter Klopp mit der Magd auf dem
Felde und wurden vom Gewitter überraſcht. Sie
ſuchten Schutz unter einer Eiche und wurden durch

den einſchlagenden Blitz ſo ſchwer verbrannt, daß
eine ſofortige Ueberführung in das Krankenhaus l
Salzwedel notwendig wurde.
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Aus den Fluten gerettet.
GroßCorbetha. Jm ſogenannten „Pferde

loch“, einer tiefen Stelle der Saale, kam der
zwölfjährige Sohn des Kaufmanns T. in die
Gefahr des Ertrinkens. Der Gehilfe des Milch-
händlers K. ſchwamm dem Jungn ſofort zu Hilfe
nach. Es gelang ihm jedoch nicht, den Jungen
allein an nd zu bringen. Kurz entſchloſſen
ſprang der Buchdrucker F. B. in vollſtändig ange
kleidetem Zuſtand ins Waſſer und konnte den
Jungen noch vor dem Untergang faſſen und an
Land bringen.
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Fum Brückenbau

Alsleben. Der Bau unſerer Saalebrücke
ſchreitet rüſtig vorwärts. So ſind auf Mucre
naer Seite die Pfeiler 3, 4 und 5 und die
Widerlager fertig. Die Betonierungsarbeiten
werden vier Tage in Anſpruch nehmen, alsdann
ſteht der Bau 28 Tage in Schalung, und dann
wird das Lehrgerüſt ausgebaut.

Auf Alslebener Seite ſind das Widerlager 0
und die Pfeiler 1 und 2 bis auf Widerlager-
höhe zur Aufnahme der Gewölbe fertig. Die
beiden Lehrgerüſte ſind ſo weit fertig aufge
baut, daß ebenfalls die Stirnſchalung aufge
baut wird. Der Bogen 1 wird nächſte Woche
fertig armiert und betoniert, der Bogen 2 zwei
Wochen ſpäter. Das Antergerüſt für die Haupt-
öffnung, die 66 Meter beträgt, iſt bis zur
Hälfte verzangt.

Die Brücke ſoll im Monat Dezember dem
Verkehr übergeben werden.

Verkaufskunde und Kundendienſt.
Schuhhändlertagung.

Halberſtadt. Auf der Reichsverbands-
tagung der Deutchen Schuhhändler hielt das
Verbandsmitglied Seiler (Berlin) einen aus
führlichen Vortrag über „Verkaufskunde und
Kundendienſt“. Der Redner riet den kleineren
Geſchäften, die Gepflogenheiten der großen
Geſchäfte auf dieſem Gebiete nachzuahmen, ſich
vor allem auch mit der Orthopädie zu be
ſchäftigen, um ſo dem Kunden das für ihn
paſſende Schuhwerk liefern zu können.

Die für 1929 in Ausficht genommene Aus
ſtellung für Schuh und Leder ſoll in Berlin ab
gehalten werden. Den Anterverbänden wird
geraten, nach dem Berliner Muſter Einkaufs
vereinigungen ins Leben zu rufen. Die Ein-
führung einer Verband smarke ſoll weiter
im Auge behalten werden. Bei Ambau, Am-
ſtellung, Amzug uſw. ſoll die Dauer des Aus
verkaufes auf höchſtens einen Monat begrenzt
werden.

Der erſte Vorſitzende Schimmer (Erfurt)
wurde wiedergewählt.

Ein neues Studentenheim.
Jena. Da die Räume des Studentenheimes

in der Gerberſtraße nicht mehr ausreichen, iſt die
Errichtung eines neuen Studentenheimes geplant.
Als Bauplatz wurde der obere Teil des Prin
zeſſinnenGartens in der Nähe der Nervenklinik
gewählt.

Naumburg. Unter Beteiligung von Studie-
renden aus Jena, Leipzig und Dresden wurde in
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Der Farmer von Riveglaſt.
Ein Roman aus dem kaiſerlichen Wien.

Von Gert Rothberg.
(5 Fortſetzung. (RNachdrudk verboten.)

Sie unternahmen wieder wie früher weite
Spazierritte zuſammen. Auch heute hatten ſie ſich
weit von dem Landhauſe entfernt. Rainer war
nach den Gruben hinübergeritten. Evelyn hatte
bitter gelächelt, als ihr Vater es erwähnte. Pau-
lus Jackſon hatte heftige rheumatiſche Schmerzen
im linken Fuß und war zu Hauſe geblieben.

Evelyn und Will Paager waren ſchon eine
Weile ſchweigſam nebeneinander dahingeritten.
Plötzlich faßte Will Paager den Entſchluß, Evelyn
zu fragen. „Heute oder nie finde ich den Mut“,
dachte er.

Als ſie auf einer kleinen Anhöhe hielten und,
an ihre Pferde gelehnt, auf die weite Ebene blick-
ten, faßte Paager bittend Evelyns Hände. „Eve-
lyn, werden Sie die Meine. Jch liebe Sie, Eve-
lyn, Sie müſſen es längſt wiſſen.“

Raſch entzog ſie ihm ihre Hände. „Will, ich
habe mich ſo gefreut, als Sie kamen. Warum
mußten Sie in unſere alte gute Freundſchaft
dieſen Mißklang hineintragen?“

„Mißklang? Oh, das konnte ich doch nicht
wiſſen, daß ich Jhnen ſo widerwärtig bin“, ſagte
er nd verſuchte vergeblich, ſeiner Enttäuſchung
Herr zu werden.

Da legte Evelyn ihm die Hand auf die Schul
ter: „Nicht böſe ſein, Will, wir kennen uns viel
zu lange, da iſt jede heiße Liebe und Leidenſchaft
ausgeſchloſſen. Jch liebe Sie wie meinen großen
Bruder. Als abgewieſenen Freier will ich Sie nie
betrachten, Will. Wir wollen beide vergeſſen,
was Sie heute zu mir ſagten.“

Paager kam ſo leicht nicht über dieſen Korb
hinweg. Sein Haß gegen Rainer flammte wieder
auf. Und er tat das Dümmſte, was er tun konnte,

er fragte bitter: „Sie lieben Rainer? Alſo war
meine Vermutung doch richtig. So hat wohl der
Herr Abenteurer ſich herabgelaſſen, um die Hand
der Dollarprinzeß zu werben. Viel Glück, Evelyn!“

Da blickte ihn Evelyn groß an, daß er be
ſchämt die Augen ſenkte und leiſe ſagte: „Ver
zeihen Sie mir, Evelyn, doch meine Enttäuſchung
und mein Schmerz ſind zu groß!“

Sie nickte ihm zu und verſuchte zu lächeln.
„Bitte, reiten Sie nach Hauſe, ich mchte eine
Stunde allein ſein!“

Demütig fragte er: „Jch darf Sie nicht nach
Hauſe begleiten? Miſter Jackſon legte mir die
Sorge um Jhr Wohl ans Herz! Jch kann nicht
ohne Sie kommen, was ſoll Jhr Vater denken

Sie hörte nicht mehr auf ihn. Ohne Hilfe
ſchwang ſie ſich wieder auf ihr Pferd und ritt in
raſendem Galopp davon.

Außer ſich vor Entſetzen, blickte er ihr nach.
Er hatte an ihrem blaſſen Geſicht wohl geſehen,
wie erregt ſie warl Was konnte ihr nicht alles
paſſieren, und er, er war daran ſchuld! Verzwei
felt blieb er zurück.

Rainer hatte ſich mehrere Stunden im Revier
der Gruben aufgehalten. Das war ein Arbeits
feld für ihn, wie es ihm behagte. Die wilden,
abenteuerlichen Geſtalten hier waren ihm ver-
traut geworden. Auf den Geſichtern der einzelnen
ſtand oft eine ſchickſalsvolle Vergangenheit zu
leſen. Der hochgewachſene Mann mit dem finſte
ren Geſicht lenkte Rainers Intereſſe beſonders
auf ſich. Sie hatten ſich in der Bar von Mary
Smith öfters getroffen. Der finſtere Goldgräber
ſaß an Rainers Tiſch, der gewöhnlich, wenn er
viele Stunden im Grubenrevier zu tun hatte, hier
ſein Frühſtück nahm.

Rainer ſah in die blauen Augen des Rieſen
und fühlte ſich von ihnen irgendwie angezogen.
Sie wechſelten ein paar Worte und ſchließlich

lich nur zwiſchen Freunden oder jahrelang Be-
kannten möglich iſt. Da entbrannte zwiſchen den
andern wieder ein wütender Streit um Mary
Smith, die ſchöne Wirtin. Goslar Wirlingſtröm
lachte hart und fpöttiſch auf: „Streit um ein
Weib? Das Verrückteſte, was es gibt!“

Rainer lachte. „Sie haſſen die Frauen?“
fragte er dann.

Aus Wirlingſtröms Augen ſchoſſen Blitze. „Ja,
ich haſſe ſie, ſie ſind Werkzeuge des Teufels.“

Rainer hob die Hand. „Es gibt ſchöne, liebens
werte Frauen, Sie ſind zu bedauern, wenn Sie
nur andere kennenlernten. Das Höchſte, was eine
göttliche Vorſehung dem Menſchen beſcheren kann,
iſt eine große, heilige Liebe.“

Goslar Wirlingſtröm ſah in die dunklen Augen
ſeines jungen Gegenüber. „Von ſolchen Jdealen
erfüllt, betraten Sie dieſen Boden hier? Jch ſage
Jhnen, auch Sie werden eines Tages denken wie
ich“, ſagte er dann.

Rainer ſtand auf. „Für mich gibt es zwei
Frauen, die mir heilig und unantaſtbar find:
Meine Mutter und die Frau meiner Liebe.“

„So dachte ich auch einmal, Miſter Rainer, und
ich habe doch eine furchtbare Enttäuſchung erfah-
ren, die mich ohne jede Beſinnung in einen
anderen Erdteil trieb.“

Rainer reichte ihm die Hand. Goslar Wirling-
ſtröm ſchlug zögernd ein. „Sie ſind der zukünftige
Schwiegerſohn Jackſons?“ fragte er dann gerade
heraus.

Ueber Rainers ſchönes Geſicht huſchte ein zor-
niger Schatten. „Wer kann ſo etwas behaupten
fragte er.

Wirlingſtröm lächelte gutmütig. „Es ſſt aller
lei Gerede um Jhre Perfönlichkeit! Man behaup-
tet auch. Sie ſeien dem Bilde eines öſterreichiſchen
Erzherzogs ähnlich. Der andere geht jede Wette
ein, daß Sie der berühmte Sänger Okera ſind, der
hier einem ſeiner berüchtigten Abenteuer nachgeht.

wurde eine Unterhaltung daraus, wie ſie gewöhn Hübſche Legendchen, was?“

Rainer blieb ſtumm. Jn ſeinem Jnnern
ſtürmte es. Alſo beinahe erkannt! Und ausge
rechnet hier in dieſer Wildnis!

Inzwiſchen war der Streit um Mary Smith
weitergegangen. Jhre tiefe, glockenreine Stimme
tönte jetzt laut und befehlend. „Jungens, Jhr
ſeid verrückt, aber keine Gentlemen. Jch werde
das Lager verlaſſen, dann wird Frieden ſein!“

Es war mäuschenſtill. Jm Glanz ſeiner reiz
vollen, ſüdlichen Schönheit ſtand das junge Weib
mitten zwiſchen den wilden Männern.

Jhre Augen ſuchten Rainer. Wirlingſtröm
ſah es und faſt unmerklich nickte er mit dem
Kopfe. Als die zwei Männer die Schenke ver-
ließen, ſtellte Mary Smith ſich ihnen wie zufällig
in den Weg. Sie ließ einen kleinen Zettel in Rai
ners Taſche gleiten. Rainer ſah ſich lächelnd nach
Wirlingſtröm um. Der ſagte drauße zu ihm: „Die
Mary Smith hat es fauſtdick hinter den Ohren.
Hier will ſie von keinem etwas wiſſen, aber ſie
will ſich einen Kavalier kapern, meint, ſie ſei da
zu geſchaffen, in ſchönen Kleidern und Schmuck
zu glänzen! Was wird das Ende ſein? Das alte
Lied! Sie ſoll einen braven Mann heiraten und
zufrieden ſein.“

J

Seit jenem Tage waren Rainer und Wirling
ſtröm Freunde. Rainer hatte Goslar Wirling-
ſtröms Schickſal erfahren und die Urſache zu deſſen
Frauenhaß.

Jn Dänemark lagen die Güter Wirlingſtröm
und Danenwels nebeneinander. Andrup Danen-
wels beſaß eine junge, wunderſchöne Frau. Wir-
lingſtröm verkehrte oft bei den Nachbaxn, wenn
er auch mit Danenwels nicht wirklich befreundet
war. Andrup Danenwels betrank ſich oft und war
dann roh und brutal, ſogar zu ſeiner Frau.
Wirlingſtröms Mitleid mit der ſchönen Frau
wandelte ſich nach und nach in Liebe. Und einmal
geſtand er ihr dieſe Liebe. Lachend ſchob ſie die
Antwort hinaus. Wirlingſtröm bat und flehte um



Naumburg der Kreis Mitteldeutſchland desDeutſchen Studentenverbandes le Als
Kreisleiter wurde ſtud. phil. Geißler, Leipzig,
gewählt. Der Deutſche Studentenverband beſteht
ſeit Februar d. J und hat ſeinen Sitz in Berlin.

Er rekelte ſich in der Straßenbahn
und ſteigt nun auf drei Wochen ins Gefängnis.

Erfurt. Eine teure Fahrt war es, die am
18. April der ſtädtiſche Hundefänger, Hermann
Reuſcher, mit der Straßenbahn auf der „grünen
Linie“ unternahm. Er ſtieg am Schützenhauſe
ein und „rekelte“ ſich derartig, daß die Schaff
nerin über ſeine Schaftſtiefel ſteigen mußte. Das
ſelbe tat auch ein am „Roten Schloß“ eingeſtie-
gener Herr. Als die Schaffnerin das Zurückziehen
der Beine forderte, erging ſich R. in wüſten
Schimpfereien. Auch der Wagenführer, der den
Angetrunkenen zum Verlaſſen des Wagens auf
forderte, wurde in gemeiner Weiſe beleidigt. Der
öffentliche Kläger beantragte 200 Mark Geld
ſtrafe. Das Gericht aber hielt eine dreiwöchige
Gefängnisſtrafe für angebracht.
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SchubertGedenkſtein.
Sonneberg. Der Geſangverein „Lieder-

kranz“ wird am kommenden Sonnabend auf
einem idylliſchen Platz unterhalb der Luiſenluſt
im Eichberg einen Franz-Schubert-Gedenkſtein
weihen. Die Weihe wird von einer ſchlichten
Geſangsfeier umrahmt werden.

Könnern. (Ein Stier ſtürzt aus dem
Viehwagen.) Aus einem von Könnern nach
Domnitz fahrenden Güterzuge ſtürzte während
der Fahrt ein Stier und blieb an der im Wagen
befeſtigten Halskette hängen. Durch die Auf
merkſamkeit des Lokomotivheizers, der den Vor
gang ſah, konnte der Zug ſofort zum Halten ge
bracht werden. Auch ein auf dem Nachbargeleiſe
entgegenkommender Zug wurde rechtzeitig ange-
halten. Mit großer Mühe gelang es ſodann,
das geſtürzte und um ſich ſchlagende Tier aus
ſeiner Zwangslage zu befreien. Merkwürdiger-
weiſe erlitt das Tier keinen Schaden. Der Stier
wurde in Könnern in einen anderen Wagen
verladen und ſeinen vorausgefahrenen Genoſſen
nachgeſchickt.

Arnſtedt. Verkauf des Rittergutes.)
Das Rittergut Arnſtedt iſt in den Beſitz des Guts
beſitzers Otto Hagenguth aus Döcklitz bei Querfurt
übergegangen.

Wansleben. (Die zweite Lehrer-
vrüfung) legte hier am 19. Juni der Schul
amtsbewerber M. Kudritzki ab. Die Prüfungs-
kommiſſion beſtand aus den Herren Ober-
regierungs- und Schulrat Saupe (Merſeburg),
Schulrat Brenne (Halle) und Hauptlehrer
Raab (Bennſtedt).

UAnterpeißen. (Anfall am Polter-
abend.) Der in der Tongrube der Firma
Tſchörtner in Leau beſchäftigte Arbeiter Schnei-
der von hier geriet während der Arbeit unter
die Räder eines Kippwagens und wurde am
Oberſchenkel verletzt. Mit dem Sanitätsauto
wurde der Verletzte nach dem Bernburger
Krankenhaus gebracht. Der Anfall iſt noch in
ſofern beſonders bedauerlich, als Schneider am
nächſten Tage heiraten wollte und alle Vorbe-
reitungen zur Hochzeit getroffen hatte.

Eisdorf. (Einbruch.) Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag wurde auf der hieſi
gen Bahnhofsſtation eingebrochen. Die Diebe
haben den Geldſchrank aus dem Mauerwerk ge
löſt, in ein nahes Getreidefeld geſchleppt, dort
erbrochen und den Jnhalt von 328 M. geraubt.
Der erbrochene Geldſchrank wurde r
gefunden. Daneben lag noch ein Beil. Der
Geldbetrag war der Erlös aus Wochenkarten
und zufällig nicht wie die ſonſtigen Tagesein-
nahmen nach dem Hauptamt abgeführt.

in

die reſtlichen JuniFußballſpiele.
bringen für Merſeburg anſcheinend noch mehr,
als wir erwartet hatten. Anſere Mahnung,
nicht unbedingt bis zum letzten Wochentag den
Lederball zu hetzen, hat offenbar wenig Wir-
kung gezeigt; nur der Sportverein 99 be
ſchließt bereits am Sonntag mit dem Quer-
furter Werbeſpiel gegen Kayna die Saiſon
1927/28. VfL. tritt Freitag (22.) gegen Neu
mark an, Sonntag gegen die Kombination
PreußenNeumark und will am Sonnabend
(30.) noch ein Treffen gegen Halle 96 vom
Stapel laſſen. Preußen begnügt ſich auch
nicht mit dem Sonntagsſpiel, ſondern erwartet
für nächſten Freitag (29.) den Sportverein 22-
Kayna. Alſo allerhand!

Die Pokalſpiele, an denen ſowohl 99
und VfL. (in Gruppe als auch Preußen (in
Gruppe II) teilnehmen, ſteigen in der Vorrunde
am 6. Auguſt; die neuen Verbands ſpiele
beginnen bereits am 13. Auguſt.

Dem morgigen Spiel
V. f. E.-Keumark

darf man mit begreiflichem Jntereſſe entgegen
ſehen; iſt doch Neumark zurzeit recht gut im
Schwung und ſicher nicht ſchlechter als der
Durchſchnitt unſerer Saalegauliga. Da VfL.
letzten Sonntag mit beſſeren Stürmerleiſtun-
gen aufwartete, kann man ihm ein kleines Plus
einräumen, doch gilt es, ja nicht die Geiſeltaler
zu unterſchätzen! Sehr hoch wird u. E. das
Endergebnis nicht werden.

S. V. Neplun Weißenfels
S. S. V. 1923 Merſeburg 3:3 (1:2).

o. Am Sonntag ſtanden ſich im Geſellſchafts-
ſpiel die beiden Mannſchaften in Weißenfels
gegenüber. Leider konnte Merſeburg nur ein
Unentſchieden herausholen. Bei etwas
beſſerem Zuſammenſpiel und ſchnellerem und
genauerem Schießen der Stürmerreihe wäre
ein Sieg gewiß geweſen. Beſonders guter
Sport wurde von keiner der beiden Mann-
ſchaften gezeigt; hier mag wohl zum großen
Teil die niedere Waſſertemperatur ſchuld ſein.
Das Rückſpiel, das in Merſeburg ſtattfindet,
wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Peltzers Weltrekord unterboten
Nach einer Neuyorker Meldung iſt es bei den

amerikaniſchen Olympigausſcheidungskämpfen in
Denver einem Mittelſtreckenläufer namens Bur
ton gelungen, den von Dr. Peltzer bei den eng
liſchen Meiſterſchaften 1926 mit 1:51,6 über die
halbe engliſche Meile (880 Yards) aufgeſtellten
Weltrekord zu unterbieten. Die Zeit, die für
Burton geſtoppt wurde, betrug 1:51,2 Ob bei
der Erzielung dieſer Leiſtung die für die Auf
ſtellung von Weltrekords geſtellten Bedingungen
erfüllt worden ſind, bleibt noch abzuwarten.

Als Weltrekord angemeldet.

Unſere famoſen Bruſtſchwimmerinnen Lotte
Mühe, Hildesheim, und Hilde Schrader, Magde-
burg, warteten in jüngſter Zeit mit fabelhaften
Leiſtungen auf. Lotte Mühe erzielte über
100 Meter mit 1:26,3 und über 200 Meter mit
3:15,8 neue Welthöchſtleiſtungen, Hilde Schrader
ſchuf über 400 Meter mit 6:46,8 eine neue Welt-

rekordzeit. Dieſe drei Weltrekords ſind dem
internationalen Verband zur Anerkennung ange-
meldet worden, eine Beſtätigung iſt beim Kon
greß in Amſterdam zu erwarten.

Vorausſagen für Freitag, 22. Juni.
HamburgHorn: 1. Roſenlippe Dolores;

2. Tintoretto Oſiris; 3. Oberwinter Gond-
wanga; 4. Fürſtenruf Caprivi; 5. Favorit
Lykaſte; 6. Wachholder Finſteraarhorn; 7. Fritz
Fromm Lakai.

Ruhleben: 1. Peracampos Fahrt Ch.
Mills; 2. Hanna Archdale Roſenfrau; 3.
Hannibal Dorier; 4. Marie Luiſe Kerri-
gan jr.; 5. Franlet Johanniskäfer; 6. Jrr-
teufelchen Koryphäe; 7. Fahrt Ch. Mills
Agnes; 8. Hut ab Zierde; 9. Alcibiades
Baron Gobler.

Amtliches aus dem Saalegav.
GruppenEinteilung r VMVV.-Pokalſpiele

Gruppe 1. Wacker, 99-Merſeburg, VfL. Merſe
burg eumark, Sportbrüder, Mücheln, Lettin,Erölkwitz, Bennſtedt, Salzmünde, Querfurt, Eis
dorf, Holleben, Poſt Halle, Jahn Landsberg,
Könnern, Rothenburg.

Gruppe 2. Boruſſia, Favorit, Halle 96, Kaynga,Preußen-Merſeburg, Giebichenſtein, Olympia,
Paſſendorf, Osmünde, Bhf. Teutſchenthal, Ams
dorf, Zappendorf, Schiepzig, Reichsbahn Halle,
Wettin, Meuſchau, Röſſen.

Gruppe 3. Sportfreunde, 98 Halle, Eintracht,
Ammendorf, Halle 1910, Zörbig, Nietleben, Dölau,
Beuna, Braunsdorf, Zöſchen, Wansleben, Sport
luſt Teutſchenthal, PSV. Halle, SV. Landsberg,
Wegwitz

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele, Saalegau
im VMBV.

(Verbindliche Mitteilung.)
1. Am Sonnabend, dem 23. Juni 1928, finden

folgende Fauſtballſpiele ſtatt: 6.30 Uhr, PSV. I.
gegen 96 I. (Weſtermann); 7 Uhr, 96 I. gegen
PSV. I. (Weſtermann). Beide Spiele finden in
der Artillerie-Kaſerne ſtatt.

2. Zum Städteſpiel gegen Dresden am 24. Juni
1928 iſt folgende Mannſchaft greß ckert
(PSV.); Jaeck (PSV.), Knobbe (PSV.); Donath (PSV.), Leibrich (98), Willigmann (PSV.);
Kühlmann (98), Löſche (Bor.), Proft (98), Fiſcher
PSV.), Wernicke (Eintr.). Erſatz Buriſch,
ogmer (96), Koſch (98), Taatz (96), Büchöl

We Die Spieler melden ſich um 3.30 Uhr bei
errn Burghardt (98er Klubhaus). Abſagen

werden nicht erwartet. Nur in dringenden Fällen
an R. Oswald, Kl. Ulrichſtr. 27, II. 9s ſtellt
Bälle und ſorgt für Aufbau des Spielfeldes, Ge
ſtellung von Ordnern und Kaſſierern, ſowie vier
Jerſays für die Linienrichter. Die Spieler haben

huhe und Stutzen mitzubringen.
3. Als Linienrichter werden die Herren Preller

(Böllb.), Kraft (PSV.), Werner (Blauw.), Els-
mann (Bor.) beſtimmt. Meldung 3.30 Uhr bei
Herrn Burghardt wie oben.

Oswald. Füllgraf.
v

1. Pokalſpiel-Runde am Sonntag, dem 5. Auguſt
9

Gruppe 1. Spiel a), 16 Uhr, Querfurt
Mücheln, Weiland (Kay.). Eisdorf Lettin,
Elvo (Spfd.). c) Holleben Cröllwitz, Deppe
(Nietl.). d) Poſt Halle Bennſtedt, Roſch (Tur.).
e) Salzmünde Jahn Landsberg, Schwarz
(Wa.). Rothenburg Könnern, Crain (Ol.).

Gruppe 2. Spiel g), 16 Uhr, AmsdorfGiebichenſtein, Wolf Erölw.. h) Zappendorf u
Paſſendorf, Barth (Wa.). h Bhf.Teutſchenthal, Meinen (96). Reichsbahn
Osmünde, Bege (Eintr.). Meuſchau Röſſen,
Kloß (89). m) Wettin Olympia, Böhme
(Spfd.).Mruppe 3. Spiel 16 Uhr, Zöſchen
Beung, u (Jgd. Merſ.). 0) Wansleben
Nietleben, Richter (Gieb.). Sportluſt Teut-
ſchenthal Halle 1910, Zipfel. PSV. Halle

örbig, Hecht (96). r) SV. Landsberg Dölau,Wo (Wa.). Wegwitz Braunsdorf, Rack
witz (Röſſen).er &rrannte Verein iſt der bauende, der

zweite der beſuchende. Buſch Groß man

a

Saalegau Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Aenderungen zum Jugendſpieltag am 24.
Juni: Wegen Platzſchwierigkeiten werden
alle für Zörbig angeſetzten Spiele abgeſetzt und
nach Osmünde verlegt.

Jn Osmünde finden folgende Spiele ſtatt:
Spiel Nr. 5 (2 Ahr): Osmünde 1. Jugend
SV. Landsberg 1. (96); Spiel Nr. 6 (3 Ahr):
Wacker 1. Knaben 98 1. (Osmünde) Haupt-
ſpiel (4 Ahr): Boruſſia 1. 96 1. (v. Haußen);
Spiel Nr. 20 (6 Ahr): Osmünde 1. Jun.
96 2. (Favorit).

Die für Merſeburg (VfL.-Platz) angeſetzten
Mädchenſpiele werden abgeſetzt. Neu angeſetzt
wird Spiel Nr. 2a (3,30 Ahr): VfL. Merſe
burg 1. Damen 99- Merſeburg 1. Damen

SV.Merſeburg).S Die ha wen Vereine haben Ordner und
Kaſſierer zu ſtellen, und für Erwachſene in den
ländlichen Bezirken 30 Pf., in Halle und
Merſeburg 50 Pf. Eintrittsgeld zu erheben.
Jugendliche haben überall freien Zutritt. Die
Abrechnung erfolgt in Halle mit Herrn Ster-
natz, in Merſeburg mit Herrn Biebach, und in
den übrigen Hauptſpielorten mit den vom Gau
angeſetzten Aufſichtsperſonen.sgbeeſehe ler die Spiele 12, 15, 19, 22,

26, 28, 37, 46, 53, 54, 55, 59. Spiel Nr. 41
findet 11,30 Ahr, Spiel Nr. 56 16 Ahr
ſtatt. Spiel Nr. 10 pfeift Olympia, Spiel Nr,
56 Probſt (Boruſſia).

Heu angeſetzt werden folgende Spiele:
Fuſtballjunioren:

12a, 3,00 Ahr, Querfurt 1. Kayna 1.;
15a, 10,00 Ahr, Mücheln 1. Neumark 1.;
19a, 3,30 Ahr, Eisdorf 1. Wa. 3. (Bahn-

hof Teutſchenthal);
22a, 10,00 Ahr, Wa. 2. Könnern 1. (Bor.);
23a, 10,00 Ahr, Röſſen 1. Poſt 1;

Fußballjugend:
28a, 2,00 Ahr, Wa. 3. Zörb. 1. (Sportfr.);
26a, 10,00 Ahr, Ammend. 1. Freya 1. (Wa.);

Fußballknaben:
37a, 9,00 Ahr, Wacker (komb.) Eintracht 1

(Poſt);
Handballjunioren:

46a, 10,00 Ahr, Kayna 1. Jug. Poſt 1. Jug,
(99-Merſeburg);

Handballjugend:

53a, 11,00 Ahr, VfL.-Merſeb. 1. Röſſen l.
(Kayna);

59a, 10,00 Ahr, Reichsbahn 1. 96 2. (Bor.),
Wiegel.

Berichtigung.
Die vier nachfolgenden Spiele finden nicht,

wie von uns irrtümlich gemeldet wurde. auf dem
98er Platze ſtatt, ſondern auch auf Plätzen der
erſtgenannten Vereine:
Nr. 38 11 Uhr Freya 1. Cröllw. 1. (Reichsb.)
Nr. 39 9 Uhr Wacker 2. 96 2. (Sportfr.)
Nr. 40 10 Uhr 98 2. Paſſendorf 2. (Wa.)
Nr. 41 10 Uhr Wacker 3. Wansl. 2. (Sptfr.)
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ein Wort. Da küßte ſie ihn und flüſterte: „Jch
haſſe Andrup, doch vorerſt muß ich bei ihm blei-
ben!“ Durch einen Zufall erfuhr Danenwels,
daß ſeine Frau ſich mit Wirlingſtröm treffe. Die
Folge war ein Duell. Andrup Danenwels wurde
erſchoſſen. Wirlingſtröm mußte fliehen. Und er
bat die Geliebte: „Age, geh mit mir, draußen in
der Welt will ich für dich arbeiten! Verlaß mich
nicht, Age, es geſchah um dich!“ Aber ſie entgeg-
nete lachend: „Wie dumm ihr Männer doch ſeid!
Jch wußte, daß du mich eines Tages von ihm
befreien würdeſt. Jch liebte dich nicht, niemals!
Aber ich brauche einen Befreier, um endlich den
Mann meiner Liebe heiraten zu können. Jch

Das nächſte Wort der ſchönen Frau erſtarb in
einem Röcheln. Ohne jede Beſinnung hatte Wir-
lingſtröm beide Hände feſt und immer feſter um
den ſchlanken Frauenhals gelegt und

Er ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht, geſtand alles
und floh einen Tag vor ſeiner Verurteilung. Er
entkam und landete nach endloſen Jrrfahrten im
ſüdlichen Amerika. So wurde Graf Goslar Wir-
lingſtröm Goldſucher in den Texasgruben.

Und Rainer ſchenkte auch ihm das Vertrauen
und ſagte ihm, wer er ſei.

„Alſo war doch etwas Wahres an dem Gerede,
Kaiſerliche Hoheit“, ſagte Wirlingſtröm nachdenk-

Rainer lachte.
„Jch bin aber Fritz Rainer hier. lieber Wir

lingſtröm, die Kaiſerliche Hoheit habe ich im
goldenen Wien zurückgelaſſen!“

Wirlingſtröm verabſchiedete ſich von Rainer,
den er ein Stück begleitet hatte. „Sie ſind auf das
kleine Abenteuer mit der Mary nicht eingegan-
gen?“ fragte er den Freund. „Hüten Sie ſich

Miſter Rainer, Miß Smith iſt ebenſo rachſüchtig
wie ſie ſchön iſt!“

Rainer lächelte ſorglos. „Frauenrache? Jch
wüßte nicht, was ich auf dieſer Welt weniger
fürchtete“, ſagte er dann leichthin.

Da lächelte auch Wirlingſtröm.

Das Pferd Rainers trat den wohlbekannten
Heimweg an. Vorſichtig ging es den abſchüſſigen,
ſteinigen Pfad, den Rainer der Kürze halber
wählte, hinunter.

Plötzlich ſtutzte Rainer. Am Rande der Schlucht
ging ein Pferd. Rainer ſtockte der Atem.

„Dieſes Pferd! War es nicht Evelyns Reit-
pferd, das ſie täglich benützte? War ihr ein Un
glück zugeſtoßen

Jn wenigen Minuten hatte er das Pferd er-
reicht. Es ſenkte den Kopf, blieb aber ganz ruhig
ſtehen, als Rainer das Sattelzeug unterſuchte.
Da war alles in Ordnung. Rainer ſpähte über
den Abhang. Unten wucherte dichtes Geſtrüpp.
War Evelyn hier hinuntergeſtürzt? Rainers
Herz pochle in raſenden Schlägen. Laut rief er
in die Schlucht hinunter. Keine Antwort! Rings-
um war kein Menſch zu ſehen. Noch einmal maß
er die Tiefe. Hinunter kam er mit Leichtigkeittz,
doch auch wieder herauf? Evelyn! Sie war in
Lebensgefahr.

Rainers Pferd ſtand ruhig, wo er es zurück
gelaſſen hatte, und ſchnupperte im Graſe. Er hatte
jetzt eine Stelle der Schlucht entdeckt, an der er
hinunterzukommen glaubte. Nach mühevollem
Abſtieg war er dann unten angelangt. Alles war
da ein einziges dichtes Geſtrüpp. Plötzlich war es
ihm, als ob er von hinten feſt umklammert würde.
Feſter umſchloß ſeine Hand den Revolver. Da
lächelte er plötzlich, die Gefahr noch nicht erken
nend. Es war eine Pflanze mit zarten roſa Blü-
ten, die ihn mit ihren Zweigen umklammert
hielt. Er wollte ſich von ihr befreien, als er die
Kraft der vielen ihn umklammernden Arme fühlte,
die ſich feſt und feſter um ihn legten. Seine linke
Hand war noch frei. Ein Griff, und er zerſchnitt
mit dem Meſſer die eigenartig ſchönen, gefähr-
lichen Blätter, die wie zuckende Tiere herabfielen.
Die beſiegte Blume ſchien zu trauern, denn die
roſa Blüten ſchloſſen ſich.

Rainer erfaßte jetzt erſt voll die Gefahr für
Evelyn, wenn ſie ſich wirklich hier unten befand.

Mühſam kämpfte er ſich durch das Geſtrüpp wei-
ter. Er ſah nicht mehr die Schönheit der unbe
kannten Blumen, er bemerkte nicht, daß das in
Europa heiß begehrte, ſchlanke Pelztier an den
Felsvorſprüngen hinlief und, ab und zu ſtehen
bleibend, ſcheu auf ihn niederſah.

Weiter ging ſein Weg, angſtvoll forſchten ſeine
Augen nach der Geliebten. Dort? Er ſah ein
helles Kleid. Mit ein paar Sätzen war er drü-
ben. Das Mädchen lag ohnmächtig auf dem
Boden. Zu ihren Füßen ſah er die noch zuckenden
Teile einer großen Schlange ſich winden. Ein
dolchartiges Meſſer lag ebenfalls am Boden.

Rainer erfaßte die Situation. Wie mußte Eve
lyn ſich geängſtigt, wie lange vergeblich um Hilfe
gerufen haben! Behutſam nahm er ſie in ſeine
Arme. Ratlos ſah er ſich um. Nirgends erblickte
er Waſſer. Kurz entſchloſſen brach er einige große,
feuchte Blätter ab und rieb ihr damit Stirn und
Schläfen. Einmal öffnete ſie die Augen, blickte
ihn an, ohne ihn zu erkennen, und wurde wieder
bewußtlos.

Die Schatten der herannahenden Nacht ſenk-
ten ſich ſchon langſam herab. Die Schlucht wirkte
düſter und unheimlich. Rainer wußte, wenn er
mit ſeiner Bürde nicht vor Anbruch der Dunkel
heit wieder hinaufgelangen konnte, waren ſie
beide verloren.

Er ſchritt am Felſen dahin und kam an die
Stelle, an der er ſich herabgelaſſen. Hinauf
konnte er hier nicht, das ſah er, ſo ging er ſuchend
weiter. Da fand er einen Baum, der über dem
Abhang wuchs. Weit breitete er ſeine Aeſte über
die Schlucht. Rainer erklomm ein Stück der Fels-
wand. Nach unſäglichen Mühen erreichte er mit
der linken Hand einen Aſt des Baumes. Wie
Stricke traten die Sehnen ſeines linken Armes
hervor. Mit der Rechten hielt er die Ohnmäch-
tige feſt. Dort ein Vorſprung am Felſen! Wenn
er ſich da hinaufſchwingen konnte, dann war er
gerettet. Aber wenn ſein Arm erlahmte und er
mit dem Mädchen wieder zurück in die Tiefe

ſtürzte? Seine Zähne knirſchten aufeinander in
wilder Energie. Ein paarmal ſchwebte er über
der Tiefe. Da er ſtand auf dem Felsvorſprung
und hatte den Stamm des Baumes erfaßt. Nun
waren ſie gerettet! Noch eine kleine Anſtrengung
und er war oben bei den Pferden, die friedlich
beieinander ſtanden.

Hoch aufatmend legte Rainer Evelyn auf den
Boden, verſuchte noch einmal, ſie aus der Ohn-
macht zu wecken. Er rieb die kalten, weißen
Hände, er ſtrich behutſam über ihre Augen. Ein
tiefer Seufzer und das Mädchen legte den Kopf
müde auf die andere Seite, während ein Schauer
ihren Körper erſchütterte. Erſchrocken nahm er
ſie von neuem in die Arme, ſich beſinnend, daß
der kühle Boden ihr Schaden zufügen konnte.
Kurz entſchloſſen beſtieg er ſein Pferd, die Ge
liebte noch immer im Arm, während Evelyns
Pferd hinter ihm herlief. Des Mädchens Kopf
ruhte an Rainers Schulter. Er atmete den Duft
des blonden Haares, ſah den herb geſchloſſenen
Mund ſo nahe, und ein heißes Verlangen kam
über ihn, dieſen Mund zu küſſen.

Aber er riß ſich zurück. Nein! Das wäre eine
feige Tat geweſen, jetzt, wo ſie wehrlos in ſeinen
Armen lag.

Nach Stunden kam er endlich zu Hauſe an.
Auf der Veranda ſtand Miſter Jackſon. Ein
Schwarzer kam gelaufen. Als er Rainer und
Evelyn erkannte. ſtieß er einen lauten Schrei aus
und lief zur Veranda zurück. Unterdeſſen kamen
noch andere Diener herbeigeſtürzt, denen Rainer
befahl. ihm behilflich zu ſein. Dann trug er die
Ohnmächtige durch den Garten, wo ihm Jackſon
entgegenkam. Rainer lief weiter. dem Vater nur
ein paar kurze Worte zurufend. Er trug Evelyn
in ihr Zimmer und legte ſie behutſam auf den
breiten Diwan nieder. Da kam auch Paulus
Jackſon herbei und der Arzt, der den Gruben-
könig ſtets auf ſeinen Reiſen begleitete.

Fortſetzung folgt)
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Fmerikaniſcher Ausfuhrtruſt
zur Bekämpfung der deutſchen Stahl

induſtrie.
Die führenden amerikaniſchen Eiſen und

Stahlfirmen haben eine Ausfuhrvereinigung ge-
bildet mit dem Zwech, die Preiſe auf den Aus
landsmärkten zu unterbinden. Dieſe Neuvildung
wird in Neuyork allgemein als ein Schritt gegen
die deutſchen Stahlfabrikanten betrachtet, die als
die ernſteſten Bewerber gegen die amerikaniſche
Induſtrie auf den Weltmärkten angeſehen werden.

Walſtreet gegen Hoover.
Der Waſhingtoner Korreſpondent des

„Journal of Commerce“ erfährt von einer
Hoover naheſtehenden Seite, daß der republi-
aniſche Kandidat entſchloſſen ſei, in der Außen
politik die Richtlinien, die er ſelbſt mit aus-
gearbeitet habe, genau zu befolgen.

Hooverſeigegenden Wunſch der
Neuyorker Großbankenernanntk
worden, denen ſeine ſtarre Ablehnung
einer Reviſion der Kriegsſchulden und ſein
Widerſtand gegen die Gewährung von An-
leihen an ausländiſche Staaten nicht paſſe.
Die Walſtreet habe ſich im letzten Augenblick
wohl oder übel der Demonſtration für
Hoover anſchließen müſſen, ohne daß jedoch
der Kandidat den inkernakionalen Bankiers
irgendwelche Zuſagen gemacht hätte.

Sinkende Lebenshaltungskoſten
in Amerika.

Aus Neuyork wird gemeldet: Die Kauf-
kraft des Dollars in den Vereinigten Staaten
hat, gemeſſen an den Lebenshaltungskoſten, ſeit
den letzten fünf Jahren gegenwärtig ihren
höchſten Stand erreicht. Die Klein-
handels preiſe für Nahrungs-
mittel waren im März d. J. 31,1 Prozent
niedriger als im Juli 1920 und etwa 5 Proz.
niedriger als im März 1927. Die Miet-
preiſe waren im März um 11,3 Prozent
gegenüber 1924 gefallen und etwa 6,75 Proz.
niedriger als im März 1926. (Sie hatten Mitte
1924 ihren Höchſtſtand erreicht und waren da
mals um 86 Prozent höher als im Juni 1914.)
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en Geſchäftsjahr möglich iſt. Die Be
chäftigung iſt zurzeit gut, jedoch hat der Ex

port infolge der durch Steuern und Lohn-
erhöhungen verminderten deutſchen Wett
bewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt nachge
laſſen.

Chriſtoph- Friedrich BraunkohlenAktiengeſell tin Halle a. d. S. veſeaiche

Die ordentliche Generalverſammlung hat die
Uanz und Gewinn und Verluſtrechnung fur

das chäftsjahr 1927/28 genehmigt und be
chloſſen, eine Dividende von 6 Prozent auf die
orzugsaktien- und 10 Prozent auf dieStammaftien auszuſchütten. Die ſatzungsgemäß

ausſcheidenden zwei Mitglieder des Aufſichtsrates
wurden wiedergewählt.

Abſchluß im WintershallKonzern.
Die Kalige werkſchaft Winters-e in Kaſſel, die die Mehrheit der Kali-

nduſtrie A.G. beſitzt, erzielte im Geſchäfts-
jahr 1927 einen Reingewinn von 13,69 (5,73)
Mill. RM., der reſtlos, wie auch bereits in den
Vorjahren, auf Gewinnreſerve zurückgeſtellt
wird. Bei unverändert 10 Mill. RM. Ge-
werkſchaftskapital ſind die Beteiligungen auf
54,75 Mill. RM. angewachſen, die offenen
Rücklagen betragen faſt 25 Mill. RM. Dieſe
werden nun in der Hauptſache dazu benutzt,
um die bereits angekündigte Kapitals-
erhöhung der Kali-Jnduſtrie A.G.
um 80 auf 200 Mill. RM. durchzuführen. Den
Aktionären ſollen dieſe neuen Aktien im Ver-
hältnis von 2:1 angeboten werden. Für die
verbleibenden 50 Stück wird das Bezugs-
recht der Aktionäre ausgeſchloſſen. Wie man
hört, wird der Ausgabekurs der jungen Aktien
auf 106 Proz. feſtgeſetzt, während die Aktien
der Kali- Induſtrie A.G. im Freiverkehr zu
261 bis 262,50 umgingen. Der letzte Kurs,
der für je einen Kux Wintershall an der
Eſſener und Düſſeldorfer Kuxenbörſe notiert
wurde, betrug 110000 Geld bei einem
Nominalwert von 1000 RM.

Auflöſung des Reichskommiſſariats für
Kohlenverkteilung.

Jn unterrichteten Kreiſen rechnet man
damit, daß das Reichskommiſſariat für die
Kohlenverteilung am 1. Oktober d. J. aufgelöſt
werden wird. Man iſt der Anſicht, daß die
noch verbliebenen Reſte der Kontingentierung

der Auftragseingang nicht unerheblich zurück
gegangen iſt. Als Arſache hierfür werden in
erſter Linie Saiſoneinflüſſe geltend gemacht, da
erfahrungsgemäß in den Sommermonaten ſtets
mit einem ſtark verminderten Geſchäftsgang in
der Ahreninduſtrie zu rechnen iſt. Jm allge
Dr. werde noch mit voller Arbeitszeit ge
arbeitet.

Weizen feſt, Roggen ſchwächer.
Die feſteren Auslandsmeldungen löſten an

der Berliner Produktenbörſe vom Mittwoch
Deckungsnachfrage für Weizen aus.' Roggen
tendierte dagegen bei ruhigem Geſchäft etwas
ſchwächer. Hafer iſt weiter in ſchwierigem
Geſchäft und eher etwas nachgiebig. Gerſte
liegt faſt umſatzlos.

Berliner Produktenbörſe vom 20. Juni.
1 A t feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
000 Killöogremm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmartk.

Weizen, märk 248Roggen märt. 219 Viktorigerbſen 50, 00
l. Speiſeerbfen 35,00--40,00Sommergerſte 246--266 Fütr-arbſen 24.00-—26 50Wintergerſte S Pelufchret 24 59 26.00

afer, märkiſcher 2561-260 Ackerbohnen 25 24 00
ais, loko Berlin 239--242 Wicken 25,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 15.50
100 Kilogr. 31,00-—35,00 Lupinen, gelbe 16,00 17,00

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 35,25-—38,25 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 16,00-16,25 Leinkuchen 23,00-—23.70
Roggenkleie 18,00-18,25 Trockenſchnitzel 15,80 16,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,60--21,20

16,75--17,25 Kartoffelflocken 25,80--26,00
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 21. Juni.

Weizen: Juli 268, September 265,5, Ok-
tober 265; Roggen: Juli 268, September 251,
Oktober 251,5; Hafer: gut 282 bis 292, mittel
272 bis 281; Sommergerſte, gut 270 bis 282;
Futterweizen 270 bis 275; kleiner Mais 260
bis 270; Mixed-Mais 240 bis 248; Wicken
240 bis 300; Futtererbſen 265 bis 278;
Taubenerbſen 360 bis 380; Roggenkleie 182
bis 188; Weizenkleie 172 bis 178; Torfmelaſſe
140 bis 142.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Juni
Auftrieb: 1192 Rinder, darunter 199 Ochſen, 307 Bullen,
686 Kühe und Färſen, ferner 2550 Kälber, 7670 Schafe,
12043 Schweine, 101 Auslandsſchweine. Preiſe für
90 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
62—-66, 2. Klaſſe 58--61, 3. Klaſſe 53--56, 4. Kl. 46--49.
Bullen: 1. Klaſſe 57——59, 2. 54 56, 3. 50—53, 4. 47-49.
Kühe: 1. Klaſſe 48--652, 2. 36--44, 3. 27-33, 4. 21--23.
Färſen: 1. 69—61, 2. 53--56, 3. 45--49. Freſſer: 40--50.Kälber: 1. 2. Kl. 70-78. 3. Kl. 68 68 4 45
Schafe: 1. Kl. 60—63, 2. 650-658, 3. 50 64, 4. 40--48.,
5. 26-38. Schweine: 1. Kl. 71, 2. Kl. 71--72, 3. 70--72,
4. Kl. 68--70., 5. Kl. 65--67, 6. Kl. 7. Sauen 64-66.
Marktverlauf: Bei Rindern flott, bei Kälbern und
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Freunölich.
Berlin, 21. Juni. (Eigene Drahtmeldung. Die

Börſe eröffnete heute bei ruhigem Geſchäft in
freundlicher Haltung. Die Spekulation ſchritt zu
Deckungskäufen. Jm Vordergrund ſtanden Bem-
berg und Glanzſtoff.

Hallische Börse vom 21. Juni
(I—Io Relchsmark-Prozenten,

heute Vortag heute VortaAllg. D. Cred 142 C 141, 5 Glauz. Zuck. 100 100 G
tiaſi. Bankv. 129 b 28b0 Halle Mal 1406 1400Gew. u dis 52,50 62,6 Halle Hettst.. 75 0 72 b
vanderedlto 1000 100 b HalleMasch. 1286 128
Zörd. Bankv 80 0 80 G do. Röhren 616 61Krügershal 183 B. 1830) Hildbr. Mühnl] 57 G 71
Mansfeld e 1186] Moritz fjahr ob vPrenl. Bruk. 18890 185b0)] Gb. ſentzsch 63b o d
Riebeck Mo. 157 G 157 G Ksb Schmied 77 60
Bruckd. Ntl. S S G. Lindner 620 66 bBr
Ammend. Pp 228 0 230 b Lehrag alk o6 0Cröllw. Pap.. 1520 151 St Alsleb. 668 de v
Coönn. Malz 156 115 0) ter 1636 10s G
Eüend. Katt. S ter i67 GEis Brünner 25,5 d 25001] ZeitzMas c t 1460Engelnardt 2 e 240 ZuckerHalle
F. Zimmerm 20 20 0

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag verlief
ſehr ſtill. Auffällig war die weitere Kursſteige-
rung von Hildebrand Mühlen, die ihre Aufwärts
ber)egung um 7 Prozent fortſetzten, ohne daß Ma
ter al an den Markt kam. Jntereſſe zeigte ſich
auch für HalleHettſtedter-Eiſenbahn. was wohl
au' die Notiz von einer möglichen Dividendener-
hövung zurückzuführen ſein dürfte. Sonſt zeigte
ſich wenig Kaufintereſſe. Gottfried Lindner ver
loren auf den Beſchluß der Generalverſammlung,
den Karoſſeriebau einzuſtellen, 325 Prozent.
Schwach lagen auch Schraplauer Kalk, die erſt
4 Prozent niedriger aufgenommen wurden. Am
Markt der Montanwerte wurden WerſchenWei-
ßeufels erſtmalig ohne Dividende gehandelt. Jn
tereſſe zeigte ſich für Prehlitzer. Banken waren
wanig verändert. Der Freiverkehr war ſtill

Amtliche Deviſenkurſe vom 20 Juni 1928
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1795 4.1875 1 Pfund Sterl. 20.394 20.434

100 holl. Guld. 168.61 168.95 100 italien. Lire 21.965 22.005
100 ranz. Frks. 16.425 16.465 100 ſpan. Peſet. 68.33 68.47
100 ſchweiz. Fr. 80.58 380.74 1 argentin. Peſo 1.779 1.783

Belga 58.365 58.485 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.388 12.408 Markka 10.518 10.538
100 ſchwed. Kr. 112.15 112.37 100bulgar. Leva 3.019 3.025
100 norweg. Kr. 111.92 112.14 1japan. Ven 1.948 1.852
100 dän. Kron. 112.06 112.28 1 braſil. Milrs. 0.4995 0.5015
100 öſtr. Schill. 58.835 58.955 100 jugoſl. Dinar7.363 7.377
190 ung. Pengö 72.89 73.08 100 vortug. Esc. 18.78 18.92

ü Schafen ruhig, bei Schweinen glatt.Jug, bei der Einfuhr von Kohle mühelos durch das erliner Häukeauktion.Die Kohlenpreiſe ſanken im letzten Keſchswirtſchaftsminiſterium erfolgen könnten, Magdeburger Zuckermarkt vom 20. Juni Preſſe v r 5 t
Winter bis um 20 Prozent im Vergleich zur d di it d K iſſariat bun- r Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für Am zweiten (letzten) Tage der Aukkion tratZeit des höchſten Preisſtandes im November während die mit dem Kommiſſariat verbun 5o güloge. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg eine merkliche Befeſtigung für die unteren Ge

1 denen ſtatiſtiſchen Arbeiten durch das Stati- Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26.00, bei gun h Bſen 1. r r r t r ſGieg und ſifſſche Reichsamt zu übernehmen wären. e ehe dige Auguſt 2630, wichtsktaſſen r he Farſenl e rizitat um rozent ſeitdem ge- uli-Auguſt 26,20. Tendenz: Ruhig. Zzugt waren Ku äute un manche Färſen-f Metallpreiſe in Berlin vom 20. Juni 00 h ä i ilweiſe eini rozente gegenüberBor.). t für Texkilien, die z. B. in Rückgängiger Auftragseingang in der deutſchen in Keihemarh Elektrolytkupfer wir be i e Wwerirng a der vom
I. Deut t D V Ahreninduſtrie. Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz- Mai ſetzte ſich füreu ſchland nach der Größenordnung im Ver Leber die Lage der deutſchen Ahreninduſtrie oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren 31. Mai gewannen. Hingegen etzte b

brauch die dritte Stelle einnehmen, ſind gegen- eber ge der Hen A 29 Proz. 194, Reinnickel 98-—99 Proz. 350. Antimon- das ſchwerere Material, insbeſondere fürricht über den vor acht Jahren am höchſten liegenden wird von maßgeblicher Seite mitgeteilt, daß Regulus 90—95 Feinſilber für 1 kg fein 81,25-—82, 25. Ochſen und Bullenhäute, die Abwärts

dem Preiſen um nicht weniger als 40 Prozent v ne S bewegung fort, und im weiteren Verlauf bisdem ehe r J f tn der zurückgegangen. Für den Poſten „Verſchie- Vorkurse der Berliner Börse vom 21. Juni zum Schluß trat eine mäßige Verflauung ein.
denes“ konnte im März eine Senkung der cr. J Errener Stein 2570 ar Tore ſ. J Seroi wo Jmmerhin verſtärkte ſich der ſchon am erſten5 ſj do. 54,12 Adlerwerke 03.75 Fahiberg List 119.25 C. Lorenz 148.50 Theidemandel ind iichsb.) Preiſe um 10,9 Prozent gegenüber 1920 und 18,62 A. E. G. 179.50 Farbenindustrie. 00 Mannesmang 142.,00 Schles. e. Auktionstage gewonnene Eindruck, daß ve e

tfr.) um 2 Prozent gegenüber dem Stande vor zwei re 1165.00 Acehalfenbg. 210,00 Feldmüme 246,00 Mansfeid 117.25] do. Beutn. Käufern eine zuverſichtlichere Stimmung platz-
a.) Jahren feſtgeſtellt werden. Die Kauf kraft dem klochbaho un den. 131.80 l 256,20 gegriffen habe.ptfr.) des Wochenverdienſtes eines Jn an alen e x wehen de 1. e V u78 Motor Den e r
anrrr d i erger Ti 5 Goldschmidt dat. Auto ubert Salz ,00T u uſtriear v i te r War nach t Errech er 6541 gergnaen 207.,75 fiacketha Nordwoile 214. o0 1 Scnueckert 704.,75 Werfbesfändige Anleſhen. Berlin 20. Juni
der in nungen des ational Jnduſtrial onference r. Elbe so Bi.-Karlsr. I. 68,50 Hamb. El. W. 160,00 Oberbedart 104,25 Sehultheis 385,00 h Pr. Läs. Pfav. -A. v de 3 e
über Board im Februar 35 Prozent höher OHisvi Minen 157187 B. Maschinen tiammerees S Oberkobs s z See Soline. v J T b El Mitäg roe 338prung als bei Kriegsausbruch und die des z 4 wert Wenn rn o See K. S g 20.00 Er la Ann. Kogew uBk. el. Werte 4 en W -agon F a stwerke töhr Kammg, R. 5 20, o V. Ldk. 19,S z 213.50 i s 88.0059 GroökrHannov. Kohl. 16,25Charl. Wasser 130,50 Hirsch Kpot. 133,50 Phönix Berg 98,87 Svenska 475,75 T o. do. B. 1Nun Stundenlohnes lag ſogar um 43 Proz höher Biney Berl. 145.75 Cuem tieyden begch ca 141,75 poege kleit. Trar z 174 76 eos, Pr. Pfdbrfbk. Gut 40 1032. o 25 r

ngung ar. tiyp. Bank 182.00 Comp. kiepano 57 e en Tietz i s a 43 43 F. z n 553 5 ins-B. Conti Caoutch olzmann 150,00 Rhein. B 302. 00 j Trausradio 166,25 o. do. Sue o 7iedlich Cröllwitzer Aktienpapferfabrik. v. r i Baimer ben 11600 llee er n er Eletſro 155.12 ver Jiar e do. do Em. 42 7 Ja s r ne d
ärt; lä 2 Commerzbank Dt. Atl. Teleg. 158,00 Kali Aschersl. 256,50 Rheinstahl 162, 75 do. Schun de do. do. Em. 45) 82.50 Pr. Cntrbd. Kogsgv nen ätter wollen von einer vor e Beni 281,50 t. Cont. Gas 216.75 Karstact 224.00 We klex. 200. o o. Sie h h ehe pe2i eeen.if den ausſichtlichen duzierung der Dividende für Denteche Bank 168,00 Dt. Erdsi 137,50 Kiöckner 132,751 do. Sopreng 101.50 Vogel Teſeg,. 688,50 Pr. Sächs. ldsch. G. Breut. Kaliwert-Ani. 6.Ohn d e auf Pro wiſſen. Wie r Hicontoges, 168.25 Dt. Kabel i. do Koin Neues. 136,50 Bhenania Wecteregelg 261.00 S o. do. do. c I 83

z. ä DHresdener Bank 167,50 Dt. Maschinen 57,75 Gebr. Körting. hiebeck Mont., ickinz 187,56 e 33 C J h Roggenribt ßer i edeißen dazu von der Verwaltung erfahren, dürften Mitteid. Cr.- B. 206.50 Dt. Eisenhandej, 79,57 Krauss Co. l. D. Riedel 87.75 Wo Masch. Foss uOest, Cr. B. 35.721 Prnamit- Nobdel l lahmeyer 174,00 Rutgerswk 101,00 Zen Waldn 308,e o S Sechs. Pr. -V. G. IIu. 12) 80, 0050 Schles. Idsch. Rgg. Pf. 8,Fin wenigſtens ſechs Wochen vergehen, ehe ein 262.80 E. Tieht-ran 228, o0 Caurantte 70.00 nete 1140!00 S e e eKopf Leberblick über das am 30. d. M. zu Ende r 15.62 l feferung II. 50 I Teopoldgrube l 76, 00 I San detturtu 454,50 Bad. Ld. -Eleictr. Kohl. 18,51150, Westt. Prov Kohl. 1023 12, o0

C. Tack 102,50 102,50hauer mm er rus Braunk. Otsch. Steinzeug [268,00 [276,50 Hallesche Masch. (128, 00 LeonbardBraunx. 740, 00 140, 00 Fuß S NMartin 7f o 103,75 109,7pat Berliner Börsenkurse e e n e ſtetes nnnte. vom 20. Juni. Braunschw. Kohl 220,00 220,00 do, Wollwaren] 56,50 86,00 tHlannov. Masch. 57,00 56, c50 Lindström A.-O. 760,00 760 00 do. Elektrizität 167, 00 167, 00 Terra Samenzu,. S
Die Notlerungen für Aktlen und Anleihen verstehen sfeh in Braunschw. Jute 168,00 160,00 do. Eisenhdl. r 680,25 Harburg. Eisen 116,50 117,50 Lingel Schuhtbr. 50,00 8,25 do. Maschiney Eteutonis Misb.

e Ge „Reiohsmark für 100Relehsesmark““; für auf Papfermark lautende] Braunech. Masch.. do. Metalihdl. n 79,00 Harb. Gummi 80,00 92,00 Cingner- Werke 103,12 54,50 do Spiegeigi. 184, 00 186, 25 Thür Bleiweißſb 49,50 49
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Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
rechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg.Die n h 15Pfg. Se

me 10 Uhr vorm.Anzeige n-Anna

e Offene Stellen
Techniſche Kraft

für Büro und Bauſtelle zu ſofort geſucht.
Bewerber müſſen auch Erfahrung in Be
rechnung ſowie Bauführung von Eiſen
betonbauten nachweiſen können.
Bewerb. unter E 26918 an die Exp. d. Zig.

Linokypeſetzer
leiſtungsfähig, gewiſſenhaft, guter
Maſchinenkenner,

O

t Ofindet Dauerſtellung.
Angebote ſind erbeten an O

Otto Hendel-Druckerei, Halle, o
Große Brauhausſtraße 16,„17. O

O

20000000000 0 00000000000

ortsanſäſſig,

Junger, unverheirateter

Kraftwagenführer
gelernter Autoſchloſſer,

muß ein ſicherer Fährer
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an
Landeshauptmann der Provinz Sachſen

in Merſeburg a. d. S.

geſzicht. Derſelbe
ſein.

T Haufierer

auch Frauen, finden
lohnende Beſchäftig.,
10 bis 15 Mk. täglich.
Anfrag. ſind zu richt.

an Wilh. Weber,
Jena, Hinter der

Kirche 1, 2 Tr.
anno

Geſucht!
in der Baunuartikel-
Branche erfahrener,

etwa 20 jähriger

Handlgs.-Gehilfe
für Expedition und
Schreibmaſchine für
ſofort oder 1. Juli.
Bewerbungen unt. H
1520 an die Exp. d. 3.

Suche für Freitag,
Sonnabend u. Sonn
tag jeder Woche einen

Klavierſpieler

Off. mit Preisang.
1540 an die

Exp. d. Ztg.
Friſeurgehiſfen

möglichſt Bubikopf-
ſchneider, ſucht ſofort
od. 1. Juli i. Dauer
ſtellung Alex Schreyer
Friſeur, Bad Blanken-
hain i. Thür., Wil

helmſtraße 6.

Suche ſofort einen
Bäckergeſellen

welcher ſelbſt. arbeit.
kann.

Bäckermeiſter
Paul Neutzſch,

Schlettau bei Halle.

Junger, ſolider
Bückergeſelle

aufs Land (ohne
Landwirtſchaft) zum
1. Juli geſ. Maſch.
vorhanden.

Ernſt Gerſtner,

Jungen, ſtrebſamen
Vückergeſellen

welcher auch in der
Landwirtſchaft mit
tätig iſt, ſucht zum
1. Juli Karl Schmid,
Erdeborn (Bäckerei).

Jungen
Malergehilfen

ſtellt ein
Willi Roſt,

Letzlingen (Altmark).

Schmiedegeſellen

und einen Lehrling,
welcher ſchon ein J.
gelernt hat, ſtellt ſof.
noch ein

M. Gille,
Schmiedemeiſter,
Sangerhauſen.

Suche zum 1. Juli
Eleven oder
jg. Beamten

für 650 Morg. Eig.
Betten erw. Gehalts-
anſprüche und Zeug-
nisabſchriften erb.
Schulz, Domänen-
pächter, Junkerwald
bei Göritten, Oſtpr.

Suche ſofort einen
Wirtſchaftsgeh.

der ein Paar Pferde
übernimmt, b. Fam.
Anſchl. Willy Loch,

Engerda b. Orla-
münde.

Geſchirrführer
geſucht. Halle,

Huttenſtraße 71.

Suche

Wirtſchaftsgeh.
zu Pferden und allen
vorkommenden Arb.
Familienanſchl. Ge

Bäckermeiſter, Borau
b. Weißenfels a. S.

halt nach Uebereink.
Großjena Nr. 45.

Kuhfütterer
guter Melker, zu 50

ſofotigen Antritt in Tariflohn geſucht.
Domäne Holzzee Helfta,

ez.

Stück Großvieh zum

alle.

Gutſchein
über 10

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m
r

Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige

i Worten. Jedes weitere Wort koſtet
s pPfg. Ziffern gelten als Worte; diefett

gedruckteUberſchriftszeile koſtet 15 Pfg
I Der evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

mentsquittung

Worte

der Abonne
en laufenden

bis zu 10

an die Exp. d.

perfekt, tnach Bremen geſu d
Angebote mit Bi
Zeugnisabſchrift. w

Frau Prüſſe, Bremer

Knechte, Burſchen,
Mädch. a. Land ſucht

Richard Renner,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle a. S.,

Kl. Klausſtraße 14.

Geſucht zum 1. Okt.
d. J. für Stall mit
80 Kühen u. Nach
wuchs, tücht. ſaub.

Kuhmeiſter

der mit ſeinen Leut.
Melken, Füttern,

Pflege des Viehes u.
Milchbehandlung zu
übernehmen hat.

Rittergut Wietſtock
bei Borckenfriede.

Vorpom.(Kr. Anklam).

Kohlenabträger
geſucht.

eiske, Alter
Thüringer Bahnhof.

Jüngerer
Hausburſche

vom Lande, wird ge
fucht. Ludwig Barth
Halke, Leip

I Hausburſche
am liebſten vom
Lar de da er auch in
mei ter Geflügelzucht
mit tät. ſein ſoll, für
ſofo geſucht. Otto

S umann, Erfurt,
Sch roladengroßhdlg.

geharnhorſtſtr. 32.

Junger
Burſche

wel her Luſt hat, den
Schieizerberuf z. er
lernen- findet Stel

bei Karl Becker,lunahiederſchmon.

Tovhn

Elte

Lehre

n.

itor und Bäcker
obermeifſter

R. Engemann,
Wet in a. d. Saale.

anſtändiger
kann ſofort

e Tabakwaren-
andlung ſucht

op. ſpäter einenſof. ikauftcl. Lehrling

Off. mit W an
die Ex. d. Ztg.

ächetlehrlin„Zithette e
t 1. Juli ein,ti u be ich einen

ausgelery ten
Vüchekgeſellen

6„Fäfe, Bäcker
zurzeit bei

2000000l nderieb.
Fräulein
O nicht u ne a 5

000

zuvert
ſelbftändiges

Fräulein
oder Frau

als erſte Helfer n in
der Nähſtube.
Erfahrung au
übrig. Anſtalt
halt erwünſcht.werbung. m. Le ben
lauf u. begl. 26916nisabſchr. u. 9 Ztg.

Stütze oder
Alleinmädchen

zum 1. A u

e

Gehaltsanſpr. an
J

Goeſſelſtraße 60.

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt
nhalts

wird nicht
ſchäftlichen
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

auf Anzeigen ge
von Vermittlern

Beſſ.,
erfahrenes

arbeitsfreud.“

Alleinmädchen

1

Zum 1. Juli wird ein

ſämtl. elektr.

Häuſern, Lichtbild u.

evang., geſundes, unveſſeresbedingt zuverläſſig., peinlich ſaub.,

Hausmädchen
od. einf. Stütze mit gutem Benehmen, ohne
Bubikopf, für ruhig., feinen Haush. (2 Er
wachſene, 2 Kinder, 12 u. 8

Haushaltapparate
etwas nähen u. unt. Anleitung kochen kann.
Ausf. Bewerb. mit 3

geſucht, dasJe bedienen,

eugn. aus nur gut.
Gehaltsanſprüche an

Frau Studienrat Dr. Demiſch, Zittau (Sa.),
Reichsſtraße 11, I.

Suche zum 1. Juli tüchtiges, ehrliches

Hausmädchen
für beſſeren Haushalt, mit allen Arbeiten

vertraut, Waſchfrau vorhanden.
G. Voigt, Banugeſchäft, Sandersdorf

(Kreis Bitterfeld).

Suche junges Mädch.,
nicht unt. 16 Jahren,
als einfache

Stütze
bei Familienanſchluß.

Desgleichen ein

ei Familienanſchluß.
Paul Schüller, Guts

beſitzer, Radefeld
bei Schkeuditz.

Alleinmädchen

Suche zum 1. Auguſt
für meinen herrſch.

5Zimmer Haushalt
4 Perſ., tüchtiges, ſol.
Mädchen mit guten
Zeugn. Alter nicht
unter 20 Jahr. Off.
m. Gehaltsanſprüch.
an Prof. Dr. Klee,

Berlin W 30, Haber-
landſtr. 7, ptr.

Sauberes, kinderlieb.
Alleinmädchen

nist unt. 20 Jahren,
zum 1. Juli in gute
Dauerſtellung geſucht.
Vorzuſtell. m. Zeug
niſſen Halle a. S.,
Reilſtraße 83, I.

Suche zu ſofort 14-
bis 15jähr. Mädel als

Haus und
Kindermädchen

Dasſelbe muß ſauber
und kinderlieb ſein.
Offerten an
Frau E. Schwindack,

Kindelbrück.

Ein
Hausmädchen

ſucht

E. Zelle, Delitzſch,
Sorauer Bahnhof.

Suche zum 1. Auguſt
Hausmädchen

nicht unt. W Jahren,
welches durchaus ge
ſund, zuverläſſ., tüch-
tig, ſauber, gewandt
und ehrlich ſein muß.
Etwas Koch und
Nähkenntn. erwünſcht.
Geräumiges Pfarr-
haus, kleiner Garten,
ein Kind. Waſchfrau
vorh. Gute Behand-
lung zugeſichert. An
gebote m. Zeugnis-
abſchr., Lichtbild, Ge

Kiyporwaoen e

Hausmädchen
welches

u. auf te bae gt,fürs lchen Vor
Im von Berlin bal
digſt geſucht. Gefl.

ngebote mögl. mit
Bild an Café Weber.
Wilhelmshorſt, Poſt
Michendorf (Mark).

Ein ehrl., fleißiges
Hausmädchen

ſu
Gaſthaus

Knapendorf.

Suche zu ſofort ge
bildetes, ſolides

Mädchen
nicht unt. 22 Jahren,
in frauenloſ. Haus
halt, welches Liebe
zu Kindern hat ſowie
im Nähen u. Plätten
bewandert ift. Mäd
chen und Waſchfrau
vorhanden. Offerten
mit Bild an

Ratskeller
ZellaMehlis.

Beſſeres
Mädchen

in allen häuslichen
Arbeiten erfahren, m.
guten Zeugniſſen, z.

20. Juni geſucht.
Prakt. Arzt

Hans Schotola,
Mittweida.

Ehrliches ſauberes
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, ſofort
geſucht.

Frau Köhler, Halle,
Torſtraße 233.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

zum 1. Juli geſucht.
M. n Bäcker
meiſter, Neumark,

Bez. Halle.

Tüchtiges
Mädchen

zu ſofort geſucht.
Gaſth. Zum Mohren,
Blankenhain (Thür.).

Suche für gleich oder
ſpäter ein ordentlich.

Mädchen

wird bei gutem Ver-
„dienſt ſof. geſucht von

Kurhaus Waldhaus,
Halle a. S.Dölau b.

aus undchenmädch.
für Penſion in
Bad Köſen

bei gutem Ver-
dienſt für ſofort
oder 1. Juli geſ
Zu melden nach
7 Uhr abends
Halle, Bruckdorfer

Straße 10 I
bei Sitz.

haltsanſpr. ſof. erb. 35 Mark Lohn.
Frau Pfarrer Guſtav Müller,Gengelbach, Handelsmühle,

Bad Schmiedeberg, Pöhlde bei Herzberg
Bez. Halle. (Harz).

Hausmädchen Katiee fertigen

ü rt cht.le Werdelſein. Nädchen
bei Raſtleben. für Haus und Feld

arbeit, nicht unter
Sauberes 18 n mvo,Haus und

Zimmermädchen ebnſtat. Jammere

Suche zu ſofort ein
tüchtiges u. kräftiges

Mädchen

das alle Arbeiten ver
r nicht

ren.
Frau Karl Keßler,
Weißenfels a. S.,
Marienſtraße 21.

Tel. 614.

Waltraut Glaſer,
Sandersleben (Anh.),

Obermühle.

Frau

Fleißiges,

Mädchen
für Reſtaurant ſofort geſucht.ten Halle, Fardrnbergſraſ 23,

eſtaurant Kakadu.

ehrliches

kinderlieb u. ehrlich, Zauſe, peinlich ſauber
mit guten Zeugniſſen aus uAuge i i. zaushalt zum 15.

rau pl.-Jng. n h nachm. zwiſchen 5
Müller, Halle, Waiſenhausring 1do 2. I. t Sale, Waiſenhandring

lt

»erberinnen mit x 1 wollen
de

Ev. Mädchen
(nicht unter 20 Jahren), aus nur gutem

r kinderloſen, beſſ.
eſucht. Nur Be

und UhH. Etag.

Ein ordentl., ehrlich.
Mädchen

von 16-18 Jahren,
das bereits in Stellg.
geweſen, für kleinen
Haushalt z. 15. Juli
geſucht. Meldungen
mit Zeugniſſen zu
richten an Frau Anna

Chrzanowſftki,
Laucha a. Unſtr.

Junges
Mädchen

u meiner Unterſtütz.t kleine n
ſchaft, herrliche Geg.r Naumburg, bei
er Lohn u. frdl.ehandlung baldigſt
geſucht. Angeb. an
Frau Elſe Matthes,
Almrich bei Nauz
burg, Wein
Suche zum 1. Juli
ehrl., fleiß., zweites
Stubenmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
Angebote erbeten an

Frau L. Rabe,
Brachſtedt b.

Niemberg (Saalkr.).

Fleißiges, ſauberes
Küchenmädchen

nicht unter 18 Jahr.
alt, zu ſofort oder

1. Jnli geſucht.
Knappſchafts

Heilſtätte Sülzhayn
bei Ellrich.

Suche zum 1. Juli
kath., gebildetes

Kinderfräulein
nicht unter 25 Jahr.,
zur Stütze im Haus
halt. Kenntniſſe im
Kochen u. Nähen er-
forderlich. Mädchen
und Waſchfrau vor-
handen. Lichtbild u.
Zeugn. einzuſend. an
Frau Willy Schiffer,
Düren, (Rhld.), Holz

ſtraße 40.

Suche ſofort
Hausſchneiderin

und

perf. Vüglerin
Prof. Rojahn, Halle,

Jentzſchſtraße 11.

Jüngere, tüchtige
Waſchfrau

Halle, Rudolf Haym-
Straße 25e, I.

Suche eine

Frau
z. Brötchenaustragen,
welche im Süden gut
Beſcheid weiß. Off.
unt. H 1515 an die
Exp. d. Ztg.

Lehrfräulein
für Fleiſcherei ſofort
geſucht. A. Börner,
Fleiſchermſtr. Teut-

ſchenthal b. Halle,
Querfurter Str. 58.

Stellengeſuche

Junger
Möbeltiſchler

22 Jahre; 10 Mon.
Fachſchule beſucht, ſ.
zwecks weiterer Aus
bildung Stellg., evtl.
als Volontär. Ang.

an F. Reinicke,
Köthen (Anhalt),

Gartenſtr. 11.

Junger
Chauffeur

gel. Schloſſer, 22 J.,
ſucht ſofort Stellung
auf Perſonen oder
Lieferwagen. Führer-
ſchein 3b. Off. unt.
H 1519 an die Exp.
d. Ztg.

Kraftwagen-
fahre

nüchtern und zuverl.,
verh., Führerſchein 2
und 3b, ſucht Stellg.
auf Laſt, Liefer od.
Perſonenwagen. Firm
in allen vorkommend.
Reparaturen. Gek.
Maſchinenſchloſſ. Jede
Nebenarbeit, auch als
Heizer, Maſchiniſt od.
dgl. wird mit über-
nommen. Gute Zeug-
niſſe vorh. Werte

Off. erbeten an
W. Sandmann,

Philippsthal a. d. W.
Siedlung 167.

Väckergeſelle

22 J., in Brot und
Feinbäckerei ſowie a.
m. Ofenarbeit vertr.,
ſucht Stellung.

Halle,melden. gen Krauſe,
Gottesadkerſtr. 17, I L

Schmiedegeſelle

24 Jahre alt, ſucht
für ſofort Stellung
auf Gut oder alserſter Geſelle. Ia firm
im Hufbeſchlag.
Gutsſchmied Henning
Klekamp b. Venſchow

Meckl.Schw.

Junger

Friſeur
welcher durch Krank
heitsfall nur 154 J.
gelernt und ſich gern
weit. ausbild. möchte,
ſucht Stellung. An
gebote unter 9 1522
an die E. d.
Schuhmacher

22 Jahre, ſucht Stel
lung, am liebſt. Koſt
und Logis im Hauſe,
eventuell Dauerſtellg.
Angebote erb. unter
A 17500 an die Exp.
d. Ztg.

Reichs
wehrangehörig., led.,
34 J., ſucht nach 12-

Ehemaliger

jähriger Militärzeit
Veſchäftigung

gleich welcher Art.
Ausführliche Angeb.
ſind zu richten unter
D 2899 an die Exp.
d. Ztg.

Oberſchweizer
ſucht Stellung, wo er
Arbeit mit Frau all.
verrichten kann. Auch
Maſtvieh angenehm.
Langj. Zeugn. vorh.
Auch k. erw. Sohn
als Geſchirrführer
mit tätig ſein. Off.
unt. D 2876 an die
Exp. d. Ztg.
Aelteres, gebildetes

Fräulein ſucht
Stellung

in frauenloſ. Haus-
halt. Gefl. Angeb. er
beten unter A 17522
an die Exp. d. Ztg.

Lohnbuchhalterin
in Krankenkaſſen, Verſ.-Weſen, Statiſtik u.
anderen Kontorarbeiten vertraut, ſucht zum

1. Juli oder ſpäter Stellung.
Angeb. unter G 26920 an die Exp. d. Ztg.

beſſerem Haushalt
1. Juli Stellung in

Mädchen
vom Lande, 24 Jahre alt, welches ſchon in

tätig war,
Martha Krauſe, geipig Elſäſſerſtr. 11, III r.

ſucht zum
alle.

Verkäuferin
20 Jahre alt, aus der
Delikateſſen- u. Kon-
fitürenbranche, ſucht,
geſtützt auf g Zeug
niſſe, zu bald od. ſp.
in nur gutem Hauſe
Stellung. Familien-
anſchluß erwünſcht.
Off. erb. u. X 26915
an die Ep. d. Ztg.

Friſeuſe
ſucht für Freitag und
Sonnabend Stellung
als Aushilfe. Off.
unt. D 2891 an die
Exp. d. Ztg.
Suche f. m. Tochter,
20 Jahre alt, zum
1. Juli Stellung als

ötütze
in beſſ. Haush. nach
Halle. Gute Zeugn.
vorhanden. Off. an
Poſtſchaffner Richard
Lohmann, Hettſtedt.

Junges Mädchen
v. Lande, 23 Jahre,
ſucht zum 1. Juli
Stellung als

einfache 6tütze

oder Hausmädchen,
am liebſt. bei allein-
ſtehendem Ehepaar.
War bisher in beſſ.
Häuſern tätig, gute
Zeugniſſe vorhanden.
Offerten an

Martha Seidel,
Niederröblingen

a. d. Helme.

Mtdeutſche

in mittl. Jahren, ſehr
zuverläſſig u. tüchtig
in Küche u. Haus, ſ.
ſelbſt. Wirkungskreis
auch i. frauenl. Haus-
halt. Bewerb. an
Forſthaus Brieſe bei

Birkenwerder bei
Berlin.

Suche f. m. 16 jähr.
Tochter m. Nähkennt
niſſen Stellg. im beſſ.

Haushalt
auch evtl. auf dem
Lande.

Minna Meye,
Beeſenſtedt.

Je Mädchen, 19
ahre alt, erfahr. in

aller Arbeit, ſucht
Stellung als
Alleinmädchen

Herta Frick,
Friedeburg a. S.

Hausmädchen
15 Jahre, kräftig,
ſucht Stellung. Off.
unt. D 2897 an die
Exp. d. Ztg.

Kindermädchen
ſucht Stellung. Näh.
perfekt, muſikaliſch.

Roſel Schwärecke,
Hettſtedt,

Hoheſtraße.

Siebzehnjährige
Kinderpflegerin

chriſtlich geſinnt, ehr
lich, zuverläſſig, ſucht
zum 1. 7. Stellung.
Gute Zeugniſſe vor
hand. Halle, Herren

Junges Mädchen
ſucht Stellung zum
1. Juli. Gaſtwirtſch.
oder klein, Geſchäfts-
haus bevorz. Ang.
erbeten unt. A 17524
an die Exp. d. Ztg.

Beſſeres geb.
Mädchen

18 Jahre, welches d.
Kochen u. Schneidern
erlernt hat, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt, evtl. auch
nur für Kinder. Off.
unt. D 2890 an die
Exp. d. Ztg.

Ehrl. Mädchen
1714 Jahre alt, ſucht
Stellung in Privat
haushalt. Zeugnis
vorhanden. Off. u.
A. B. 4077 an Poſt
amt II in Teutſchen
thal.

Junges, fleißiges,
ehrliches

Mädchen
mit Kochkenntniſſen
und gut. Zeugniſſen
ſucht Stellung.

Gertrud Sturm,
Rothenburg a. S.

Jnſerat einzu

Gutmöbliertes
Zimmer

an beſſ. Herrn zum
1. Juli zu vermieten.

Halle,
Goetheſtr. 11, I r.

Die Bezugsquittung iſt mite enden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich.

dem

Freundlich und ſaub.
möbl. Zimmer

zum 1. Juli zu ver
mieten. Bahnnähe.

Halle, Niemeyer
ſtraße 25, II.

Wegen Verſetzung
möbl. Zimmer

an beſſeren Herrn zu
vermieten, mit oder
ohne Penſion, Halle
Jacobſtr. 62, part. I.,
Nähe Steinweg.

Gut möbliertes
Zimmer

el. Licht, zum 1. Juli
zu vermiet. Paulus-
viertel. Halle, Kron
prinzenſtraße 34, III.

Gut
möbl. Zimmer

an ſoliden Herrn z.
1. Juli zu vermiet.

Halle,
Henriettenſtr. 10, pt.

G. möbl. Zimm.
mit od. ohne Penſion
zu vermieten. Halle,
Schwetſchkeſtr. 7, I.,
bei Werth.

Kleines möbliertes
Zimmer

Gut möbliertes
Vorderzimmer

für 1 bis 2 Perſonen
zu vermieten. Halle,

Uleſtraße 10, I.

Möbl. Zimmer
mit Telephon, zum
1. Juli. Nähe Rann.
Platz zu vermieten.
Halle, Lindenſtr. 2, I r

Kleines, ſaub. möbl.
Zimmer

in gut. Hauſe an ſol,
Herrn zu vermieten.
Halle, Dzondiſtr. 1 pt.

Ecke Forſterſtraße.

Gut möbl.
Zimmer

für 1 od. 2 Herren zij
vermieten. Halle,

Delitzſcher Str. 74, III

zu vermieten. Hallke,
Körnerſtr. 26, II.

miet geſuche

gleiche od. größere zu

Große helle
Werkſtatt

für jedes Geſchäft
paſſend, ca. 85 qm
groß, Toreinfahrt, z.
vermieten.
Halle. Pfälzerſtr. 21.

Ichöne Wohnung
2 Stuben, Kammer, Küche, Korridor, reich
lich Nebengelaß, Nähe der Kliniken, gegen

tauſchen geſucht. Lage
gleich. Off. u. Y 26873 an die Exp. d. Ztg,

Wo
oder Darlehn. Off.

hnung
über 1000 RM. Friedensmiete oder Neu
bauwohnung auf rote Karte geſucht. Evtl,
längere Vorausbezahlung, Baukoſtenzuſchuß

erbeten unter Schließ-
fach 100 Poſtamt 2 Halle.

Beſchlagnahmefreie

bis 7-gimmerwohnung
in guter Lage auf rote Karte gegen Vew

gütung ſofort geſucht.
Offerten unter D 2895 an die Exp. d. Ztg,

Jch tauſche
Stube, Kammer, Küche, Korridor mit reich
lichem Nebengelaß gegen größere Wohnung,

Lage gleich.
Off. erb. unter V 26913 an die Exp. d. Zig

Schöne 3-Zimmer-
Wohnung

m. Küche zum 1. Juli
zu tauſchen geſucht.
Off. unt. H 1525 an
die Exp. d. Ztg.

Aelteres, anſtändiges
Mädchen

v. Lande, mit Koch-
u. Nähk., ſucht Stel
lung. Gute Zeugn.
vorh. Off. an G.
Jung, Trebnitz bei
Könnern.

Mädchen

21 Jahre alt, welches
ſchon in beſſ. Haush.
tätig war, ſucht paſſ.
Stellung zu ſofortig.
Antritt oder 1. Juli.
Zeugn. vorhanden.
Bitte Zuſchriften zu
ſenden an Ella Köh-
ler, Bleicherode, An

gerbergſtraße 70.

Suche f. m. Tochter,
18 J., kinderlieb, Ly
zealbild., Koch- und
Nähkenntn., Aufn. a.

Haustochter
Familienanſchl. und
Taſcheng. erw. Ang.
erb. unt. A 17523 an
die Exp. d. Ztg.

Aelteres
Mädchen

v. Lande ſucht Auf-
wartung, gleich welch.
Art, 34 od. 1 Tg.

Jda Kaiſer,
Queis bei Reußen.

Fu vermieten

Gutmöbliertes
Wohn u. Schlafz.
m. Schreibtiſch el. L.,
an beſſ., netten Herrn

mieten,
Kluge, Halle,

Jacobſtr. 59, I r.

Möbl. Zimmer
an beſſ. Herrn ſofort
zu vermieten.
Halle, Merſeburger

zum 1. Juli zu ver d

4-3.- Wohnung
Lafontaineſtraße, m.

Küche, Kammer, Jn-
nenkloſett, Gas, el.
Licht, altershalb. geg.
Parterrewohng., drei
Zimmer m. Balkon
oder Gärtchen zu
tauſchen geſucht. Off.
unt. S 1517 an die
Exp. d. Ztg.

Biete
4-3. Wohnung

parterre, im Norden,
in denkbar beſtem
Zuſtande, in vorn.
Hauſe.

Suche ſofort
4- od. 5-3.- W.

ebenfalls im Norden.
Off. unt. H 1514 an
die Exp. d. Ztg.

Junges, kinderloſes
Ehepaar ſucht

Gtube, Kammer
und Küche

Rote Karte vorhand.
Off. unter H 1524 an
die Exp. d. Ztg.

Tauſche

mit Stube u. Küche
in Vorderhaus gegen
eine alte, Hof oder
Kellerwohnung. Halle
Niemehyerſtr. 16, I r.

Aelter., penſ. Beamt.
ſucht ruhige

Wohnung
oder kleines Haus zu
pachten. Off. unter
U 26847 an die Exp.

Ztg.

Suche beſchlagnahme
freiei

2-3-3.-Wohng.
od. Hausmannsſtelle.
Hausarb., werd. über
nommen. Off. unter

ſtraße 23, III. 1 Straße 89b, II. r.

Tauſchwohnung
Herrſchaftliche 6- Zim
mer- Wohnung i. Nor
den, beſte Lage, gegen
4.-Zimmer- Wohnung
zu tauſchen geſucht,
gegen Abſtand. Off.
unter A B 100 au
Filiale d. Ztg. Joh.
Rothe, Halle, Reil-

ſtraße 14, erbeten.

Student ſucht zum
1. Juli gut möbliert,

Zimmer
gute Lage. Eigenes
Bett u. Wäſche. Off,
unt. D 2892 an die
Exp. d. Zig.

Penſioniert. Beamter
ſucht einfach möbl

Zimmer
ohne Morgenkaffee,
Off. mit Preis unt,
H 1585 an die Exp,
d. Ztg.
Bankbeamter ſucht L

1. Juli gemütliches
Zimmer

mit el. Licht, Berl,
Ofen in ruhiger Geg,
Nähe Preußenring b,
netter Wirtin. Aus
führliche Preisoffert,
erbeten unter
2898 an die Exp. d. Z,

Ehepaar ſucht zum
1. Juli od. ſpät. ein
leeres Zimmer

mit Kochgelegenheit,
Off. unt. H 1542 an
die Exp. d. Ztg.
Jung. Ehepaar ſucht

2 leere Zimmer
oder Wohnung auf
rote Karte. Halle,
Bernhardvſtr. 39, p.

Pferdeſtall
für 6 bis 10 Pferde,
mit Nebenräumen,
Heuboden und größ.
Hofraum i. Halle od,
Vorort ſofort oder
ſpäter geſucht. Off.
unter F 26919 an dieH 1526 an die Er

d. Ztg. Exp. d. Ztg.
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Meer rEin Brand in der Berliner
Untergrundbahn.

Geſtern nachmittag gegen 45 Uhr entſtand
in den Anlagen des Untergrundbahnhofes Bis
marckſtraße in Berlin aus bisher noch nicht
genau zu überſehender Urſache ein Großfeuer,
das ſofort nach ſeiner Entſtehung drei dort be
findliche Oelbehälter in Brand ſetzte. Der
Bahnhof war binnen wenigen Minuten völlig
verqualmt und auch die Strecke durch die Rauch-
entwicklung ſtark gefährdet.

Auf die Meldung „Großfeuer, Menſchenleben
in Gefahr“, rückten ſofort fünf Züge der Verliner
Feuerwehr an und verſuchten, in den Untergrund-
bahnſchacht einzudringen.

Jn dem Augenblick, als der Brand ausbrach,
verließ gerade ein Zug, der vom Zoologiſchen
Garten kam und nach dem Wilhelmsplatz fahren
wollte, die Halle. Als bereits vier Wagen im
Tunnel waren, bemerkte der Führer, daß auf der
gegenüberliegenden Seite des Tunnels ein Be
amter die Feuermelderſcheibe einſchlug. Jetzt
bremſte er ſofort und ſprang aus dem Führer-
ſtand heraus, ſperrte die Stromzuführung und for-
derte die Paſſagiere, die bereits unruhig geworden
waren, auf, ſchleunigſt den Zug zu verlaſſen. Bei
dieſer Nachricht des Führers brach unter den
Fahrgäſten

eine Panik aus, zumal der Rauch im Tunnel ſich
von Sekunde zu Sekunde ſo verſtärkte,

daß man kaum noch einige Meter weit ſehen
konnte. Führer und Schaffner brannten Fackeln
an und brachten die Paſſagiere auf die Gleiſe
hinaus. Mehrere Frauen bekamen Schreikrämpfe.
Ein kleines Mädchen ſowie mehrere andere Per
ſonen fielen in Ohnmacht, konnten jedoch von be-
ſonnenen Fahrgäſten in Sicherheit gebracht wer
den. Jn wilder Haſt ſtürmten die Paſſagiere ins
Freie. Die Aufräumungsarbeiten ſind noch im
Gange.

c

Koch ein Opfer des Siegelsdorfer
D-Jug-Unglücks.

Aus Kempten in Allgäu wird gemeldet: Geſtern
e hat Generaldirektor Karl Matthies von der

roßen Papierfabrik Hegge A.G. bei JmmenſtadtKinen Leben durch Erſchießen mit einem Revolver

ein Ende bereitet. Matthies, der zu den ange-
ſehenſten Induſtriellen des bayeriſchen Allgäus
gehörte, befand ſich in jener unglücklichen Sonn-
tagnacht in dem bei Siegelsdorf ent-
gleiſt en. De Zu kam mit dem Schrecken
davon. Aber das
ſtarke Nachwirkung für ſeinen geſundheitlichen
Zuſtand, die vor einigen Tagen einen völligen
Nervenzuſammenberuch herbeiführte. Jndieſer Verfaſſung hat Matthies die unglückliche

Tat begangen.,

Eröſtöße im Mittelrheingebiet.
Am Dienstag abend um 22.23 Ahr wurden

im geſamten Gebiete des Mittelrheins zwei hef
tige Erdſtöße verſpürt. Der erſte Stoß dauerte
etwa zwanzig Sekunden, dem nach einer halben
Minute ein weiterer Stoß von kürzerer Dauer
folgte. Nach bis jetzt vorliegenden Meldungen
wurden dieſe Erdſtöße am ſtärkſten in den am
Rheine liegenden Städten und Dörfern und in
der Vordereifel verſpürt. Nähere Einzel
heiten fehlen noch.

Das Opfer eines üblen Scherzes.
Auf der Domäne Ziemientza bei Gleiwitz

machten ſich Bauarbeiter den Scherz, einen
ſchadhaften Lichtſchalter mit einer Türklinke
durch einen Blumendraht zu verbinden. Sie
beluſtigten fich dann, wenn Ankömmlinge, die
den Türgriff berührten, einen elektriſchen
Schlag erhielten. Am die Wirkung noch zu
verſchärfen, goß ein Zimmermann noch Waſſer
auf den Fußboden und feuchtete die Türklinke
an. Als nun ein Maurer die Türklinke berührte,
fiel er ſofort um und verſtarb nach wenigen
Minuten.

m

Flugzeugunglück im Wirbelſturm.

Ein am Donnerstag um 10,15 Uhr auf dem
Frankfurter Flugplatz in Richtung nach der
Schweiz aufgeſtiegenes Fl g der ſchweizeri-

Aſtra“ wurde beiſchen Luftverke x*seſemchaft
Niederrad durch einen Wirbelſturm zur Not-
landung gezwungen. Hierbei Derer Apparat
ſtark beſchädigt worden. r Flugzeug-
führer und drei Fluggäſte wurden verletzt.
Außerdem wurden bei der Landung drei Knaben,
die ſich auf dem Schulwege befanden, verletzt. Die
ſieben Verletzten ſind dem Krankenhaus zuge
führt worden.

Fcht Deutſche von einem italieniſchen
Kriegsſchiff gerettet.

G üh ſti dem Fl der Luftwiſſen ar et h e erſt
eug einer deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaft mit achtPegſenen deutſcher Nationalität an Bord auf, um

Verſuche mit einem funkentelegraphiſchen Apparat
anzuſtellen. Unter den Paſſagieren befanden ſich
wei Frauen. Nach einer Stunde fing die Funk-ſation Coltano einen SOS8.-Ruf des Waſſer-

lugzeuges auf, das in der Nähe der Jnſel
Gorgona Havarie erlitten hatte. Ein Motor-boot ſicht nach dem angegebenen Ort ab, und der

Zerſtörer „Ciscino“, der von Porto Ferraio unter
wegs war, ſichtete das auf dem Meere ſchwim-
mende Flugzeug. Der Zerſtörer nahm die acht
Deutſchen auf und brachte ſie nach Livorno.

Erfurchtbare Erlebnis hatte eine

Kobile aufgefunden!
Wie aus Kingsbay gemeldet wird, iſt es jetzt

Major Maddalena gelungen, das Lager Nobiles
aufzufinden und Proviant und Ausrüſtungs
gegenſtände abzuwerfen.

J

Zum erfolgreichen Fluge Maddalenas wird ge
meldet, daß er zunächſt das Zelt Nobiles über
flogen habe, ohne es zu bemerken. Erſt durch
einen Funkſpruch der Nobilegruppe ſei Maddalena
zurückgerufen worden und habe darauf fünf Per
ſonen unterſcheiden können, die völlig geſund
ſchienen und ihm zuwinkten. Jm Verlaufe der
Nacht wird von Nobile eine Empfangsbeſtätigung
für das abgeworfene Material erwartet.

Neue Funkzeichen waren verabredet.
Mittwoch morgens um 6 Uhr war Maddalena

in Kingsbay aufgeſtiegen, um Nobile zu erreichen,
nachdem mit der Nobilegruppe ein neues Syſtem
von Funkenzeichen vereinbart worden war, durch
das das Flugzeug gelenkt werden ſollte.

Amtlich beſtätigt.
Amtlich wird beſtätigt, daß es am Mittwoch

Maddaleng gelungen iſt, 300 Kilo Lebensmittel
und Material über Nobile abzuwerfen. Mad-
dalena kehrte nach Kingsbay zurück.

Amundöſen iſt verſchollen.
Jn Oslo beginnt man ſtarke Befürchtun

gen über das Schickſal der von Amundſen
geleiteten Hilfsexpeditionen für Nobile mit
dem franzöſiſchen Flugzeug „Latham“ zu
hegen. Man hat von Amundſen, ſeit er am
Montagnachmittag in Tromſö aufſtieg, nichts

wieder gehört. Er hatte für 30 Stunden Be
triebsſtoff mit; e 30 Stunden ſind aber
längſt vergangen, ohne daß die Umwelt eine
Nachricht erhielt.
Jn Oslo iſt geſtern in den ſpäten Nacht-

ſtunden eine Radiomeldung eingelaufen, die
das Gerücht enthält, daß Amundſen und Guil-
baud auf dem Eiſe bei der Nobile- Gruppe ge
landet ſeien. Das Gerücht ſtammt von einem
engliſchen Kauffahrteiſchiff, das im nördlichen
Eismeer liegt. Es behauptet, ein Radiotele-
gramm von Amundſen aufgefangen zu haben.

Die Eisſchatten täuſchen.
Nobiles Funkſprüche äußerten ſich betrübt,

daß kein Flieger ſein Zelt ermitteln konnte,
obwohl er die genaue geographiſche Lage an
gegeben hätte. Er befürchtet, daß ſeine Sig-
nale nicht ausreichten, weil z

die vielen Verklüftungen im Eiſe irreführende
Schatten werfen. Die Flieger berichten
übereinſtimmend, daß das Eismeer eine un

glaublich zertrümmerte Fläche biete.
Die Flieger führen jetzt geeignetes Materigl
mit ſich, um es Nobile nach der erſten Auffin-
dung möglich zu machen, große Licht-
ſäulen aufſteigen zu laſſen, die den nachfol-
genden Fliegern den Weg weiſen.

Amunöſen im nörölichen Eismeer
notgelandet?

Nach Meldungen aus Kopenhagen iſt das
LathamFlugzeug mit Amundſen an Bord
im nördlichen Polarmeer zu einer Not
landung gezwungen worden. Amundſen hat
dringend um ſofortige Hilfe gebeten.

Berlin huldigt den Ozeanfliegern.
der Triumphzug durch die Straßen. Orkanartige Begeiſterung. Feſtbankett

in der Kroll-Oper. Ehrenfackeln leuchten in der Nacht.
Geſtern, kurz nach 10 Uhr morgens, flogen die

Ozeanflieger vom Flughafen Bremen nach Berlin
ab. Trotzdem wieder voller Arbeitstag in Bremen
war, hatten ſich Tauſende auf dem Flugplatz ein
gefunden und begrüßten ſtürmiſch die Flieger.
Nach der „Europa“ ſtartete auch die große Ma
ſchine „Hermann Köhl“ mit den Verwandten der
Flieger. Vor und hinter den Flugzeugen ſetzte
ſich das Ehrengeleit der Fliegerſtaffel in Be
wegung.

Um 11 Uhr erfolgte eine Zwiſchenlandung
in Hamburg.

Der erſte Bürgermeiſter Roß richtete herzliche
Worte der Begrüßung an die Flieger, auf die
Hauptmann Köhl erwiderte. Dabei durch
brach das Publikum die Polizeiket-
t en und ſtürmte über den Flugplatz. Kurz nach
341 Uhr ſtartete die „Europa“ zum Weiterflug
nach Berlin.

Auf dem Tempelhofer Feld in Berlin hatte
ſchon an den Vormittagsſtunden der Anmarſch
der Bevölkerung eingeſetzt. Mittags glich der
Platz einem rieſigen Ameiſenfeld. Das Ge
dränge war viel ſchlimmer als bei dem Emp-
ang der amerikaniſchen Flieger, der Tag ge
altete ſich zu einem wahren Volksfeſt.
Schon frühzeitig erſchienen die Miniſter, die

Botſchafter, zahlreiche Abgeordnete und andere
prominente Perſönlichkeiten. Ueber dem Flug-
platz kreiſte ein Geſchwader von 23 Flugzeugen,
als gegen 14.12 Uhr das Rieſengeſchwader am
Horizont erſchien. Jubelnde Begeiſterung brauſte
über das Flugfeld, langſam rollte die „Europa“
mit Hauptmann Köhl am Steuer, vor die Tri-
büne. Ein Ehrenſalut krachte,
ein einziger trunkener Schrei der Begeiſterung

brauſte den Fliegern entgegen.
Von allen Seiten wurden Blumen gebracht, or
kanartig brüllte die Menge: „Hoch Köhn, hoch
Hünefeld, hoch Fitzmauriec“. Reichsjuſtiz
miniſter und Vizekanzler Hergt be
grüßte, nachdem ſich der Freudentaumel etwas ge
legt hatte, die Flieger. Er übermittelte die Grüße
des ganzen deutſchen Volkes:

„Jhre Tat hat Widerhall gefunden in allen
Ländern, Millionen Deutſche ſtimmen in dieſer
Stunde ein in den Jubel über Jhre Rückkehr
und das Werk, das Sie vollbracht. Seien Sie
gewiß, daß unſer Volk nie aufhören wird, Män-
ner zu ehren, die eine Tat höher ſtellen als ihr
Leben.

Nach dem Oberbürgermeiſter Böß, dem eng
liſchen und dem amerikaniſchen Botſchafter, traten
die Flieger an das Mikrophon.

Köhl ſprach an alle: „Was wir getan haben,
geſchah im Vertrauen auf Deutſchland, auf die
Liebe zu unſerer Heimat, wir danken Gott, daß
er uns hat den Flug gelingen laſſen. Das ſtol-
zeſte Gefühl für uns war das, daß diejenigen,
die vor 10 Jahren noch amerikaniſche Soldaten
waren, dort drüben an uns vorüberzogen.“
Auch Major Fitzmaurice, der Jre, ſpricht einige

Worte des Dankes. dann erklärte Herr v. Hünefeld,
es ſei der ſchönſte Tag ſeines Lebens geweſen, als
er in Bremen zum erſtenmal Reichsbanner
und Stahlhelm gemeinſam anläßlich
ihrer Heimkehr geſehen habe. Das müſſe eine
Mahnung ſein für alle, die durch das Parteileben
in Deutſchland getrennt ſeien. Dann beginnt

die Triumphfahrt durch Berlin
Die Straße gleichen einem Flaggenmeer, über
der Stadt begleiten den Weg der Flieger Flug-
zeuge. Die Menge bildet ſtundenlang fünfzehn

gar zwanzig Glieder tief Spalier. Am Rachmit-
tag iſt Empfang in der Reichskanzlei. Zwei
Stunden ſtehen Tauſende vor dem Regierungs
gebäude und warten trotz eines ſtarken Gewitter
regens. Am Abend fand der

Feſtempfang in der Berliner KrollOper
ſtatt, auch die Fahrt dorthin war ein Siegeszug.
Der Feſtempfang vereinigte das geſamte politi-
ſche, wirtſchaftliche und geiſtige Leben Berlins.
Reichsverkehrs miniſter Koch gedachte
in ſeiner Begrüßungsanſprache des todesverachten
den Fluges der drei Ozeanflieger. Er überreichte
jedem der Flieger ein großes ſilbernes Tablett,
auf dem die Fluglinie Berlin- Greenly-Jsland
reliefartig eingezeichnet iſt. Reichstagsprä-
ſident Löbe ſprach darauf im Ramen der deut
ſchen Volksvertretung. Er betonte, mit dem Flug
ſei nicht nur eine deutſche Tat vollbracht, es ſei
auch damit der Völkerannäherung gedient.

Hauptmann Köhl dankte für den Emp-
fang. Es ſei ihnen bange geworden, als ſie des
Tempelhofer Feldes anfichtig geworden wären,
und dieſe wogende Menſchenmenge zu ſehen be
kamen. Seine Rede war ein einziger Hymnus
auf die Leiſtung der deutſchen Motorbauer. Man
müſſe immer wieder an die fleißige Arbeit der
Junkerswerke in Deſſau denken.
tet dem Bankett nahmen etwa 450 Perſonen

Major Fitzmaurice hiett in engliſcher
Sprache eine kurze Anſprache, in der er gleichfalls
ſeinen beſonderen Dank für den Empfang aus
ſprach. Er habe ſich davon überzeugt, daß Berlin,
wenn nicht die ſchönſte, ſo doch eine der ſchönſten
Städte der Welt ſei. Er hob die für die ganze
Welt vorbildlichen Leiſtungen der deutſchen Ver
kehrsluftfahrt hervor und gab Epiſoden aus dem
Fluge zum beſten, den er
mit „zwei wundervollen Genoſſen habe zurück

legen dürfen.
Solcher Kameradſchaftsgeiſt müſſe über die

ganze Welt gehen. Von der Kameradſchaft kam
der iriſche Flieger auf die Frauen, um ſeine Aus
führungen in einem Damentoaſt gipfeln zu laſſen,
in den die Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

Freiherr v. Hünefeld begann mit dem
Bericht über einen kleinen Zwiſchenfall: Mit
einem Blumenſtrauß habe man ihm ſein Monokel
aus dem Auge geworfen. Das ſei ihm heute will-
kommen geweſen, weil es ihm Gelegenheit geboten
habe, die naßgewordenen Augen unauffällig zu
trocknen. Jm übrigen ſtellte er ſeine Ausführun
gen auf den Gegenſatz zwiſchen Theorie und
Praxis ab und meinte,
„theoretiſch waren wix tot, ehe wir abflogen,

praktiſch leben wir Gott ſei dank noch.“
Der Geiſt des Sports ſei der gleiche Geiſt, der die
Liebe zwiſchen den Völkern auf Grund der Liebe
zum eigenen Volke entwickele. Auf die Männer,
die auch im Felde als Sportsleute gefallen ſeien,
leerte er ſein Glas.

Der Fackelzug.
Den Abſchluß des Gmpfangstages bildete ein

prächtiges Feuerwerk auf dem Tempelhofer Feld
und ein Fackelzug, an dem ſich u. a. die Studenten-
ſchaft ſowie Abordnungen von Sport und Luft-
fahrtverbänden beteiligten, und der vor den Feſt-
ſälen des Kroll-Etabliſſements halt machte, wo
gerade der offizielle Empfang der Flieger durch
das Reichsverkehrsminiſterium ſtattfand. Nach-
dem eine Kapelle mehrere Muſilſtücke geſpielt
hatte, bewegte ſich der Zug nach ſeinem Ausgangs
punkt in Moabit zurück, wo die Fackeln zuſammen
geworfen wurden.

Eine italieniſche Herzogin um 300 000 Lir
beſtohlen.

Jn das Zimmer der Herzogin Malvari aus
Neapel, die im Hotel Salſomaggiore in Rom ab
geſtiegen war, drangen während ihrer Abweſen
heit Diebe ein und öffneten mit Nachſchlüſſel ihre
Koffer, denen ſie Schmuckgegenſtände im Werte
von 300 000 Lire entwendeten. Mehrere Verhaf-
tungen wurden vorgenommen.

Die „Freunöſchaft“ in Southampton
eingetroffen.

Das amerikaniſche Flugzeug „Freundſchaft“,
das am Montag mit den Fliegern Frl. Earhart
und Wilmer Stultz nach Aeberquerung des
Ozeans infolge Brennſtoffmangels in der Nähe
von Llanelly in Südwales niedergehen mußte,
iſt am Dienstag vormittag in Southampton
eingetroffen.

Dort hatte ſich bei der Landung von Frl.
Earhart und des Piloten Stultz ein Vertreter
einer amerikaniſchen Filmgeſellſchaft einge
funden, um Frl. Earhart einen Vertrag anzu
bieten, nach dem ſie während fünf Wochen ein
wöchentliches Gehalt von achtauſend Mark er
halten ſoll. Die Flieger fuhren nach kurzem
Aufenthalt in Southampton mit dem Automobil
nach London weiter.

Die Peſt auf Korfu.
Wie aus Athen gemeldet wird, ſind in

einem Waiſenhauſe auf der Jnſel Korfu zehn
Kinder an Peſt geſtorben. Die Seuche breitet
fich ſchnell aus. Die Regierung habe Quaran-
tänemaßnahmen ergriffen. Man nimmt an,
daß die Krankheit durch aus indiſchen Häfen
kommende Schiffe eingeſchleppt wor-
den iſt.

D-C—
Die ſchweren Unwetterſchäöen in Amerika.

Meldungen aus dem Ueberſchwemmungsgebiet
des St. Francis-Fluſſes im Staate Miſſouri
berichten, daß insgeſamt 60 000 Aecker überflutet
wurden und der Schaden auf etwa 8 Millionen
Mark geſchätzt wird.

Aus Neuyork wird berichtet, daß insgeſamt 15
Perſonen während des Tornados, der über dem
Südweſten von Oklahoma hinwegging, getötet
und 40 Perſonen verletzt worden ſind.

Die Exploſſon auf dem Kanonenboot
„Hercules“.

Wie Meldungen aus Barranquilla am Magda
lenenfluß beſagen, werden von 73 Perſonen, die
fich auf dem Kanonenboot „Hercules“ befanden,
insgeſamt 51 vermißt und find vermutlich umge
kommen. Die meiſten Opfer ertranken; ihre Lei-
chen wurden von den Alligatoren gefreſſen. Die
22 Ueberlebenden hatten zum Teil ſchwimmend das
Ufer erreicht oder ſich ſo lange an ſchwimmenden
Holzſtücken über Waſſer gehalten, bis ſie von den
durch die Exploſion erwachten Eingeborenen ge
rettet werden konnten.

Dreißſg Opfer einer Exploſion
Wie aus MexikoStadt gemeldet wird,

ſind bei einem Exploſionsunglück in einem öffent
lichen Badehauſe 30 Menſchen um das Leben ge
kommen. Die Zahl der Verletzten wird mit 32
angegeben.

Doppelraubmord bei Staffelde.
Der Händler Schulz aus Staffelde bei Frank

furt (Oder) und ſeine Ehefrau ſind in der Nähe
ihres Heimatdorfes überfallen und ermordet wor-
den. Geſtern morgen fanden Arbeiter kurz vor
Staffelde Pferd und Wagen in einem Roggen
feld. Der Händler und ſeine Frau wurden in
einem Wäldchen gefunden. Beide Leichen ſind
beraubt worden.

Jn der Lehmgrube verſchüttet.
Ein ſchwerer Unglücksfall, der zwei Menſchen

leben forderte, ereignete ſich geſtern nachmittag
am „Kaiſerſtuhl“ bei Freiburg. EinLandwirt fuhr mit ſeinem acht Jahre alten Sohn
und dem neunjährigen Mädchen eines Nachbarn in
eine Lehmgrube, um dort Lehm zu graben. Plötz
lich dte eine Böſchung zuſammen und
alle drei. Der Landwirt und ſein Sohn konnten
trotz ſofortiger Hilfeleiſtung nur noch als Leichen
geborgen während das Mädchen beim
Ausgraben noch Lebenszeichen von ſich gab.

In der Wüſte verſchollen.
Mehrere engliſche Heeresflugzenge ſuchen fett

geſtern morgen in der Wüſte nach einem Auto-
mobil, das am Sonnabend morgen Baſſorah
mit 21 Reiſenden verlaſſen hat, aber an ſeinem
Beſtimmungsort Naſiriyah nicht angetroffen
iſt und auch ſeitdem nicht wieder geſehen wurde.

Achtzehn Perſonen nach dem Genuß von
e erkrankt. Jn Marken bei Düren er
krankten am Sonntag und Montag aus ſieben
Familien achtzehn Perſonen unter bedenklichen
Vergiftungserſcheinungen nach dem Genutß von
Hackfleiſch und friſcher Blutwurſt. Eine Anter
ſuchung iſt eingeleitet.

Ein deutſcher Plantagenbeſttzer von einem
Löwen zerriſſen. Die in Ludwigsluſt
wohnenden Angehörigen des Plantagenbeſitzers
Willi Schultz in Daresſalam (Oſtafrika) erhielten
die Nachricht, daß ihr Verwandter, ein 67jähriger
Mann, auf der Löwenjagd nach einem mißglückten
Schuß von einem Löwen zerriſſen worden iſt.

r führt ab, es irrt ger
milde, versuch es, un
Du bist im Bilaoe



Am Sonntag, dem 17. Juni 6.15 Uh
nach Gottes unerforschlichem Willen

Schwiegervater

Max Böhme
im 71. Lebensjahbre.

In tiefer Trauer
Frau Berta Böhme
Charlotte Lehmann geb. Böhme
Kurt Lehmann

Merseburg, im Juni 1928.
Molikestrabe 4

Auf Wunsch unseres lieben Entschlafenen
nach erfolgter Einäscherung bekannt.

Mann, unser treusorgender, nimmermüder Vater und

r entschlief sanft
mein lieber guter

Schöne

Lampi

Kegel

Für Kinder u. Sommerfeſte

bunte

ons, Stocklaternen
Fackeln und Wachsfackeln, Jlluminationslämpchen

Gartenfeuerwerk, Fahnen, Wimpel, Girlanden

und Schießpreiſe
Tombolas

geben wir dies erst Große

Todesfälle:
Herr Franz Müller, Buchdruckmaſchinen-

meiſter (66 J.), Merſeburg. Beerdigung
Sonnabend nachmittag 4 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes aus.)

J Frau Luiſe Ulrich verw. Dietzel geb.
Schmidt, aus Merſeburg in der Heil-
anſtalt Altſcherbitz.

Herr Emil Götze (33 J.), Oechlitz.
Frau Lydia Meyer geb. Fiedler (32 J.),

Weißenfels, Markt 6. (Beerdigung Frei-
tag nachm. 2 Uhr von der Friedhofs-
kapelle aus.)

Herr Friedrich Auerbach, Halle /Saale,
Bergſtraße 4. Beerdigung Sonnabend
vorm. 11 Uhr von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus.)

Herr Karl Werner, Kaufmann (65 J.),
Halle Saale.

Herr Georg Bökelmann (47, J.), Halle /S.
(Einäſcherung Gertraudenfriedhof Frei-
tag nachm. 2 Uhr.)

Herr Franz Flemming, Fuhrwerksbeſitzer
(63 J.), Büſchdorf. Beerdigung Freitag

nachm. 3 Uhr.)
Herr Karl Welz, Hofmeiſter (61 J.),

9 wahr (Beerdigung Freitag nachm.
3 Uhr.)

I Frau Margarete Poppendieck geb. Kobitzſch,
Halle /Saale, Landwehrſtraße 11. (Be-
erdigung Freitag nachm. 3 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus.)

Einj.- Abitur
Inſtitut Volz, Jlmenan, Thür.

Auswahl G Vereine erhalten Rabatt!

Sporthaus Käther

e

Preis e:e
gis 5 Johre Goronſie

J Non chinen, Sprechoppar dteMeogehmosennen Meschemongein
2. qeich qünst. Beding. Kotolog olis-

S
Emil Schutze G

ahrrodb oS anoerhausen
Filiale Merseburg, Sotthardtstr. 4,

(kein Laden) direkt neben dem
Lichtspielpalast „Sonne“

Verkaufsstelle in Miederbeuna
Fahrradhandlung Oskar Linde

„Feldſchlößchen“
Morgen, Freitag abend
das beliebte

Wochenend- Konzert
Anfang 8 Uhr! Eintritt frei.
0 Die Wochenend- Konzerte finden

Sad Lauehstäcdkt

Beſtellungen auf das „Merſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt), ſowie Anzeigen
werden jederzeit entgegengenommen von

unſerer Agentur in Bad Lauchftädt
(Frau Luiſe Mächler, Bad Lauchſtädt).

cqchcf—Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen

Kohlenbedarf

Die Jahres lieferung von Briketts und
Preßſteinen für die ſtädtiſchen Anſtalten für
1928/29 ſoll an hieſige leiſtungs- und kredit-
fähige Lieferanten vergeben werden.

Angebotsvordrucke ſind im Stadtbauamt,
Zimmer 32 gegen Zahlung von 0,50 RM.

e Vordruck erhältlich.
Familiennachrichten.

Vermählt: Herr Paul Hobe mit
Frl. Helene Haupt in Merſeburg. Herr
Karl Schellenberg mit Frl. Anna Walther
in Kötzſchen. Herr Oberinſpektor Ernſt
Claus in Danzig- Langfuhr mit Frl. Jrm-
gard Trummer in Halle/ Saale. Herr
Otto Keitel mit Frl. Roſa Kramer in Bad
Lauchſtädt. Herr Obermaſchiniſtenmaat
Herbert Rabe mit Frl. Annemarie Ebert
in Schotterey. Herr Hans Fäuſtnauer
mit Frl. Wally Templiner in Lützen.
Herr Bruno Oelsner in Gleiwitz mit Frl.
Eliſabeth Matte in Weißenfels.

Silberne Hochzeit: Herr OttoRendel und Frau in Höhnſtedt.

Die Angebote ſind erſchloſſen mit der
Bezeichnung „Kohlenbedarf“ verſehen, bis
Mittwoch, den 27. Juni 1928, mittags 12 Uhr,
dem Magiſtrat Rathaus (Bauverwal-
tung), Zimmer 32, einzureichen.

Die Offnung der Angebote erfolgt am
gleichen Tage 12 Uhr mittags im Geſchäfts
zimmer der Bauverwaltung, Zimmer Nr. 32.

Die Erteilung des Zuſchlags, auch in ein
zelnen Loſen, oder die Zurückweiſung ſämt-
licher Angebote bleibt vorbehalten.

Merſeburg, den 20. Juni 1928.i. 430/28. Der Magiſtrat.

Cafe Schm
II

Großes

Eintritt frei!

Gartenkonzert
des Römer-Orchesters nebst der Hauskapelle

Auswärt. Theater
ötadttheater in Halle.

Freitag, 20 Uhr
„Wrs. Cheneys Ende.“

jeden Freitag ſtatt.

e c
Morgen Freitag, den 22. Juni, abends Walhalla in Halle.
8 Uhr, bei günstigem Wetter

S. Glazeroffs.
Neues Theater in Leipzig.

Freitag, 19,30 Uhr
„Satuala.“

Operettenhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr
„Honnerwetter ganz

famos.
öchauſpielhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr
„Wie einſt im Wai.“

Eintritt frei! Lichtſpiele in Halle:

e e Almenrauſch und Edel
weiß.

C. J. Gr. Ulrichſtraße.

und

Straßenſperrung
Von Sonnabend, den 23. Juni bis Diens-

tag, den 26. Juni d. J. iſt die Nulandtſtraße
bis zur Schankwirtſchaft Preußiſcher Adler“

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Reisen war, und viele Tausend Personen
meinen Rat einholten, habe ich mich nanmehr
entschlossen, für ſeden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies bestätigen.

Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihren volle Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Geburt. Angabe ob Frau,
Fräulein oder Herr ist erwänscht. Geld ver-
lange ieh nicht. Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank. Umsehlag mit Ihrer Adresso
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.
Franz Moritz, Berlin-Friedrichshagen.

Gebrauchte, noch gut erhaltene

AushängeSchaukäſten

zu kaufen geſucht. Soeneeeeee
Offerten mit Größen- und Preisangabe an

w dieſes Blattes erbeten unter
1147/28.

r

Grube 90/496 bei Döllnitz

Er (he Grohipustrie

Das Bekömmlichste für
den Arbeiter im Sommer ist

das Gesundheits-Neura Tafel- Wasser
Neura ist wohlschmeckend,
wirkt durstlöschend underhöht die Leistungs fähigkeit

Anfuhr in eig. Isolier-Waggons od. durch Auto

Neura Mineralquellen A. -G.,
Bad Neuragoczy

Stfadſbüro Halle a. S., Riebeckplatz 2,

C Fernsprecher 21247

wegen des ſtattfindenden Kinderfeſtes für den
Fuhrverkehr geſperrt.

Merſeburg, den 20. Juni 1928.
B. P. 328/28. Die Polizeiverwaltung.

höchſtem Rang!

InſeratenAnnahme: Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.
Merſeburg, Hälterſtraße 4 und Gotthardtſtraße 38 Telephon 100 und 101

Auf Wunſch Vertreterbeſuch.

Wenn ein Weib den
Weg verliert.

Sonderangebot.

Ein Kundenwerber 29 fer, gen4 99 4 erhalten, neu überholt,
und erhalter von goſende Kaſſapreis a
gutem Ruf! e W e egehwu e WeEin Kundenwerber Dixi, 6/18 s 3ſitige

Limouſine, Mark 1500.erhalter von Wilhelm Brenneke
Automobilhaus

LeipzigGottſchedſtraße 3032
Telephon 1377

J

Kopfkränze

T--Aä uſw.
Rorddeutſche Künſtlervereinigung

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.
Dienstag, den 26. Juni 1928, von 10--12 Uhr

Annahme.
Mittwoch, den 27. Juni 1928, von 10--12 Uhr

Verkauf.
Ab Donnerstag, den 28. Juni 1928 bis auf
weiteres geſchloſſen.

Die nächſte Mütterberatungs- und Säug-
lingswiegeſtunde findet in Mücheln am 22. Junid. F. 15 Uhr, in der Volksſchule ſtatt. Allen
Müttern und Pflegemüttern mit Kindern bis
zum 2. Lebensjahre, auch darüber, wird der
Beſuch der Beratungsſtunde dringend ans
Herz gelegt.

Mücheln, den 15. Juni 1928.
Der Magiſtrat.

Wiederholung der Ausſtellung
von Original Oelgemälden

findet von Sonnabend mittag, den 23.
und Sonntag, den 24. von 9—18 Uhr
im Herzog Chriſtian ſtatt. Größe der
Gemälde einſchließlich Rahmen 101)(76;
Preis im ſchwarzen Rahmen 55 RM.,
im Goldrahmen 65 RM. Für Be
amte und Angeſtellte zahlbar in 6 Monats
raten ohne Anzahlung nach Vereinbarung.
Die Ausſtellung findet letztmalig an dieſen
beiden Tagen ſtatt.

Laut Beſchluß der Waſſerwerks- Kommiſſion
beträgt der Preis für 1 cbm Waſſer ab
1. Juli d. J. 35 Pfennig.

Mücheln, den 19. Juni 1928.
Städtiſches Waſſerwerk.

Bekanntmachung.
Der Verteilungsplan über die Jagdpacht-

gelder für das Pachtjahr 1927 (1. Mai 1927
bis 30. April 1928) r in der Zeit vom
21. Juni d. J. ab, 2 Wochen lang in der
Stadtkaſſe Rathaus, Zimmer Nr. 2
während der Vormittagsdienſtſtunden zur
Einſichtnahme der Beteiligten aus.

Schkeuditz, den 19. Juni 1928.
Der Magiſtrat.

Am Freitag, dem 22. Juni 1928, 18 Uhr,
findet eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung
ſtatt, zu der ich hierdurch ergebenſt einlade.

Tagesordnung 1. Erweiterung der
Elektrizitätswerksdeputation. 2. Verleihung
neuer Amtstitel für ſtädt. Beamte. 3. Ein-
richtung einer Warmwaſſerheizung in der
neuen Schule. 4. Anſchaffung von Ein-
richtungsgegenſtän den. zum Sprengen der
Straßen. 5. Bewilligung eines Betrages von
100 RM. für zu leiſtende Vorarbeiten des
Bahnprojektes Sangerhauſen -Querfurt. 6.
Kirſchen- und Hartobſtverkauf. 7, Verſchie-
denes. Nichtöffentliche Sitzung.

Querfurt, den 19. Juni 1928.
Der Stadtverordnetenvorſteher

Caſtedello.

Kinderſchuhe

in rot
als Bindeſchuh, Spangenſchuh,
Sandalett wieder eingetroffen.

Schuhhaus

W. Ehrentraut
Kl. Ritterſtr. 15 „Salamander“
Gotthardtſtraße 28 II. Geſchäft.

W. Roſſow, Hamburg.

in jeder Preislage
belegenheltshauf u Sia

W. Starke e
arten tChaiſelongues Schlohßgärinerei Merſeburg

Betten Ren. 48. Fernſprecher 761.

kompl. Rm. 85. ſö ermögensſte uer-i
Sofas Erklärungen

e auten deClubmobel L Buchführung
dKüchen naturlaſßert ſeeuert,ſt ich end billig ſ

ei e imm im AbonnemenSpe ſezim Reden für jeden Betrieb

Angebote unter C 1118/28 Bücherreviſor
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Merſeburg
e

Die verebrl. Einwohnerschaft von

Dürrenberg Keuschbergq
a

und Umgebong wird gebeten, ihre Anzeigen für das
„Mersebarger Tageblatt“ (Kreisblatt) bei unserer
Vermittelungsstelle, der Firma

F. H. Schiebel
Kunst-, Buch- und Schreibwaren-

handlang

Dürrenberg-Keuschberg

Konzerugruppe alter Geſellſchaften
ſucht tüchtige

Hauptvertreter
für die Stadt Merſeburg für alle Ver
ſicherungszweige. Tüchtigen Fachleuten iſt
Gelegenheit geboten zur Erwerbung an
geſehener Lebensſtellung.

Bewerbungen unter C 1033/28 an die
Geſchäftsſtelle des Blattes erbeten.

Leipziger Strabe 9
(Ecke Jakobstrabe)

aufzugeben. Die Berechnong der Anzeigen erfolgt
zu Originalpreisen. Daselbst werden auch Abonne-
ments für das „Merseburger Tageblatt“ (Kreigdlatt)
jederzeit angenommen. Frei ins Haus, darch Aus-
träger zugestellt, kostet das „Merseburger Tageblatt“
(Kreisblatt) 2.-- RM. monatlich, von der oben-
genannten Vermittlungsstelle abgeholt nur 1.80 RM.

Einzelne Stücke des „Merseburger
Tageblatt“ (Kreisblatt) sind zu
10 Pfg. täglich ebenda erhältlich.
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